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Hierzu drei Beilagen.

Lsgesrunüsehau.
Der Kaiser hat dem Fürsten zu Schaumburg-

Lippe zur silbernen Hochzeit die Schaumburg im Wesertal

geschenkt. Der Kaiser stellte den Prinzen L Is suits des 7. Jäger-

Bataillons . ^

Die Budgetkommission des Reichstags hat am Dienstag das

selbständige Kolonialamt bewilligt.

Der Seniorenkonvent des Reichstags nahm den Ses¬

sion s s ch lu b für den 17 . Mai in Aussicht:

Ein französischer Massenbesuch wird in Berlin

im August stattfindcn . Die französische Jriedensgesellschaft hat

bereits 1300 vorläufige Anmeldungen , erhalten.

Etwa 100 Delegierte deutscher Städte, Bürger-

meister , Großindustrielle , Kaufleute und Mitglieder von Handels¬

kammern , werden Mitte Juni in Antwerpen erwartet . Es soll

amtlicher Empfang stattfinden . Große Festlichkeiten sind geplant.

König Eduard nahm in Malta eine Parade über die

Garnison der Insel ab und wohnte der Einweihung des Zwingli-

denkmals bei.

Der König und die Königin von England werden nach

der Zusammenkunft in Gaeta Rom einen Besuch abstatten.

KaiserJranz Josef wurde bei seiner Ankunft in Prag

von dem Bürgermeister mit einer teils tschechisch , teils deutsch

gesprochenen Versöhnungsrede begrüßt , worauf der Monarch eben¬

falls in beiden Sprachen antwortete.

Zum Friedenskongreß in Newyork ist ein gewaltiger

Zudrang . Professor Münsterberg erklärte , die Armee sei für

Deutschland keine Bürde . Carnegie widersprach energisch.
Alle deutschen Gäste der Carnegiefeier sind noch in Pittsburg , nie¬

mand davon ist beim Friedenskongreß.

Bei dem großen Erdbeben in Mexiko sollen 500

Personen getötet worden sein.

kassermariri über
sie politische Lage.

Im Nationalliberalen Verein zu Magde¬
burg hat am Montag der Abg . Bassermann einen großen Vor¬
trag über die politische Lage , im Innern wie nach außen , ge¬
halten . Die Rede fordert den Vergleich mit den anderen
großen Reden heraus , die Bassermann kurz vor der ent¬
scheidenden Wendung im Spätherbst des verflossenen Jahres
in Wiesbaden und anderwärts hielt . Das Programm
desnationalliberalenFührersist dasselbe , seine
Kritik der Führung unserer Geschäfte in der inneren wie der
äußeren Politik die gleiche geblieben : aber in der Tonart er¬
kennt man , daß die Regierung es seither verstanden hat , mit
den Anschauungen und Wünschen des liberalen Bürgertums
anders als zuvor Fühlung zu nehmen , so viel hier auch noch
zu wünschen bleibt.

Für heute soll aus der großzügigen Rede , die sich über
wirtschaftliche, soziale und politische Fragen mit gleicher
Gründlichkeit und Eindringlichkeit verbreitete und abernials
die Richtlinien des nationalliberalen Programms mit siche¬
rem Verständnis für die Bedürfnisse aller Wirtschaftsgruppen
und sozialen Schichtungen zeichnete, nach dem Bericht der
„Magdeb . Ztg .

" nur kurz herausgehobeu werden , was zum
Verständnis der gegenwärtigen parlamentarischen Lage nach
der Wende des inneren politischen Lebens unserer Nation
dienen mag , die der 13. Dezember und der 25 . Januar ge¬
bracht haben.

Auch der neugewählte Reichstag erschöpft sich — so meinte
Bassermann — wie der vergangene in unendlichem Rede¬
schwall und vermag positive Taten schon aus dem Grunde
nicht zu leisten , weil ihm Gesetzesvorlagen spezieller Natur
nicht vorgelegt worden sind. Trotzdem rühmte der Redner
die Aktion des Blocks bei der Präsidentenwahl , bei den Kolo¬
nialkrediten , bei den Teuerungszulagen für die Beamten , wo
das Zentrum einen großen Schlag zu führen gedachte und
schließlichzum Rückzug pfeifen mußte . Im übrigen erklärte
Bassermann , wie schon im Reichstag , die Dispositionen
der Regierung für nicht sehr förderlich . Einzelne
spruchreife Materien , wie z . B . den jetzt von allen Parteien
mit Ausnahme der Sozialdemokratie akzeptierten kleinen Be¬
fähigungsnachweis , hätte man , ebenso wie andere Gesetze , die
m Kommissionen früherer Tagungen beraten und spruchreif
und , noch vorlegen können , um so mehr , als man ja die Be-
amtengcsctze und die Vorlage über die Majcstäk^beleidigungcn
auch noch cinbringen will . Gegenüber den fortwährenden Er-
°^ orungen der Zcntrumsblätter . daß der Block schon e r -
> chuttert sei, bemerkte Bassermann : Es wäre eine eigene

Torheit , zu glauben , daß in allen politischen Fragen die

Blockparteien Zusammengehen müssen . Die Blockparteien sind
zusammengeführt worden , die Konservativen und Liberalen
verschiedener Schattierungen , einschließlich der süddeutschen
Demokratie , durch eine nationale Frage , und ich glaube , daß
in allen nationalen Fragen, der Heeresverstär¬
kung , der Marine , der Kolonialpolitik , also den großen
Fragen der Landesverteidigung und der Weiterentwicklung
Deutschlands nach außen , die Blockparteien auch Zusammen¬
halten werden ; das ist eine große Entwicklung in Deutschland.
Denn daß lange Zeit Teile des Liberalismus ablehnend diesen
Fragen gegenüberstanden , das hat die Entwicklung des Libe¬
ralismus zur Macht zweifellos hintangehalten . (Sehr wahr !)
Heute hat man sich auf dem Boden dieser nationalen Fragen
zusammengefunden , und das mögen die „Kölnische Volks¬
zeitung " und die Herren , die diese Artikel Tag für Tag hin¬
einschreiben , denen wir das eine anmerken , wie unbehaglich
es ihnen bei dieser Situation zumute ist, sehr gut erkennen,
daß es nicht darauf ankommt , ob mal bei einer Vertagungs¬
frage abends Uhr der Block auseinanderfällt , sondern,
daß wir bei den großen wichtigen Fragen präsent sein wer¬
den . Natürlich , es werden auch wirtschaftliche und andere
Fragen kommen, wo man verschiedener Meinung sein kann.
Das ist auch gar kein Unglück, denn der Konservative denkt
in manchen Sachen anders als der Nationalliberale , und
dieser anders als der freisinnige Volksparteiler . Die Partei¬
unterschiede sind nicht aufgehoben : daß die Parteien nach wie
vor selbständig weiterbestehen , liefert den Beweis dafür , daß
es eben auch Fragen geben wird , in denen sie auseinander¬
gehen . Die Hauptsache ist , daß wir in den großen nationalen
Fragen die Entscheidung zu geben haben , und daß die Regie¬
rung nicht mehr genötigt ist , sich aus das Zentrum zu stützen.

Für die weitere Arbeit im einzelnen fordert Bassbrmann
neben der Sorge für den alten und den neuen Mittel¬
stand die Weiterarbeit an der Bekämpfung der So¬
zi aldemokratie, um deren Rückbildung Lurch Fort¬
setzung der sozialpolitischen Gesetzgebung wei¬
ter zu fördern . Die jüngere Generation werde der revisio¬
nistischen Gewerkschaftsbewegung zusallen und sich von dem
abgestandenen Parteiprogramm abwenden ; hier habe die posi¬
tive Arbeit einzusetzen. Die Beratungen im Reichstag hätten
eine weitgehende Uebereinstimmung auf dem Gebiete der
Sozialpolitik ergeben , und nach Len heftigen Kämpfen ver¬
gangener Jahre auch innerhalb des Liberalismus , auch inner¬
halb der nationalliberalen Partei , über das Maß dieser
Politik sei ein gewisses Programm für die nächsten Jahre
zwischen den Parteien Wohl zu vereinbaren . Für das Ver¬
sicherungswesen , für den Arbeiterschutz, auch für die Organi¬
sation der Arbeiter sei eine solche Uebereinstimmung zu er¬
zielen , und gerade auf dem Gebiete der Organisation seien
dem deutschen Arbeiter vielleicht Tage des größten Einflusses
bevorstehend , wenn er dem marxistischen Programm , Herrn
Bebel und den anderen falschen Propheten abgesagt haben
werde . Dem Zentrum aber werde man beikommen nicht
durch einen neuen Kulturkampf , sondern im Kampf um die
Schule. Wenn wir der Ueberzeugung sind, daß der ultra¬
montane Einfluß in der Schule zurückgedrängt werden muß,
so ist das unser gutes Recht ; und wenn die Landtagsfraktion
aus dem Gebiete der Fachschulaufsicht in unseren Volksschulen
so tapfer und mutig den Kampf führt auch gegenüber einer
rückständigen Zentralverwaltung , so werden wir das überall
in Deutschland , ob wir Preußen sind oder nicht, so werden
wir das freudig begrüßen . (Beifall .)

Nun werde man naturgemäß die ganze Blockpolitik
am besten fördern , wenn man der liberalen Seite des Blocks
in der gesetzgeberischen Entwicklung Rechnung trägt , und
Bassermann ist überzeugt , daß der Reichskanzler auch den
besten Willen dazu hat . Hat er sich doch überhaupt frei ge¬
macht von manchem Hergebrachten — sagen wir , Verzopften
oder wie man es ausdrücken wolle — , beispielsweise bei der
Ernennung Dernburgs zum Kolonialdirektor . Auch auf
anderen Gebieten der Staatsverwaltung müsse man auf¬
hören , nach alten Schablonen zu regieren ; auch in unserer
Finanzverwaltung sei vielleicht eine stärkere Betonung des
kaufmännischen Elements möglich, da z . B . bei Anleihen die
verwickelten Fragen des Weltmarktes der zünftig empor¬
gestiegene Beamte Wohl nicht so zu beurteilen vermöge , wie
der mitten im Getriebe Stehende . Wichtig sei ferner die Vor¬
bereitung eines neuen Vereins - und Versammlungsrechts
ohne Len kleinlichen Polizeigeist , der in dem „Segment " ' der
Damen noch neuerdings eine preußische Verwaltungsmaß¬
regel iw der ganzen Welt lächerlich gemacht habe . Bei dem
Gesetz über die gewerblichen Berufsvereine sind wir in einen
scharfen Konflikt mit den Verbündeten Regierungen gekom¬
men , weil auch dieses Gesetz ausgearbeitet war unter den
Grundzügen kleinlicher polizeilicher Erwägungen . In dem
Moment , in dem wir generell das Vereins - und Versamm¬
lungsrecht regeln , für alle Deutschen, für alle Vereine , einer¬
lei , ob es Berufs -, politische oder gesellschaftlicheVereine sind,
kann man das Berufsvereinsgesetz beschränken auf die zivil-
rechtliche Seite , und da wird die Sache gar keine Schwierig¬
keiten haben . Schließlich fordert der Redner andere Refor-

I men , die längst spruchreif sind , z . B . auf dem Gebiete der
' Justiz . Hier komme man aus dem Stadium der Vorarbeiten

nicht heraus : die Materialien für die Strafrechtsreform
könne kein normaler Mensch mehr durchsetzen. Materialien-
fammlungen und Vorarbeiten schafften keine Gegensätze aus
der Welt ; hier müsse man sich entschließen, den gordischen
Knoten zu durchhauen , und mehr Dampf könnte da nicht
schaden.

Der Schluß der Rede galt derauswärtigenPolr-
t i k , die ähnlich wie in den erwähnten Reden im letzten Herbst
die Schwächen unserer Lage auswies . England sei überall
und Englands König überall ; der Dreibund sei altersschwach
geworden und werde durch Reden und Beteuerungen nicht
wieder auflackiert . Der Glaube sei dahin : Oesterreichs Bun¬
destreue stehe vielleicht auf zwei Augen , und auf Italien
sehen wir mit unendlichem Mißtrauen . Frankreich aber sei
fast eine Satrapie Englands geworden , und die Art , wie Cie-
menceau in der Kammer über den Revanchekrieg gesprochen
habe , zeige , wie ihm der Kamm geschwollen sei. Dazu komme
nun dieHaagerFriedenskonserenz. Noch nie sei
so viel von Krieg die Rede gewesen , wie seit der ersten dieser
Konferenzen . Auch ihnen gegenüber besorge die Sozialdemo,
kratie die Geschäfte des Auslandes . Deutschland aber dürfe
keinen Zweifel darüber lafsen , daß es über das Maß seiner
Rüstungen selbst zu befinden habe , die nur dem Wachstum
seines Handels und seiner überseeischen Interessen gelten.
Daß man uns da Hineinreden will , müssen wir uns entschieden
verbitten : wir wünschen Herr im eigenen Hause zu bleiben.
Daß die deutsche Politik friedliebend ist, hat sie in 35 Jahren
bewiesen ; es tut nicht not , das bei jeder Gelegenheit von
neuem durch Reden zu verkünden . Die Periode der vielen
Reden hat einigermaßen nachgelassen ; das Gleiche täte auch
beim Telegraphieren not (Heiterkeit ) , auch wenn der Staats¬
sekretär des Auswärtigen Tatsachen konstatiert , von denen
'anders Leute nichts bemerken . Auch auf dem Gebiet der
Diplomatie kann für das Volk der Zeitpunkt anbrechen,
wo die Schichten , aus denen bisher diese Elemente genommen
wurden , zu schmal werden . Eine Politik stolzer Zurück¬
haltung , aber auch tatkräftiger Entschlossenheit, das ist die
Politik , die wir in Deutschland haben müssen. (Lebhafter
Beifall .) Noch sind in unserer inneren Politik neben Hellen
zwei sehr dunkle Punkte , und auf dem ganzen internationalen
Gebiet ist die Lage sehr schwierig geworden . Aber die Wahlen
des Jahres 1907 haben befreiend gewirkt ; lassen Sie uns
das , was wir erfahren haben in den großen Januar - und
Februartagen dieses Jahres , nun nicht vergessen in den Jah¬
ren , die jetzt kommen , lassen Sie uns jeder an seiner Stelle
auf dem Posten stehen, arbeiten , organisieren , agitieren , nie¬
mals ruhen , den Verkehr sesshaften , mit allen Schichten unse¬
res Volkes aufklären , mahnen , aufrütteln , und wenn nach
dieser Richtung jeder von uns seine Schuldigkeit tut , dann
werden wir nicht nur 1907 einen glänzenden Sieg errungen
haben , nein , dann werden wir auch in den kommenden Jahren
unser Vaterland glücklichen Tagen entgegenführen .

"

Stürmischer , langanhaltender Beifall lohnte den Redner,
der dann im Laufe der Diskussion aus mehrere Anfragen aus
den Kreisen der Gewerkvereine und der Privatbeamten das
sozialpolitische Programm der nationalliberalen Partei noch-
mals in Einzelheiten darlegte.

polMMer Tagesbericht.
veuktÄres ReiBr.

Die Einkreisung Deutschlands.
Die „Köln . Ztg .

" erklärt zur Zusammenkunft der Kö-
nige von Italien und England im Anschluß an Ausführun¬
gen der „Wiener N . Fr . Pr .

" :
„Diese Auslassungen des österreichischen Blattes sind

ein neuer Beleg dafür , daß . die vielen Kundgebungen,
in deren Mittelpunkt König Eduard steht und bei denen
die Erhaltung des Weltfriedens für die Außenwelt das
Stichwort ist , nicht geeignet sind , das Mißtrauen gegen
solche Friedensveranstaltungen bei den Mächten zu ver¬
scheuchen, die zu ihnen nicht zugezogeu werden . Wenn
zwei Staaten , wie Oesterreich -Ungarn und Deutschland,
ihre Friedensliebe länger als ein Menschenalter praktisch
dadurch bekundet haben , daß . sie jeder Versuchung , Krieg
zu führen , aus dem Wege gegangen sind , sv ist es ver¬
ständlich , daß diese Art , „herzliche Einvernehmen " zur
Sicherung des Friedens ohne sie abzuschließen , in ihnen
nur den Verdacht erregt , daß es sich dabei vielmehr um
eine Ver schiebung des europäischen Gleich¬
gewichts handelt , bei der ihre Wage bedenklich in die
Höhe schnellt.

Diese Rückwirkung allein schon dient nicht dazu , das
Vertrauen in die Erhaltung des Friedens zu festigen ; denn
sie wird zur Folge haben , daß jene Mächte ihre Rü¬
stung verstärken, um für den Fall , daß sich die
englische Allerweltsentente doch nicht um eitel Friedens¬
liebe drehen sollte , gewappnet zu sein.

Das sind durchaus logische Schlußfolgerungen und
ganz natürliche Empfindungen , die noch verstärkt und be¬
kräftigt werden , wenn dieses selbe Mächteshndikat als
Probe auf die allgemeine Friedfertigkeit die Abrüstung
vorschlägt, die ihm die nicht syndizierten Staaten auß
Gnflde nnjd, Ungucche. Mssiejern würde , Mch ist Deutsch-
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kand glücklicherweise dank seiner eigenen Kraft in der
Lage , leidenschaftslos jeder Möglichkeit mit der kühlen
Berechnung entgegenzusehen , daß ein Krieg für
jeden Gegner und für jede Koalition von
Gegnern ein recht gefährliches Unterneh¬
men wäre, und so lange es dafür sorgt , daß diese Rech¬
nung richtig bleibt , werden auch solche Einkreisungs -Be¬
strebungen nicht in der Lage sein , die friedlichen Bahnen
zu verlassen , in denen sie sich angeblich bewegen . Es gibt
zweifellos Lagen , die angenehmer und vorteilhafter sind,
als die , in der sich Deutschland zurzeit befindet ; aber je
ruhiger die 'öffentliche Meinung sie aufsaßt und beurteilt,
um so ferner rückt die Gefahr , daß die Lage zu unserem
Nachteil ausgebeutet wird . Daß aber die politische Ver¬
einsamung am Ende nicht der Uebel größtes wäre , hat
uns das Beispiel Englands in noch nicht lange vergange¬
nen Tagen gelehrt . Die Zusammenkunft der Könige von
Italien und England ist übrigens schon vor vier Wochen
in den englischen Hofnachrichten angekündigt worden . Man
darf sich daher darauf verlassen , daß der deutschen Re¬
gierung mit diesem Ereignis keine Ueberraschung bereitet
wird ."

*

In dem Artikel der Neuen Fr . Pr . usw . , auf den.
sichobige Aeußerung der „Köln . Ztg .

" bezieht, heißt es u . a . :
Wer hätte nicht den Eindruck , daß hier

vor derganzenWelt ein diplomatisches Ge-
fecht zwischen England und Deutschland
statt sind et? Man glaubt förmlich Stoß äuf Gegen¬
stoß zu sehen, Ausfall und Abwehr . Es klingt durch die
Luft wie ein Aufeinanderschlagen von Rapieren . Noch han¬
delt es sich um diplomatische Degen , um Waffen , die an
goldgeschmücktem Gehänge zu Paradeuniformen getragen
werden . Aber dem König von England ist es bei diesem
Gefechte sehr ernst , und er scheut gar nicht mehr den Ein¬
druck, überall dort mit dem ganzen Einfluß seiner Persön¬
lichkeit hervorzutreten , wo es sich darum handelt , die Aiele
der deutschen Politik zu durchkreuzen . Deutschland ist längst
zu einer Defensivstellung gedrängt , und England befindet sich
in voller Offensive . Auch die Zusammenkunft von
Gaäta ist eine Tatsache , die mit der brennenden Eifer¬
sucht zwischen England und Deutschland zusammenhängt.
Auch dort wird der Versuch gemacht werden , das Verhältnis
Italiens zu Deutschland noch mehr abzubröckeln und noch
mehr zu lockern. Italien kommt wieder in die schwierige
Lage , daß es weder dem Verbündeten ganz genügen kann
noch seine Beziehungen zu der größten Seemacht der Welt
verschlechtern will . Ueberall wird jedoch bereits die bange
Frage aufgeworfen : Was soll diese mit offener Rücksichts¬
losigkeit fortgesetzte politische Arbeit , die den Zweck hat,
Deutschland gänzlich zu isolieren ? Was sollen diese
ewigen Reizungen , für die jeder sichtliche
Anlaß fehlt, da niemand an Len friedlichen Absichten
- er deutschen Politik zweifelt?

Auch der Abrüstungsantrag, auf den Deutsch¬
land nach seiner geographischen und politischen Lage im
gegenwärtigen Augenblick unmöglich eingehen kann , hat eine
Spitze gegen diesen Staat . Welch' verwegene Ironie und
wieviel herausfordernder Spott liegt darin , daß dieselbe
Macht , welche die Abrüstung beantragt , durch eine fieber¬
hafte diplomatische Tätigkeit , durch Häufung von Allianzen,
Freundschaften und Zusammenkünften , durch ein ganzes
Netz von Verabredungen dem deutschen Volke nur den Ge¬
danken einflößen muß ,

'
daß eine ernste Gefahr näherrücke,

die sich nur durch das stärkste Aufgebot der Kraft überwinden
lasse. Was die englische Diplomatie jetzt tut , kann nur zu
einer Steigerung der Rüstungen , aber nicht zu einem Ver¬
trag über die Abrüstung führen . Nach Cartagena und
Gaöta wird die Aussicht auf Verständigung im Haag noch
geringer , aber die Sorge um den Frieden noch größer .

"

Spanischer „Höhentrieb " .
Die Meldung von dem mit englischer Hilfe geplanten

Wiederaufbau der spanischen Kriegsflotte
wird in Berliner Kreisen ebenso ernst genommen wie das in
Paris umgehende Gerücht von einer Neubewaffnung
des spanischen Heeres, speziell der Artillerie , wofür
Rohrücklaufgeschütze aus Frankreich beschafft werden sollen.
Wegen der Aufbringung der Mittel zur Bezahlung dieser
kostspieligen Reformen mag sich die Madrider Regierung am
Ende wenig Kopfzerbrechen machen ; ihr ist in Paris und
London aus politischen Gründen finanzieller Kredit eröffnet.
Aber man muß sagen : das Vorspiel zur Haager
Konferenz paßt auf die angebliche Friedensliebe der
Weststaaten wie die Faust aufs Auge . Was Deutsch¬
land betrifft , so hat es je länger umsoweniger Veranlas¬
sung , der Madrider Regierung handelspolitische Zugeständ¬
nisse, und zwar auf Kosten des deutschen Weinbaues , zu ma¬
chen . Bei der Tendenz der spanischen Gesamtpolitik gegen¬
über Deutschland wäre zarte Rücksichtnahme auf die In¬
teressen der spanischen Weinproduzenten beim Ablauf des
Provisoriums eine der Großmacht Deutschland nicht wür¬
dige Schwäche.

Daß englisches Geld für die spanische Flotte in
Frage kommt , geht deutlich aus der Unterredung hervor , die
der Korrespondenz des „ Eclair " in Madrid mit dem spa¬
nischen Marineminister Admiram Ferrandez hatte,
der auf die Frage , ob England wirklich Spanien seine Mit¬
hilfe zur Wiederherstellung seiner Seemacht angeboten habe,
folgendes geantwortet haben soll : Alles , was ich Ihnen sa¬
gen kann , ist, daß im Verlaufe der Zukammenkunft von Car¬
tagena von der Verteidigung unserer Küsten
und von der

'
Reorganisation unserer

Flotte , welche alle Sympathien Englands
besitzt , dieRedewar. Ich hoffe fogar , daß diefe Zu¬
sammenkunft für unsere Zukunft als Seemacht
erfreuliche Ergebnisse haben wird.

Derselbe Korrespondent meldet , daß der oberste Rat des
spanischen Marinekommandos dem für Erbauung von
Kriegsschiffen bestimmten Kredit zugestimmt habe.

Das Kotonialamt von der Budgetkommksftonbewilligt.
Das Gehalt für einen Staatssekretär des neu zu schaf¬

fenden Kolontalamtes wurde am Dienstag mit 44 OVO
Mark Lei der Beratung des Kolonialetats in der Budget¬
kommission des Reichstags bewilligt . Im Vorjahr war
freilich sogar schon in der zweiten Lesung im Plenum
die Genehmigung erfolgt , und in der dritten , entschei¬
denden Beratung wurde dann doch wieder alles abgelehnt.
Allein bei der jetzigen Zusammensetzung des Reichstags
find solche Ueberraschungen wohl ausgeschlossen , und

Herrn Dernburgs Erhöhung wird null also nicht Mehr
lange auf sich warten lassen . Uebrigens hat sich dieser
als „stellvertretender Kolonialdirektor " bekanntlich bereits
eine Position zu verschaffen gewußt , wie er sie auch als
Staatssekretär nicht einflußreicher haben kann . Für ihn
bedeutet daher der Beschluß weit mehr die Erledigung
einer Geld - als einer Rangfrage . Sein Gehalt wird dann
sich wesentlich erhöhen , und das ist alles.

Die Untersuchungen wegen der „Kolonialskandale".
Die „Nordd . Allg . Ztg .

" schreibt offiziös : Der Reichs¬
kanzler hat dem Reichstage einen Bericht der Ko¬
lonialverwaltung zugehen lassen, in dem die Er¬
gebnisse der Untersuchung der in der Oeffentlichkeit erörter¬
ten Fälle der Kolonialabteilung durch die damit betrauten
preußischen richterlichen Beamten niedergelegt sind. Er hat
weiter der Kolonialabteilung die Ermächtigung erteilt , der
Budgetkommission des Reichstages über die Untersuchungs¬
ergebnisse Auskunft zu erteilen . Es sind im ganzen 2 7
Fälle untersucht worden . Von diesen beziehen sich zwan¬
zig auf Beamte der Schutzgebiete und Schutztruppenoffiziere.
In fünf von diesen Fällen hat ein gerichtliches Per-
fahren stattgefunden . In vier derselben ist eine Be¬
strafung erfolgt . In einem weiteren Falle ist eine Dis-
ziplinarbestrafung erfolgt , in einem anderen Falle sind die
Ergebnisse wegen des Todes des Beschuldigten eingestellt
worden . In drei Fällen schwebt noch das förmliche Dis¬
ziplinarverfahren . In drei weiteren Fällen ist das Ermit¬
telungsverfahren noch nicht abgeschlossen. In den verblei¬
benden acht weiteren Fällen hat sich kein Anlaß zu einem
straftrechtlichen oder disziplinären Vorgehen ergeben . Die
untersuchten Anschuldigungen erstrecken sich auf einen
Zeitraum von über 17 Jahren, und während die¬
ser Zeit sind in den Schutzgebieten mehr als zweitausend
Beamte tätig gewesen. Nach dem oben angeführten Ergebnis
der Untersuchungen erscheint 'der Prozentsatz der nachgewie¬
senen strafbaren Vergehen also als nicht erheblich, besonders
unter Berücksichtigung des die Nerven ungünstig beeinflus¬
senden Klimas , der häufigen Kriege und Expeditionen , der
Unbekanntheit mit dem Wesen der Eingeborenen und des
Mangels an Familienleben . Die übrigen Fälle betreffen
Anschuldigungen gegen Beamte der Kolonial -Zentralver-
waltung . Nach dem Ergebnis der Untersuchung durch die
Regierung hat sich, abgesehen von dem bekannten Falle des
Majors Fischer , kein AnIaßzu einem strafrecht¬
lichen oder disziplinären Verfahren gegeneinen Offizier des Oberkommandos der Schutztruppe
ergeben.

Vermischte Nachrichten.
Vierzig Jahre waren am Dienstag vergangen , seit die

Verfassung des Deutschen Reiches ihre ab.
schließende Gestalt erhielt. Am 16. April 1867
nahm der am 12. Februar desselben Jahres nach dem „ Reichs-
Wahlgesetze" vom 12. April 1866 gewählte sogenannte kon¬
stituierende Reichstag des Norddeutschen Bundes den von ihmin wesentlichen Punkten abgeänderten Entwurf der Bundes¬
verfassung an , den die Verbündeten Regierungen auf Grund
des Bündnisvertrages vom 18. August 1866 vereinbart und
vorgelegt hatten.

Deutsche Delegierte auf der Haager Friedenskonferenz.
Der Generalmajor und Oberquartiermeister im Generalstabeder Armee , Erich von Gündell, wird dem Botschafter
Freiherrn Marschall von Bieberstein als militärischer Sach¬
verständiger für die Verhandlungen der Haager Friedens¬
konferenz beigegeben werden . General von Gündell besitzt in
der Armee den Ruf eines hervorragend befähigten Offiziers.

Die Wahlprüfungskommission hatte gestern eine noch¬
malige Aussprache über die Wahl des Abg . Freiherrn von
Ri ch t h o f e n , die in der letzten Sitzung mit 7 gegen 6 Stim¬
men durch eine Mehrheit aus Zentrum und Sozialdemokratie
sowie einem Freisinnigen für ungültig erklärt worden war.
Von freisinniger Seite wurde eine nochmalige Verhandlung
in der Kommission angeregt . Man bezeichnete es als eigen¬
artig , daß die entscheidende Stelle des Reichskanzlerschreibens
erst nachträglich veröffentlicht worden sei. Die Kommission
beschloß aber , die Angelegenheit dem Plenum zu überlassen.

Zur Maifeier bringt der „Vorwärts " jetzt eine Kund¬
gebung der sozialdemokratischen Parteileitung , in der es
heißt : „ Wir empfehlen unseren Parteigenossen , überall
d o r t , wo die G e w i ß h e i t besteht, daß die Arbeitsruhe am
Maitage zu einer Aussperrung führt , unter den obwaltenden
Umständen voneinerArbeitsruhe abzusehen.
Die Arbeiter , die nicht in die Arbeitsruhe eintreten können,
mögen am Abend des 1 . Mai zusammentreten , um ihren For¬
derungen und Bestrebungen den gebührenden Ausdruck zu
geben . Der Satz in der Resolution des Mannheimer Partei¬
tages , daß die allgemeine Arbeitsruhe dort eintreten soll, „ wo
die Möglichkeit der Arbeitsruhe vorhanden ist"

, zeigt , daß ^er
Parteitag der Meinung war , daß die Arbeitsruhe keine unter
allen Umständen üurchzuführende Forderung ist . Wir ver¬
trauen auf Eure Einsicht und Klugheit , und wir erwarten,
daß Ihr die Verhältnisse genau prüft und eine Entscheidung
trefft , die Ihr vertreten könnt .

"

UnpolMeves«
Ein Gedicht König Georgs V . von Hannover.

Die verstorbene Königin Marie würde am 14. April
ihren 90 . Geburtstag gefeiert haben . In einem Aussatz über
die Verstorbene teilt Gottgetreu (Gmunden ) folgendes Ge¬
dicht des Königs Georg an seine Gemahlin mit : Im Mai
1877 weilte der König noch in Gmunden , wo er im Kreise
seiner Familie glückliche Tage verlebte . Wie sehr er an
seiner Gemahlin hing , geht aus folgendem , von dem Kö¬
nig selbst verfaßten Gedicht hervor , in dem er erst sein
Schicksal, blind zu sein , bitter beklagt und dann sich tröstet
mit dem Bewußtsein , eine edle , tapfere und treue Le¬
bensgefährtin zu haben . Das Gedicht lautet:

Nichts ist der Mensch ! Des Lebens süße Gaben
Verbittert mir des Schicksals Tyrannei,
Ich lebe noch und bin doch schon begraben,
Blind oder tot ist ziemlich einerlei.
O , könntet Ihr der Sehnsucht Grad ermessen!
Das tote Auge sucht den weiten Raum;
Da ist kein Halt , es muß die Welt vergessen,
Das Leben flieht ; — ein schöner Morgentraum.
Es ist kein Schmerz dem Schmerze zu vergleichen,
Der Tod ist immer uns ein Augenblick ; ;
Doch blind dahin im Glanz der Sonne schleichen,
Das ist her Erde größtes Mißgeschick.

Dies hat nur der verstanden und empfunden
Der solche Lust, des Sehens Glück entbehrt;

'
O schöne Zeit, für immer mir entschwunden,
Und keine Hoffnunĝ daß sie wiederkehrt.
Der Quell des Lichts für immer ausgeloschen
Ich sehe nicht des Lebens frische Pracht,
Dort liegt vielleicht, ' vom Frührot übergossen
Ein grünend Land ; — ich starre in die Nacht .

'

Ein lauer Wind weht lieblich mir entgegen,
Ein Paradies von Blumen schlürf ich ein;
Das Auge sucht, doch Nacht ist allerwegen,

undurchdringlich Dunkel hüllt mich ein.
Vielleicht, vielleicht und Immer nur vermuten
Und immer nur ein ewiges Vielleicht.
Vielleicht erlöschen jetzt der Sonne Gluten,
Indes die Nacht die Erde überschleicht.
Es glänzt vielleicht der Sterne mild Gefunkel,
Ein Lampenmeer, vom Schöpfer angefacht,
Vielleicht, vielleicht; ich starre in ein Dunkel
Und starre ewig , ewig in die Nacht.
Und nur ein Bild aus jenen schönen Zeiten
Hat sorglich sich die Seele eingeprägt,
Es lächelt mild und will nicht von mir Weichen
Seitdem der Flor sich um die Augen schlägt.
Die andern fliehen flüchtig wie die Wellen,
Kein Bitten und kein Flehen hält sie fest,
Nur eines bleibt auf meines Kerkers Schwellen:
Ein Engel, der mich nicht verzweifeln läßt.
Ich hielt es treu , weil mir 's nicht zu ersetzen»
Ich grub es tief in meinem Herzen ein.
Arm ist die Welt mit ihren Schätzen,
Arm, bettelarm ! Ich nenn ' Marie mein!
Ein jeder liebt, sein höchstes Gut zu zeige ».
Und prahlt mit dem , was ihm . der Himmel gibt.
Blind bin ich wohl, doch such' ich meines Gleichen,
So lange mich Marie nur noch liebt.

Aus dem KroWerzogium.
L«r Nachdruck unserer init Korrespondenzzeichen versehenen OrirrualbaM
M uur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und SerW

über lokale Vorkommnisse find der Redaktion stets willkommen.
Oldenburg , 17 . April IM,!

^ Großherzogliches Theater . Es wird hierdurch all
drücktich daraus ausmerffam gemacht , dag vre LomntSLl
Aufführung von der „Geisha " die nnwiderrusliU
letzt e, und zwar nicht nur in dieser Saison , sondern üfil
Haupt für die nächsten Jahre ist, da der gesamte dekw>
tive Apparat , sowie die Kostüm -Ausstattung , die für,
Saison leihweise entnommen war , mit Schluß der S-ii-I
zeit zurückgegeben wird . — Der kommende Sonntag briiHdie Erstaufführung des Sch au spiels „M askero

'
von Fulda, worin der abgehende Herr Kaul nochmals
einer größeren Rolle auftreten wird . Am Freitag,
26. April , gelangt nochmals „GasParon e" zur DaG*
lung , worin das Theaterpublikum Gelegenheit hat , i«,
Herren von Ahn und Klein vor ihrem Scheiden c- i
dem hiesigen Engagement zu sehen . — Endlich wird f. !
H o h l auf ihren besonderen Wunsch Gelegechl
haben , sich rn der Rolle : „Mad ame Sansgöne" c>1
Sonntag , den 28 . d . , zu verabschieden.

* Die Schauspieltournee , die die Mitglieder unseilil
Groß herzoglichen Theaters Anfang Mai undl
nehmen , führt sie nach Brake , Jever , Varel , Nordenham , L«i,I
Aurich und Emden . Sie geben Ibsens „H eddaG a blerfl
„Unsere Käthe" von Davis und „Der Dop - elf
ganger" von Hennequin und Duval . Es beteiligen
daran die Damen MargaretheHohl , Ma r garetsil
Jantzen , Martha Giesecke und Vilma A hreickl
sowie die Herren Weiß , Kühne , Giesecke , v . Krebil
und Tegeder. Man ersieht daraus , daß die beiden crswl
Stücke annähernd in der Hoftheaterbesetzung gespielt werde«.»
Unsere besten Schauspielkräfte werden in den genanntes
Orten zweifellos großen Beifall finden.

* Der Vortragsabend des Vereins „Jugendschutz" , de»
einen Vortrag des Chefredakteurs von Busch über Pachl
(mit Lichtbildern ) und zwei Streichquartette - des Ouar!ew>
Mein ecke bringt , beginnt heute um 8fH Uhr in der
minaraula . ,* Maler Müller vom Siel , der sich bekanntlich in Hals »4
see niedergelassen hat , begibt sich im Aufträge des Kailwl
für einige Wochen nach Paris , um dort bestimmte StudienM>
machen. „ i

* „Der Kulturkampf in Vergangenheit und Gegenwart' !
freie Gedanken eines deutschen Arbeiters , niedergeschneberj
für Arbeiter aller Konfessionen von Christian Me " '
gers — so betitelt sich eine beiOtto Wigandin LeM
erschienene Broschüre , die den alten Oldenburger PoMs
unseren Freund und Mitarbeiter Mengers zum Verfall» !
hat . Wir kommen darauf zurück. , , ,* Militärische Personalien . Audouard, Oberlew' !
nant im Ostfriesischen Feld -Artillerie -Regt . Nr . 62 inLvs
denburg , ist unter Beförderung zum Hauptmann zum ^
jutanten der 33 . Feld -Artillerie -Brigaäe in Metz ernanM' I
Hauptmann Audouard wurde 1892 im 2 . Han.
Feld -Artillerie -Regt . Nr . 26, zu Lem dgmals auch die kM
Artillerie -Abteilung gehörte , zum Leutnant befördert . !
1897 bis 1899 war er Adjutant der 1 . Abteilung in Off ' »
bürg und trat im Herbst 1899 zum neuformierten Ostlff
fischen Feld -Artillerie -Regt . Nr . 62 über , dessen Adjutomfi
wurde . Im Jahre 1903 trat der Genannte von dieser Stel¬
lung zurück, um dann abwechselnd bei den hiesigen Batten
Dienst zu tun . Zuletzt führte er die 3 . (oldenb .) Bauer
für den kommandierten Hauptmann Kolbe . Seine Be!"
derung datiert vom 18. Mai 1901. Mit Hanptmann, .-!
douard scheidet ein auch in Bürgerkreisen beliebter OM»
aus dem Regiment . — Schotten, Oberst und Koww "

,deur der 7. Kavallerie -Brigade in Magdeburg , ein Lw,
burger , wurde zum Generalmajor befördert . N.oH
Oberst und Kommandeur des 10 . Württemb . Feld -ArtiM
Regt . Nr . 180, ist unter Enthebung von dem Kommando»
Württemberg und Ernennung zum Kommandeur der
Infanterie -Brigade zum Generalmajor befördert . Der
nannte ist ein Bruder des hiesigen Majors a . D . Noell. v .
der Decken, Oberstleutnant beim Stabe des Jnff '^ ü
Bremen (1 . Hanseatisches ) Nr . 75, wurde zum Obersten
fördrt und zum Pommerschen Füsilier -Regiment Nr . 34
setzt . Von der Decken gehörte früher dem 91.
an. Schmidt von Knobelsdorf , Oberstleutn^



. . nL Chef des Generalstabes des 10. Armeekorps , erhE ferne

Äor -Auna zum Oberst . Fischer. Maior , aggregiert dem

^ Unttr -Elsässischen Jnft .-Regt . Nr . 138 früher rm hresrgen

I^ nst -Regt .. ist zum Bataillonskommandeur ernannt war-

Hn Freiherr von Galt, Hauptmann rm General-

stabe der Schutztruppe für Südwestafrrka rst nach fernem

Ausscheiden aus derselben , unter Ueberwersung zum großen

Generalstabe , in den Generalstab Üer Armes versetzt wor.

Pen Derselbe begann seine milrtarrsche Laufbahn rm Inst .-

Regt . Nr . 91 . v o n W i tz l e b err . Generalmaior und Kom-

mandcur der 35 . Jnft .-Brigade ern Oldenburger rst in Ge-

nehmrgung seines Abschiedsge,uches mrt der geietzlrchen Pen-

sion zur Disposition gestellt. . ^
' Lberstleuttiant von Lrnstow, Kommandeur des Ost-

friesischen Feldartilleric -Rcgiments Nr . 62 . wird krsnkheits-

halber von dieser Stellung zurücktrete n Der Genannte

steht seit 1906 au der Spitze des Rcgrments und war den

Unteroffizieren und Mannschaften ein wohlwollender Vor-

gefetzter, so daß sein Fortgang sehr bedauert wird
* Einen Nachruf widmet der Kommandeur des Olden-

burgischen Znjanterie -Regiments Nr . 91 . Oberst von der

Lippe , dem verstorbenen Oberstleutnant z . D . v . Block,

der dem Regiment vom 1 . April 1887 bis 15. Oktober

1889 als Bataillonskommandeur angehörte , wie folgt:

„Das Offizierkorps wird diesem im Kriege wie im Frieden

bewährten Offizier ein treues Andenken bewahren ."

d . Großseuer in Halsbek . Gestern nachmittag gegen

1 Uhr brach in dem Wohnhaus « des Hausmanns Fritz

Henken in Halsbek bei Westerstede Feuer aus . Inner¬

halb kurzer Frist standen sämtliche Gebäude desselben

in Flammen . Rasch trat die Halsbeker Spritze in Tätig-

keit : auch die Weftersteder Spritze wurde um Hilfe an¬

gerufen . Doch alle Mühe war vergebens . Das Feuer

Sehnte sich mit Windeseile auf die Besitzungen des Haus¬

manns G . Theilken und des Hausmanns H. Meynen

aus , sämtliche Gebäude dieser Besitzer in kurzer Zeit in

Asche legend . Die Besitzung des Landwirts Ehr . Rüde¬

busch konnte mit genauer Not den Flammen entrissen

werden . Fast sämtliches Eingut konnte dank der opfer¬

willigen Bemühungen der Halsbeker gerettet werden,

nur bei Theilken sind 116 Schinken st>er Firma I . G.

Heintzen-Westerstede gehörend ) verbrannt . Für Theilken

liegt das Brandunglück um so trauriger , da ihm gestern

seine Frau gestorben ist , die heute als Leiche aus

dem brennenden Hause getragen werden mußte . Bei Mey-

neu sind 7 Schweine verbrannt . Die Tätigkeit der Spritzen

mußte sich hauptsächlijch auf die Rettung der Nachbar¬

häuser beschränken . Die versengende Glut bot einen

schauerlich - schönen Anblick. Innerhalb drei bis

vier Stunden war alles eingeäschert . Die Gebäude sind

bei der Oldenburgischen Brandkasse wie folgt versichert:

Henken , Haus 12 000 Mark , sämtliche Nebengebäude zu
10900 Mark ; Theilken , Haus ttlOOO Mark . Nebengebäude
3900 Mark , und Meynen , Haus 12 000 Mark , Ncbenge-

gebäude zu insgesamt 118o0 Mark . Ein verheerender

Schlag für Halsbek ! Zum Glück war sämtliches Eingut

versichert , nur die Firma Heintzen erleidet einen Schaden
von Annähernd 2000 Mark . Am Tage vorher hatte sie

noch 150 Schinken von Halsbek fortschaffen lassen.
* Im Stadtrat , der gestern abend von 8—9 Uhr eine Sitzung

abhielt, kamen verschiedene wichtige Sachen zur Sprache . U. a.

wurde über die Hafenerweiterung beraten und in Ver¬

bindung damit der Bau des Oldenburger Kanals ge¬

streift. Ein Beschluß wurde noch nicht gefaßt, vielmehr soll sich

«ine Kommissionnoch einmal mit der Hofenfrage beschäftigen . —

Die Frage , ob an einer ev . neu zu erbauenden Mittelschule der

fremdsprachliche Uirterricht eingeführt werden soll,

ist noch nicht zum Abschluß gebracht. — Nachdem von Herrn

Grambcrg die Bildung einer Handelsrealschule angeregt
und vom Magistrat versprochenwar , diese Frage zu prüfen, ebenso
wie er in Aussicht nahm, die Einführung einer Fremdsprache
in einer neuen Mittelschule in Erwägung zu ziehen, zog der Ma¬

gistrat seinen diesbezüglichenAntrag zurück . — Klage wurde dar¬

über erhoben, daß in der Oberrealschule so wenig
Knaben versetzt worden sind, eine eingehendeUntersuchung,
wo die Ursache liege, sei nötig . — Weiter klagte man über das

schlechte Leitungswasser. — Damit haben wir nur

einige Punkte angedeutet, über die wir ausführlich in der 2 . Bei¬

lage berichten. — In der vertraulichen Sitzung des

Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats wurde dem Lehrer
Diers zu AusbildungszweckenUrlaub zunächst bis Oktober 1908

erteilt . Der Kandidat Max Muth wurde als wissenschaftlicher
Hilfslehrer für die Oberrealschule auf ein Jahr angenommen.
Den Lehrern Buujes , Reil und Weise wurde die unwiderrufliche
Anstellung erteilt.

* Fluchtversuch. Der junge Ladendieb , der im Eversten
am Sonntagabend auf frischer Tat abgefaßt wurde , unter¬

nahm . als er dem Untersuchungsrichter vorgeführt wurde,
einen Fluchtversuch , der ihm indes mißlang . Bekanntlich
wurde hier vor einiger Zeit eine ganze Reihe von Diebstählen
ausgeführt , die gar nicht aufgeklärt werden konnten , aber in

manchen Teilen einige Aehnlichkeit mit dem Diebstahl bei

idem Wirt Kayser hatten . Es wird sich daher die Untersuchung

gegen den jungen Verhafteten auch darauf erstrecken, inwie¬
weit er möglichenfalls auch an den erwähnten unaufgeklärten
Spitzbübereien beteiligt ist.

* Ein schwerer Fall von Genickstarre ist in unserer un¬
mittelbaren Nachbarschaft aufgetaucht . Der Knecht eines
Landmannes in Neuenwege ist von der schrecklichen Krankheit
ergriffen und liegt schwer krank im Peter Friedrich Ludwig-
Hospital . Im Bremer Bakteriologischen Institut wurde seine
Krankheit als Genickstarre festgestellt . Dr . Wintermann sorgte
sogleich für die nötigen Vorsichtsmaßregeln . Das Dragoner-
kommando hat auch entsprechende Absperranordnungen ge-
trchfen . Niemand vom Regiment darf jene Gegend auf-
fuchen. Die Gendarmerie hat ein wachsames Auge auf die

Weiterverbreitung der Krankheit . Das Befinden des
Kranken im Hospital ist leidlich . Das Fieber ist hoch , aber er
ist bei Bewußtsein . — Die unheimliche Krankheit ist in letzter
Zeit an den verschiedensten Stellen aufgetreten . Nun sie unS
m so bedrohliche Nähe gerückt ist, fühlt man erst die große
Gefahr . Zum Glück steht der Fall hier durchaus vereinzelt da.

' Die haftpflichtige Fahrradreparatur ist nicht in der

Werkstätte von August Müller passiert , wie wir auf feinen
Wunsch mitteilen.

In der hiesigen Schuhmacher -Zwangs -Junung sank»
am Montag die Prüfung der Lehrlinge statt . Es
war durchschnittlich tadellose Arbeit geliefert worden . Mit

Sehr gut wurden ausgezeichnet : Johann Gebken bei E.

Claußen , Wilhelm Püttmann bei E . Claußen , Albert Ewald

» -2 ° ^ ungblut . Mit Gut: Johann Hobbje bei Ad . Meyer,
« ofschubmacher. Hermann Hilgen hä Zoy . Meyer . Low-

n-erschwee, Johann Timmen bei W . Janßen , Gerberhof.

Die beste Arbeit war geliefert von I . Gebken ber O.

Claußen . Ws Belohnung erhielten die Pruflmge von

seiten der Innung ein Geldgeschenk.
X . Der Verein für Geflügelzucht und Vogelschutz, gegr.

1875, hielt am Montagabend im „ Kaiserhof
" erne gut

besuchte Versammlung ab, welche vom 1 . Vorsitzenden,

Herrn Gerdes - Rüben, geleitet wurde . Nach Ver¬

lesung des Protokolls , worin mitgeteilt wurde , daß die

vor einiger Zeit bestellten Käfige angekommen seien, und

beschlossen war , daß die Gestelle und Sausgesäße hierzu von

hiesigen Handwerksmeistern angefertigt werden sollten,

kam der 1 . Vorsitzende aus die Versammlung zu spre¬

chen, welche vom Landesverein für Naturkunde einberufen

war zwecks Gründung einer Zentralstelle für Vogelschutz.

In sehr verständlicher Weise legte er die Gründe dar,

weshalb man mit aller Macht für den Schutz der Srng-

vögel eintreten müsse . Im Interesse der guten Sache

wurde die Versammlung gebeten , einen Beitrag hierzu

zu bewilligen , worauf einstimmig die Summe von 30 Mk.

ausgesetzt wurde . Von anderer Seite hieß es dann : „Tod

und Verderben den Spatzen !" Auf Antrag beschloß man,

auf Kosten des Vereins eine Massenfalle für diese Räuber

anzuschaffen . Die Anmeldebogen zur Verbandsausstellung,

welche am 13-, 14. und 15. Mai in Bant stattfindet,

wurden vom 1 . Schriftführer ausgegeben , und es kön¬

nen solche noch von demselben in Empfang genommen wer¬

den . Da dem Verein Bant eine große Menge Ehrenpreise

zur Verfügung steht , dürfte die Beteiligung recht rege

werden . Ausgestellt kann werden 1,4, 1,1 und einzelne

Tiere . Tauben nur paarweise . Bei Hühnern und Wasser¬

geflügel findet Einzelprämiierung statt . Die nächste Ver¬

sammlung , welche im Monat Mai stattsindet , wird noch

durch Inserat in diesem Blatte bekannt gegeben.
* Der Turnverein „Jahn "°Oldenburg hielt am letzten

Sonnabend nach dem Turnen eine außeroroeni ^ a>e

Hauptversammlung ab , die von 54 Turnern be¬

sucht war . Der Hauptpunkt der Tagesordnung betraf die

Neuwahl des Sprechers . Mit großem Bedauern nahm

die Versammlung die Mitteilung entgegen , daß der bis¬

herige bewährte Sprecher , Lehrer Baker, sein Amt , wel¬

ches er über 10 Jahre mit großer Pflichttreue und in

mustergültiger Weise verwaltet hat , nicht wieder zu über¬

nehmen Mwillt sei . Zn seinem Nachfolger wurde der

Turner Heinr . Upper, Expedient der Landwirtschafts¬

kammer , einstimmig gewühlt . Der Schriftwart Ve it ge¬

dachte in erhebenden und begeisternden Dankesworten der

vielfachen Verdienste des scheidenden Sprechers um den

Verein , und unter dem lebhaften Beifall der Versamm¬

lung wurde dann der bisherige Sprecher Bäker ans

Antrag des Turnrats einstimmig zum Ehren - Vor-

sitzenden des Vereins mit Sitz und Stimme im Turn¬

rat ernannt . In bewegten Worten dankte der Scheidende

für die ihm zuteil gewordene Ehrung und richtete an die

jüngeren Mitglieder die Mahnung , ihm nachzueisern , da

er am eigenen Leibe verspüre , wie frisch und gesund ge¬

rade das Turnen Leib und Geist erhalte . Er werde auch

ferner dem Verein und der deutschen Tnrnsache treu blei¬

ben . Darauf übernahm der neugewählte Sprecher die

Leitung der Versammlung . Ein Antrag des Turnrats,

den Turnrat um einen dritten Turnwart zu erweitern,

wurde , nach Begründung durch den Oberturnwart Busch,

angenommen , und als dritter Turnwart der Vorturner

August Schmidt einstimmig gewählt . Betr . Turn¬

fahrten wurde beschlossen am 21 . Juli eine ganz¬

tägige Tour nach Sandkrug , Kirchhatten , Neerstedt , Stüher

Wald , Immer und Delmenhorst , und am 15. September

eine Nachmittagstour am Kanal entlang bis zur Ziegelei,

Wildenloh nach Bloh . Zum deutschen Turnfest in Frank¬

furt a . M . 1908 wurde eine Reisekasse gegründet und

die Verwaltung derselben dem Schriftwart Veit über¬

tragen . In den Ausschuß des Turnhallenbauvereins wurde

für das ausscheidende Mitglied Upper der Vorturner Fr.

Ehlers gewählt.
Am Freitag dieser Woche, den 19. er ., findet das dies¬

jährige Tanzkränzchen des Vereins im „Hotel zum

Lindenhof " statt , und am Sonntag wird der übliche Jam-

merkafsee abgehalten.
* Die Denkschrift über die Entwicklung des Kiautschou-

gebietes in der Zeit von Oktober 1905 bis 1906 ist bei uns

eingegangen.
C> Lachende Erben . Aus Quakenbrück wird uns ge¬

schrieben : Am Sonntagabend starb hier der Kaufmann

Rudolph Depmeier im 75. Lebensjahre . D . , ein

alter Junggeselle , lebte unter jeglichen Entbehrungen , so

daß es den Anschein erwecken konnte , er könne es sich

nicht anders erlauben . Dieser Umstand lag ebenfalls bei

der Einschätzung zur Steuerveranlagung zu Grunde . —

Jetzt , nach seinem Tode , stellt es sich heraus , daß ein

Vermögen von fast 4SVSVV Mark vorhanden ist . Als

lachender Erbe kommt nur ein Neffe in Betracht . Im¬

merhin dürfte die Stadt Quakenbrück ein nettes Sümm¬

chen von der Hinterlassenschaft für zu wenig bezahlte
Steuern erhalten.

8w . Grüppenbührev , 16. April . Der gestern gemeldete
Unglücksfall trug sich wie folgt zu : Beim Herausholen
von Steineladunaen ans dem Anschlußgleis des Hart¬

steinwerkes glitt der Hilfsrangierer Osterloh aus Del¬

menhorst von dem Trittbrett der Rangiermaschine her¬
unter , wobei er zu Fall kam , und somit zwischen die

Böschung und die fahrende Maschine geriet . Die Maschine
konnte nicht so schnell zum Stillstand gebracht werden , und
der Bedauernswert ewurde eine kurz eStrecke mit fort-
geschleppt , wobei er sich einen doppelten Oberschenkelbruch
zuzog . Der Schwerverletzte wurde mit dem von Olden¬

burg kommenden Schnellzug nach Delmenhorst beför¬
dert , wo er ins Krankenhaus gebracht wurde.

. Grüppenbühren , 16. April . An Stelle des zum 1.
1 . Mar d . Js . aus seinem Amte ausscherdenden Schuljurats
Schwarttng ist der Rendant des hiesigen Hartsteinwerkes
Bödeker in der letzten Schulausschußsitzung gewählt
worden. »

^ Ilrrel , 16. April . Von der Gendarmerie wurde im

nahen Dangast der Leichnam eines gestern geborenen
Kindes zwecks Feststellung der Todesursache mit Beschlag be-

W - Dre Mutter , ein bei dem Landmann H . bedienstetes
Mädchen, gibt an , es handele sich um eine Totgeburt , doch
erscheint es auf Grund verschiedener Momente nicht ausge¬
schlossen, Latz das kleine Wesen gelebt hat und eines gewalt¬
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samen Todes gestorben ist . Die Mutter blieb auf freiem

Fuße.
* Bremen , 16. April . Auch beim Bremer Vulkan

in Vegesack ist die Arbeit jetzt in vollem Umfange wieder

ausgenommen . Gestern vormittag erschienen nur 500 Mann

zur Arbeit . Im Laufe des Tages stellten sich dann weitere

Arbeiter ein , so daß nachmittags wieder 1800 in Tätigkeit

waren . Heute ist der Betrieb wieder rn vollem Umfange im

Gange.
0 Wilhelmshaven , 16. April . Das Bürgervorsteher¬

kollegium hielt heute nachmittag um 5 Uhr erne ossent-

lrche Sitzung ab , in welcher u . a . nrrtgeteilt wurde , daß

ein hoher Beamter des Reichsmarineamtes unter der

Hand bei einem Mitglied des Bürger -Vorsteherkollegimns

angefragt habe , ob in der Stadt etwa 50 Wohnungen für

Offiziere und höhere Beamte und eine entsprechende An¬

zahl mittlerer und kleinerer Wohnungen verfügbar seren.

Die Wohnungen wären erforderlich , da nach Fertigstellen

der neuen Häfenanlageu ständig ein Ge¬

schwader hier stationiert werden solle . Falls die

Wohnungen nicht vorhanden seien , wäre das Reichsmarine --

amt gezwungen , selbst den Bau von Wohnungen in die

Hand zu nehmen . Es sei nun das Gerücht verbreitet , eine

hiesige Behörde habe an das Reichsmarineamt berichtet,

eine solche Anzahl von Wohnungen sei nicht vorhanden.

Der Bürgermeister erwiderte hierauf , er schenke dem Ge¬

rücht nicht den mindesten Glauben . Seines Wissens habe

keine Behörde in diesem Sinne berichtet , da Wohnungen

genug vorhanden seien.

vrurste vsttwittüen mick letzte
vepesclien.

Eigene telephonischeund telegraphische Berichte der

„Nachrichten für Stadt «nd Land."

Der Kaiser bei der Silberhochzeit in Bückeburg.

Bückeburg, 17. April . In seinem Trinkspruch auf das

fürstliche Paar sagte der Kaiser : „ Es ist mir eine besondere

Freude gewesen, daß ich den langgehegten Wunsch habe er¬

füllen können , daß von der Schaumburg die altert Fahnen

wieder im Winde flattern können . Von den Beziehungen

Deines Hauses zu den Hohenzollern weiß die Geschichtezu er¬

zählen . Ich brauche nur an die alten Vorfahren zu erinnern,

und so wünsche ich denn , daß Gottes Segen auch ferner aüf

Deinem Haufe ruhe , daß in dem jungen Stamme ein Ge¬

schlecht der Schaumburger heranwachse , von dem das deutsche

Volk sagen möchte: Das sind Schaumburgerl
" Nachts zwölf

Uhr fuhr der Kaise rnach herzlicher Verabschiedung von dem

Fürsten und den Prinzen im Sonderzug nach Homburg ab.

Da sSchloßportal , das Rathaus und der Bahnhof waren bei

lder Abfahrt festlich beleuchtet.

Ein antisozialistischer Fackelzug»
Offenbach , 17. April . Die Bürgervereine brachten dem

aus dem Amte geschiedenen Oberbürgermeister Brink , der

von der sozialdemokratischen Stadtverordnetenmehrheit nicht

wiedergewählt ist , einen imposanten Fackelzug, um ihren

Dank für seine Amtsführung auszusprechen.

Wehrsteuer und Beihilfe« für Kriegsteilnehmer.

Berlin , 16 . April . Betreffs der Beihilfen für Kriegsteil¬

nehmer haben zum Etat für das Reichsschatzamtdie Abgg. Graf

Oriola , Prinz Schönauch-Carolath und Dr . Paasche ein« Reso¬

lution beantragt, in der die verbündeten Regierungen ersucht

werden, von den im Vorjahre von der Budgetkommissionbe¬

schlossenen Erhebungen dem Reichstage schleunigst Kenntnis zu

geben, sowie dem Reichstage eine Vorlage zu unterbreiten , die die

bestehenden Härten in den Bedingungen zur Erlangung der Bei¬

hilfe beseitigt; ferner wird ersucht , zum Zwecke der für Aufbrin¬

gung der Beihilfen erforderlichen Mittel «ine Wehr st euer

«inzuführen.
Das große Erdbeben in Mexiko.

London , 17 . April . Die Meldungen über das Erd¬

beben am 15. lassen erkennen , daß die Erschütterungen sich

über ein Gebiet von 800 Kilometern am Golf von Mexiko

erstreckten. Es richtete aber relativ geringen Schaden an,

da es nicht stoßweise, sondern langsam und wellenförmig vor

sich ging . Zerstört wurden nur zwei unbedeutendere Städte

in Mexiko, Chilpancingo und Chilaga . Der Stoß , der in

der Hauptstadt Mexikos verspürt wurde , dauerte Minu¬

ten . Die Panik war groß . 600 Personen sollen umgekom-

men sein . Eine Flutwelle überschwemmte das Land.

Die Jungfrau von Orleans.
Paris , 17. April . In einem Briefe an die städtischen

Behörden der Stadt Orleans verwahrt sich der Ministerprä¬

sident gegen den Vorwurf , die Feste zu Ehren Jeanne o ' Ärc

untersagt zu haben . Er sei im Gegenteil zu jeder Mitwir¬

kung bereit . Die Trennung vom Staat und Kirche verbiete

aber den Beamten und dem Heere, den religiösen Festlich¬

keiten beizuwohnen . Der gemeinsame Patriotismus könne

keine höhere Befriedigung haben , als eine große bürgerliche

und militärische Feier.
Gasta.

Rom , 16 . April . Der Abgeordnete Cirmeni depe¬

schiert der „Stampa ", die Begegnung von Gaetä

sei das Ergebnis spezieller Verhandlungen zwischen Lon¬

don und Rom , uns ein Ereignis von hochpolitischer

Bedeutung . Die Begegnung erfolge aus die persönliche Ini¬

tiative Eduards hin und wurde erst nach dem Bekannt¬

werden des Programms von Rapallo in Aussicht genom¬

men . Der Zweck der Unterredung wird die Erörterung der

Abrüstungsfrage sein , in der Italien die Rolle als Ver¬

mittler zwischen England und Deutschland zugedacht ist.
Erklärung her spanischen Regierung.

Madrid , 16. April . Von der Regierung wird erklärt , die

Monarchenbegegnung in Cartagena sei eine Sym¬

pathiekundgebung ohne politische Tragweite gewesen . Allerdings

seien die Marokkofrage und die Haager Konferenz erörtert wor¬

den; aber in elfterer gebe es nichts, was die durch Algectras ge¬

schaffene Lage ändere, und in der zweiten Angelegenheit habe

Spanien sich keineswegs die Hände gebunden, da es dem Grund¬

sätze huldige, daß die Aufrechterhaltung des Friedens oft große

Rüstungen erfordere . Die äußere Politik Spaniens sei durchaus

ehrlich und brauche nirgendwo Verdacht einzuflößen.

Arttervoraussagr Mr» vonrrerstag.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwache, nördliche Winde . Ziemlich trübe . Vielfach

Rege«. Temperatur uicht erheblich geändert.
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Nachfuge.
In - er am
Sonnabend,

de« SV. d. M.,
im Doodtschen Eta¬
blissement stattfindeu-
den Auktion kommt
noch mit zum Verkauf

eine

FakneimchtMS
für Milllsakturmreu.

kilä . Ae ^ er L viskmaim.
Zu vrk. Kücheuschrauk , Gar -'

üerobenstknder, Petroleumkocher.
Bilder , Kleidunasstücke.

Bahnhofstrabe 21.
Tungeln . Habe noch Stroh zu

verkaufen._ Hirrr. Röbken.
Zu derk . Dünger u . 1 güste jg.

Sau . Lehmkuhlenstrabe 4.
Kr»»leuchter u. Hängelampen

bist , z . vff . Brüderstraße Tu
Gut erh . Stacket. 8 Mir . , zu

kaufen gesucht . Off. u. « . A. 24
postl . Oldenburg.

i. Eversten. Zu verk . 3 j. Kühe,
wovon eine milch , gew . u. eine
Nahe a. Kalben ist. D . Gardeler.

Ich bin nächste Woche wieder
in Oldenburg anwesend und bitte
die geehrten Einwohner von
Oldenburg und Urng., ihre Be¬
stellungen für mich unter

an die Expedition d. Bl. gelangen
zu lassen.

Vertilgung von Ratte «,Mäusen, Kakerlaken, Ameise«,Wanze« usw . unter Garantie-
LA. Ll - daoLr,

staatl . konz . Kammerjäger,
Wandsbek -Hamburg . Teleph. 584.

kostet ein Paar Hsrren-
Hmertträgl ' rinit äußerstML.

H KckH haltbaren Strippenunda , v V elasti' chenGurtenbänder
LLLe . Mtenßr. 28.

Braunschweiger
WM " Schiffmuwme,

bestes Kräftigungsmittel
für Magenleidende , Blutarmere .,stets frisch in der Krenzdrogerie
Haus Wempe, Achternstr . 32 a,- a. Markt . -
Rabattmarken werden gegeben.

Kann noch einige
geschlachtete

Schweine
brauchen. Joh . Bremer.

Zu verkaufen schönes Bullen-
kalb , 8 Tage alt.

Warns , Tweelbäke.

Die größte Auswahl in

Oaräinen,
Teppicken,
Uscdäecllsn,
Portieren

bietetdas Alionaer Spezial -Gar-
dinen- u. Teppich - Beejandhans

Nil W.
Altona b. Hamburg,

Königstr. 147.
Größtes Geschäft am Platze.

Man verlangeMuster.

karSwe»
in großer Auswahl

sehr preiswert.

Aussteuergeschäft,
- Achternstr. 52. Tel . 295.
HMitgl . d . R .-Sp .-Vereins.

Junge fette Kuh zu verkaufen.
H. Hulmaim , Ipwege.

Slvielrrrissalriiisir
sind das beste Erwerbsmittel.
Auch auf Teilzahlung. Jllustr.
Pracht-Katalog geg . 30 H Brief-
rnarken. ? liieren, Döbeln.

Eme Zierde
für jedes Zimmer sind schöne ge¬
färbte Gardinen . Eine vorzüg¬
liche Creme-Farbe für Gardinen
mit genauer Anweisung kaufen
Sie in der
Victoria - Drogerie
kimraü LeLLe,

Heiligengeiststr. 4.
Köhlers Vorber^-Jnstitut be¬

reitet seit 12 I . z . Eiuj .-Freiw .-u. a . Examen mit best . Erf . vor.
— Privatstunden u . Beaufs. v.
Schularb . Heiliaengeistwal 4.
Unterricht i . Geigensp. w . gründl.ert . St , 50 Ä . N . i . d . Erv . d . Bl.

Zu verk . 1
1 Armkorb.

eis. Bettstelle und

Georgstr. 12, ob.
Für einen kräftigen 13jährigen

Jungen Unterkunft auf dem
Lande gesucht, am liebsten nach
Moorriem . Gefl. Offert , unter
B . R . an H. Bischoffs Yuchhlda.,Osternburg, erbeten.

Auf dm Pferdemrki Llde« S«rg.
ssi-ANT Zanüsi 's

Tägl . geöffnet v. 6—11 Uhr abds.
Jeden Mittwoch u. Sonnabend
präz . 5 Uhr : Kindervorstellung.
Täglich neues wechselnd . Progr

OL °ö » jtt6 , fstissui'
u .Perrückenmacher, Kurwickstr.2a
3. Haus n . dem HotelGraf Anton

Günther.
Laden I : Spezial -Damengeschäft.
Laden II : Herren-Friffer -Salon.

krOerzogl .Theater.
Donnerstag , den 18 . April 07.

Außer Abonnement zu ermäßig¬
ten Preisen . Freiplätze haben
keine Gültigkeit. Zum letzten
Male:

„Die Geisha".
Operette in 3 Akten v . O . Hall.
Musik von Sidney Jones . Dtsch.
v. Röhr und Freund . Kassen¬
öffnung 7, Anfang 71/2. Uhr.

ttkirStsgksuvkk.
Heirat ! Waise, 25 I .., 200 000

Mk. Perm . , wünM Heirat m.
charakterv. Mann , wenn auch oh.Perm . Anonym zweckl. Offert.Ideal , Berlin 7.

Wer heiratet schöne junge
Brünette mit 100060 ^ Verm.?
(2 reichversorgte außerehel. Kin¬
der .) Nur Herren , w. - a . ohne
Verm., jed . gewillt, dieAinder
zu adopt . . erhalten Näh . bei
streng. Diskretion durch „Fides".Berlin 18.

familien- dtselii -iokten.
Geburts-Anzeigen.

Nethen, 16 . April 1907 . Die
Geburt eines Sohnes zeigen an

Hauptlehrer Logeman«
_ Md Frau ._

Todes-Anzeigen.

Westerscheps , 15 . April 07.
Heute entschlief sanft nach

kurzer Krankheit unser
Bruder und Onkel
Oarl OeLrels

im 76 . Lebensjahre.
Die trauernd . Angehörigen.
Die Beerdigung findet am

Freitag , den 19 . , 2 Uhr,
statt.

Oldenburg. Montag abend
entschlief sanft und ruhig
unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter , Groß - u.
Urgroßmutter Witwe W.
d. d. Linden geb . Trip im
97 . Lebensjahre . Im Na¬
men der Angehörigen

Witwe v. d. Linden
geb . Lauer.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 19 . April,
morgens 9 Uhr . v . Sterbe¬
hause , Zeughausstr , 9 . aus
statt. Nach der Rückkehr
v . Kirchhof ist d. Seelenamt.

Petersfehn , 15 . April.
Nach unerforschlichemRat-

schluffe hat es Gott gefallen,
unsere liebe kleine Annaim zarten Alter von 11Monaten zu sich zu nehmenin den Himmel.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige d,ie trauerndenEltern

Friedr . Metzer u. Frau
geb . Klockgether
nebst Tochter.

Die Beerdigung findet am
Freitag , den 19 . April , um3 Uhr auf dem Friedhofstatt.

Oldenburg. Nach lanaer
Krankheit starb am 14 .

'
d.

M . unser lieber Sohn Georgim Alter v. 1 Jahr 11 M.
Um stille Teilnahme bitten

I die trauernden Eltern
August Eilers u. Frau.

Gemeinde Ofen.
Aufgebote:

Keine.
'

Eheschließungen:
Keine.

Geburten:
Sohn des Landmanns HÄ

Dietrich August Brüggemaimi»
Petersfehn : des Arbeiters F'
Herm . Martin Ripken, Peters¬
fehn . — Tochter des Arbei¬
ters Friedrich Herm. Marti»
Ripken, Petersfehn sZwillinges

Sterbefälle:
Arbeiter Herm . Hinr . Krim»-

land , wohnhaft in WesterW,
gest . in Wehnen, 55 I . Witm
Auguste Sophie Bernhardte
Frage geb . Metzer, wohnhaft in
Elsfleth , gest . in Wehnen, 66 I.
Landmann Albert Rolf Hinriä
Wühlers , wohnhaft in Harrier¬
wurp , gest . in Wehnen, 60 I-
Johanne Hermine Katharine
Ripken in Petersfehn , 1 Ä
Hein'rich Friedrich Augüst Rip¬
ken in Petersfehn , 1 Tg.

Weitere Familicnnachrichten.
Geboren (Sohn ) : P°^

Skrzippek, Leer. I . Buß, Nord¬
georgsfehn. Bernhard ME
Hers , Ocholt. . Oskar Stephan,
Großefehn. I . Kleen , b'
Großefehn. — (ToMerj : Wüst
Stöver , Ekel . I . Daumen!« ,
Norden . P . Peters , Fomd
Blaukirchen. . .Verlobt: Anna Siemeff
Neuenfelde, mit Karl Giebel-
mann , Halle a . S . Mwi b
gelsang, Langwarden , m . Grenj-
aufseher Eduard Zipp, Stob-
Hamm . Foskea Huizinga, Neer¬
moor, mit Pastor coll . Gerhar«
Gödeken , Ihrhove . «Verheiratet: Pastor coll.
Wilhelm Straten mit Sophli
Müller , Plaggenburg . Augult
Loges m . Marie Tanke, Norde«,

Gestorben: Professor ^.r
Karl Grull , Goslar . 62 Y , Car>
Friedrich Müller , Wikbel«^
haven, 53 I . WerkmeisterRÄ-
Radke, Varel . 50 I . Aberr 'k-
Mansholt geb . Ohling , Bf " '
kum , 29 I . Schlachterwelsttt
Moses Cohen, Jemgum , 64 ^
Jacobus Begemann. Oldersu«,
67 I . Trientje Gers Gron^feld geb . Peters , Lütetsburg, 0°
I . Geffne Harms , Lütetsburg,
5 I . Christian Bohlen. 2M --
91/2 I.

I.
„IllLlilis", "L -S.
I0llS8L0 -Lll§IlIUlllk>.
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XI.
1 . Ertrag aus Handel und Gewerbe.
Unter Gewerbe versteht man eine mit der Absicht

aus Gewinnerzielung unternommene s el b st and ig e, be¬
rufsmäßige und erlaubteArbertstatrgkert,
welcke sich als Beteiligung am allgemeinen wirtschaftlichen
Verkehr üarstellt . . . „Die wichtigsten Grundbestunmungen betr . Lre Berech¬
nung des Einkommens aus Gewerbe haben wir schon in frii-
Heren Artikeln — besonders zu Dergleichszwecken — ange-
führt und besprochen. Hier soll aus der großen Zahl der
Einzelbestimmungen - nur noch das folgende Platz finden:

„Die von den Gewerbetreibenden geführten Handels¬
bücher, ausgestellten Bilan -zen usw . haben an sich
lediglich den Charakter von Beweisstücken. Falls
Bilanz und Gewinn - und Verlustrechnung im einzelnen Fall
aber vorliegen , sollen sie , sofern sie den handelsrechtlichen Vor¬
schriften entsprechen und soweit sich nicht Unrichtigkei¬
ten ergeben , die G r u n d I a g e für die nach Maßgabe der
Bestimmungen des Einkommensteuergesetzes vorzunehmende
Berechnung des Ertrages bilden.

Wenn keine ordnungsmäßige Buchführung be-
steht, seitens des Gewerbetreibenden aber sonstige Nachweise
aus seinen Büchern oder sonstwie glaubhaft erbracht werden,
so sind diese na ch M ö g li ch k e i t für die Schätzung des Er-
träges zu verwerten.

Gewerblicher Ertrag und nicht Kapitaler¬
trag sind die Gewinnanteile:

» . der Teilhaber offener Handelsgesellschaften;
b . der persönlich haftenden Gesellschafter sowie der Kom¬

manditisten einer einfachen Kommanditgesellschaft;
« . des persönlich hastenden Gesellschafters bei einer stillen

Gesellschaft;
<1. die Tantiemen , welche die persönlich haftenden Gesell¬

schafter einer Kommanditgesellschaft aufAktien als solche
beziehen, sowie die Gewinnanteile dieser Gesellschafter
für ihre außerhalb des Kommanditistenkapitals ge¬machten Einlagen;

e . der Gewinn der Mitreeder aus der Reederei.
2 . Sonstiger Ertrag:

Wegen des Unterschiedes zwischen „ Gewerbe " und ge¬
winnbringender Beschäftigung vgl . die EinieitunS diesesArtikels.

Der Begriff „ Beschäftigung " setzt ein positives
Schassen voraus . Nicht unter diesen Begriff fallen des¬
halb Spiel und Wette und ebensowenig kann ein Lot¬
teriegewinn als Ertrag gewinnbringender Beschäfti¬gung angesehen werden.

Ein gegen die Strafgesetze oder die guten Sitten ver¬
stoßender Erwerbszweig (Kuppelei , gewerbsmäßige Un¬zucht) ist keine gewinnbringende Beschäftigung im Sinne- es Art . 18.

Einzelbestimmungen:
Ist einem Angestellten als Gegenleistung neben seinemGehalt eine zukünftige Alters - oder Witwenversorgung zu-gesichert, so ist dies für seine gegenwärtige Be¬

steuerung ohne Bedeutung.
Soll eine solche Versorgung auf dem Wege verwirklichtWerden,

a ) daß der Angestellte Mitglied einer Versorgungskasse,z . B . Witwen - oder Leibrenten -Kasse, wird und derDienstgeber für ihn die erforderlichen Beiträge ganzoder teilweise entrichtet , oderb) Laß der Dienstgeber das Leben des Angestellten auf

irgend eine Art versichert, und seinerseits ganz oder
zum Teil die Prämie zahlt , . ..

so sind die von dem Dienstgeber zu leistenden Vertrage und
Prämien dem Einkommen des Angestellten nicht hrnzuzu-
rechnen. „

Ist jedoch im einzelnen Falle nach den ganzen Verhält¬
nissen anzunehmen , daß die Beitrags - oder Prämienzahlung
des Dienstgebers nur dazu bestimmt ist , dem Angestellten
einen entsprechenden Teil seiner Diensteinkünfte in anderer
Form zu gewähren , so sind die betr . Beträge steuerpflichtig.

Für die Beamten sind bedeutungsvoll die folgenden
Bestimmungen:

Reisekostenverglitungen und Tagegelder für Beamte,
ebenso die dem Lokomotiv- und Fahrpersonal gewährten
Fahr - , Meilen - und Uebernachtungsgelder , Vergütungen
für Nachtfahrten sind steuerfrei, ebenso Vergütungen
für Dienstaufwand (Dienstkostenaversum , Geschäftskosten¬
vergütung , Bureauentschädigung , Repräsentattonskoschn,
Pferdeunterhaltungsgelder , Mankogelder ) .

Der Wert von Wohnung und Beköstigung von Dienst¬
boten , Handwerksgesellen und Handwerkslehrlingen ist mit
300 -L in Anrechnung zu bringen.

Deutscher Reichstag.
30. Sitzung.

Berlin , 16. April.
Tie Beratung des

Etats - es Reichsamts des Innern,
Besoldungstitcl Staatssekretär , wird fortgesetzt.

Abg . Sachse (Soz .) beklagt sich über Polizeichikanen
gegenüber Gewerkschaften , über Saalabtreibereien durch
Einwirkung auf Wirte und wendet sich dann gegen den Mg.
v . Dirksen und dessen Methode , direkt gegen die der so¬
zialdemokratischen Partei angehörenden Mitglieder des
Hauses zu polemisieren . Von Terrorismus der Unterneh¬
mer weiß Herr v . Dirksen anscheinend nichts . Und es ist
etwa kein Terrorismus , wenn im Bergbau den Arbeitern
gekündigt wird , bloß weil sie sich weigern , Ueberschichten zu
machen?

Geh . - Rat Beckmann vom Reichsversicherungsamt kommt
auf die neulichen Aeußerungen des Abg . Pauli- Potsdam
wegen der Beiträge zu dem Reservefonds der Unfall-
Versicherungsgesellschaften zurück. Eine dem
Hause schon 1903 vorgelegte Denkschrift habe bereits den
Nachweis erbracht , daß die Rücklagen für den Reservefonds
keineswegs über die Bedürfnisse hinausgingen . Er bitte
daher auch um Ablehnung der Resolution Pauli , in der die
Wiederherstellung - der früheren Bestimmungen über die
Ansammlung des Reservefonds gewünscht wird.

Abg . v. Staudh (Kons .) : Meine Freunde glauben , daßdie Debatte über alle diese Fragen hrer nun lange ge¬
nug gedauert hat . Ich will daher kurz sein und kann
das umso mehr , als wir durchaus dem beistimmen können,was wir gestern von dem Herrn Wg . v . Dirksen gehört
haben . (Unruhe links . ) Jawohl , von dem Wg . v . Dirk¬
sen. Soweit der Herr Staatssekretär sich dagegen ver¬
wahrt hat , daß der Gang der sozialpolitischen Gesetzgebungein zu langsamer sei, stimmen wir ihm durchaus zu . Daßdie sozialpolitische Gesetzgebung fortgeführt werden muß,darin , Herr Naumann, sind wohl alle Parteien in
diesem Hause einig , andererseits ist aber das Mißtrauen
berechtigt über diejenigen Elemente , die alls nieder¬
reißen wollen , was uns und auch wohl dem Mg . Naumann
teuer ist und die nur die niedrigen Instinkte wachrufen.
In dem Gebäude , das Herr Naumann aufgerichtet hat , muß
doch Wohl, das wird Herr Naumann gewiß zugeben , auch
für Arbeitswillige Platz sein . Ich will es offen las¬sen , ob die Bestimmungen zum Schutz der Arbeitswilligen
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an sich genügen , wie der Herr Staatssekretär behauptet.
Jedenfalls genügt aber dann ihre Handhabung nicht , und
ich meine , daß dieser Sache jedenfalls nicht die nötige
Aufmerksamkeit zugewendet worden ist . Redner hält dann
dem Staatssekretär vor , daß sich in dessen Aeußerungen
über die Zusammenlegung der drei Versicherungsgesetze rn
den letzten Jahren und neulich mehrfach Widerspruche
vorfinden . ^ ^ ,Staatssekretär Graf Posadowsky : Wenn dre Zusam¬
menlegung zustande kommt , werden sehr viele jetzige Rei¬
bungen zwischen den Verwaltungen der einzelnen Gesetze
wegfallen und es werden viele sachliche Ausgaben uns er-
spart bleiben , die jetzt nötig sind ; die ganze Sache wird Ver¬
einfacht werden . Aber bei einer völligen Verschmelzung
zu einem bureaukratischen Organismus für das ganze Land
würde uns auch die Sachkenntnis der heutigen Verwaltun¬
gen, z . B . -die der Berufsgenossenschaften verloren gehen.
Eine solche Verschmelzung würde ich daher nicht in Aussicht
stellen können, ich würde sie auch nicht empfehlen können , ja
ich mühte sie sogar für einen Rückschritt halten . Ob sich das
Markensystem ersetzen ließe , ist von uns lebhaft erwogen
worden . Aber wir sind dabei zu der Einsicht gelangt , daß
zwei wichtige Momente , die Dauer der Arbeits¬
zeit und die Höhe der Löhne, sich im wesentlichen
nur durch das Ma r k e n s y ste m erfassen lassen. Die Kon¬
trolle mag lästig sein, aber geben wir das Markensystem
auf , so würde vielleicht die Kontrolle noch lästiger gestaltet
werden . Gegenüber dem Herrn Vs Dirksen muß ich noch
einmal auf die Aufhebung des Verbindungsverbots ein-
gehen. Der Reichskanzler hatte in dieser Beziehung sein
Wort verpfändet , und nur dadurch hatte er es erreicht , daß
nicht eine entsprechende Bestimmung gleich in das Bürger¬
liche Gesetzbuch ausgenommen wurde . Mit dem Arbeits¬
willigengesetz stand jenes Versprechen in gar keiner Verbin¬
dung , weder in einer inneren noch in einer zeitlichen. Als
der Reichskanzler jenes Versprechen abgab , war von dem
Arbeitswilligengesetz noch gar keine Rede , und er muhte sein
Versprechen selbstverständlich einlösen , falls nicht die Re¬
gierung sich das Vertrauen des Volkes und des an-
deren Faktors der Gesetzgebung verscherzen wollte . Meine
Herren ! Ich sagte neulich, wir seien sozialpolitisch Frank¬
reich und England voraus , und berief mich dabei aus die
jetzigen Bauernansiedelungsbestimmungen in England und
bezog mich da auf eine Aeußerung des Lord Rosebery , daß
er in diesen Bestrebungen einen Umsturz sehe . Lord Rose¬
bery hat inzwischen eine Gegenerklärung erlassen . Aber ich
hatte sine Aeußerung Roseberys vom 26 . März in der libera¬
len Liga im Auge , die dahin ging : „Wenn die Regierung -
— und das ich doch die Regierung der liberalen Parteien,
meine Herren — den Eigentumsraub in aller seiner Form
erklärt , so hat sie keinen Raum in der liberalen Aera .

" Meine
Herren , wenn damit seine Lordschaft weder die Maßnahmen
auf dem Gebiete der Invalidenversicherung noch
auch die Ansiedlung der Bauern an sich gemeint hat , son¬
dern nur das System , das dabei Anwendung findet , so fällt
natürlich der Widerspruch zwischen Lord Rosebery und mir
fort , und die Sache ist damit Wohl erledigt.

Abg . Trimborn (Zentr .) gibt eine Erklärung seiner Par¬tei ab über ihre Haltung den einzelnen Resolutionen gegen¬über.
Abg . Müller -Meiningen (frs . Vpt .) tritt für eine Aus¬

dehnung des Vereins - und Versammlungsrechts auf die
Frauen ein.

Darauf wird ein Antrag auf Schluß derDebatte
angenommen.

Es folgt die Abstimmung über die Resoluttonen zumEtat des Reichsamts des Innern . Diese ergibt die An¬
nahme sämtlicher Resolutionen mit Ausnahmeder Resolution 1 , Pauli -Potsdam (kons.) , betreffend An-

Rlrines peuMeton.
wifsenfa,akt. Literatur una Leben.

Die Odyssee des päpstlichen Goethe -Denkmals . Die aben-teuerliche Geschichtedes für die „ Arcadia " in Rom bestimmtenGoethe -Denkmals ist wiederum in ein neues Stadium ge¬treten . Wie das B . T . aus Rom meldet , sind die Minder¬intellektuellen unter den deutschen Katholiken Roms eifrig da¬bei, die Aufstellung des Denkmals des „ großen Heiden " in derPäpstlichen Academia zu vereiteln . Da befürchtet wurde , daßauch der soeben in Rom eingetroffene KardinalFischerim Vatikan gegen das Goethe -Monument Stimmung macht,wurde dieses gestern abend eiligst aus dem Atelier des Bild¬hauers Paukert nach der „ Arcadia " geschafft und im Bei¬sein der Vorstandsmitglieder und einiger katholischen In¬tellektuellen im Bibliotheksaale aufgestellt . Die für heute inAussicht genommen gewesene, bereits angekündigte feierlicheEnthüllung des Denkmals wurde jedoch wiederum verschoben,angeblich auf den Herbst , wahrscheinlich aber „ aö ealenckaspraeeas "
. Uebrigens ist durch die gestern vollzogene Auf¬stellung ein „ kalt accompli " geschaffen, das selbst die vatika¬nischen Intransigenten nicht ungeschehen machen werden.

Ersatz für Leuchttürme . Der in allen nautischen und
segelsportlichen Kreisen bekannte Korvettenkapitän a . D.
Arenholdin Kiel ist init einem Vorschläge an die Oesfent-iichkeit getreten , der in allen seemännischen Kreisen das
öf.ößte Interesse erwecken wird . Arenholds Vorschlag machtnämlich die Leuchttürme in Zukunft überflüssig.Ter

^
alte erfahrene Seemann macht darauf aufmerksam , daßdie Tcheinwerfersignale der Flotte bei gutem Wetter 60 See¬meilen (12^ deutsche Meilen ) sichtbar sind, obwohl sie nur

yn einem Winkel von ca . 46 Grad abgegeben werden können.Wenn man nun , statt wie bisher , das Licht horizontal , den
elektrischenLichtkegel senkrecht gegen den Himmel Werse, ließejede Schwierigkeit eine Sichtweite von 80 Seemeilen

deutscheMeilen ) erreichen . Ein senkrecht gegen den Him¬mel aussteigendes Licht werde auch bei geringerer Lichtstärkeweiter und deutlicher tvabrnehmbar sein als ein horizontalesacuer auf einem 20 oder 30 Meter hohen Turm . Tic oftmormen Kosten für Leuchttürme auf Felsen und zwischen» tippen würden dadurch überflüssig ; die Türme können auch,wenn in Kriegszeiten die Feuer gelöscht sind, jetzt immer noch

als Orientierungsmarken des Feindes dienen . In Zukunftwerden die Lichter gelöscht und nichts verrät ihren Stand¬
punkt . Die Unterscheidung der Feuer läßt sich durch verschie¬dene Formen und Farben ohne Schwierigkeit bewerkstelligen.
Korvettenkapitän Arenhold hielt über seine Idee im Kieler
Nautischen Verein einen Vortrag , der mit größtem Interesse
ausgenommen wurde . Das Reichsmarineamt beschäf¬tigt sich bereits mit der Angelegenheit und hat den enormen
Vorzug der Idee sofort erkannt . Es hat in Aussicht genom¬men , schon in nächster Zeit die ersten Versuche in Friedrichsortzu machen, um die Zweckmäßigkeit durch praktische Versuchefestzustellen. Es wäre sehr erwünscht, daß alle Schiffahrts¬kreise sich mit der Angelegenheit befaßten.

Im Ballon über die Nordsee . Ueber die Luftfahrt , dieDr . Kurt Wegener, wie schon berichtet ist , in Gemein¬
schaft mit Dr . Adolf Koch in der Nacht vom Donnerstagzum Freitag der letzten Woche von Bitterfeld in der ProvinzSachsen bis nach Leisester mit glücklichstemErfolg zurücklegte,teilt der kühne Luftschiffer nunmehr selbst dem Londoner Ver¬treter des B . L .-A . höchst interessante Einzelheiten mit : „ Beim
Aufstieg "

, so erzählt Dr . Kurt Wegener , „ ging unsere Ab¬
sicht eigentlich dahin , eine möglichst große Höhe zu erreichen.Falls dies jedoch aus meteorologischen oder anderen Gründennicht möglich sein sollte, so wollten wir uns auch mit der
Ueberwindung einer recht weiten horizontalen Distanz be¬
gnügen . Unser ziemlich großer Ballon war mit Wassetzstoff-gas gefüllt , dessen Tragkraft ungefähr viermal so stark ist wiedie des gewöhnlichen Leuchtgases . Wir hatten einen großenBallastvorrat an Bord , und unser Proviant , der hauptsächlichaus Fleisch, Eiern , Butterbroten , Tee und Rotwein bestand,war für zwei Tage bemessen. Als wir abends aufstiegen , wares bereits dunkel , und ein frischer Südostwind blies . Eszeigte sich bald, daß wir nicht besonders hoch würden steigenkönnen , und wrr ließen uns also statt dessen vom Winde querüber Deutschland Hintreiben . Wenn wir über Städte undDörfer dahinflogen , schimmerten Hunderte und Taufende vonblinkenden Lichtern zu uns herauf , und der rot beleuchteteNebel schwamm wie ein purpurglühendes Meer über diedunklen , steinernen Hänserwüsten . Gegen 10 Uhr türmtendie schwarzen Felsmasien und schroffen Fichtenhöhen des
Harzes sich vor uns aus , und um unser Luftschiff nicht daran
zerschellen zu lassen, warfen wir genügend Ballast aus , um
gefahrlos über die Gipfel und Wipfel hinweg getragen zu

werden . Anderthalb Stunden etwa Lauerte unser Höhenflug,
quer über Berg und Tal . Dann mit einem Male fanden wir,
daß wir unfern Kurs vollständig verloren hatten . Ohne eine
Ahnung davon , wo wir uns befänden , flogen wir weiter in
die rabenschwarze Nacht hinaus . Nur so viel konnten wir ausder östlichen Windrichtung mit einiger Sicherheit schließen,daß wir uns mit großer Geschwindigkeit der Küste näherten.Bei Tagesanbruch wurde dieser Schluß durch den Augenschein
bestätigt . Tief unter uns erblickten wir im Dämmerlicht die
grünen Wiesen und silbernen Kanäle der Ebene von Holland.Als wir die Nordsee erreichten , verhüllte dichter Nebel den
Blick in die Tiefe , und obwohl das Brausen der Küstenbran¬
dung uns gegen Mittag verriet , daß das Meer hinter uns und
das britische Jnselreich vor uns lag , so wußten wir doch zuerst
nicht, wo wir in unserem Luftschiff den Strand von England
überquert hatten . Bald aber erkannten wir , daß wir über
Cromer , nördlich von Parmouth , an der Küste von Norfolk
schwebten, und ein wenig weiter landeinwärts zerrann der
grauweiße Nebelschleier und unseren Augen eröffnete sich ein
wundervolles Panorama . Keiner von uns beiden war vorher
je in England gewesen, und wir waren entzückt vom Anblick
seiner hügeligen Wiesenlandschaft , in deren Mitte Dörfer und
Städtchen mit ihren schmucken roten Ziegeldächern sich sosauber und freundlich ausnehmen . In der Nähe von Lei-
cester entschlossen wir uns , dieser anmutigen Landschaft
menschlich näher zu kommen , und rüsteten uns Zum Abstieg.Bei einem Haar hätte uns nach so ungemein glücklicher Fahrtdabei zu guterletzt noch ein Unfall ereilt . Einer Kraft¬
maschine, die eine Anzahl Ackerwagen einen Feldweg -entlang
zog, vermochten wir beim Landen nur mit Mühe auszu¬weichen. Kaum war uns das gelungen und der Ballon aufeinem Felde daneben niedergegangen , als er . während wir
aussteigen wollten , von einem Windstoß getroffen , noch ein¬mal ausflog und uns unter der Gondel begrub . Jedochkamen wir mit einigen Puffen und geringem Schaden unsererAusrüstung davon . Gleich darauf waren Feldarbciter hilf¬reich zur Stelle und ein benachbarter Gutsbesitzer Mr . John¬son, gab uns in seinem Hause die erste Probe englischer Gast¬
freundschaft .

" Leicester liegt beinahe genau im Mittelpunktdes eigentlichen England . Die Entfernung von Bitterfelddorthin beträgt 560 englische Meilen oder 880 Kilometer.Der Wegenersche Ballon ist der erste, dem die Fahrt von
Deutschland nach England gelungen ist.



Sammlung eines Reservefonds bei der Unfallversicherungs¬
gesetzgebung , und 2 , Albrecht und Gen . (Soz .) , betreffend
Achtstundentag in d.er Glasindustrie.

Darauf tritt das Haus in die Spezialdebatte ein.
Eine Reihe von Titeln wird debattelos genehmigt.
Bei Tit . 9 „ Förderung der Seefischerei " erklärt auf An¬

frage des Abg . Held ( natlib .) Staatssekretär Graf Posa-
dowsky , daß er die Bedeutung der Seefischerei vollkommen
anerkenne , das Reich habe schon große Summen für die
Küstenfischerei geopfert und werde dies auch künftig tun.

Abg . v . Treuenfels ( kons .) bittet um Wohlwollen für die
kleinen Küstenfischer.

Abg . Hahn (kons .) klagt über die Konkurrenz der hollän¬
dischen Fischer , unter der die deutsche Fischerei schwer leide.
Redner wirft der preußischen Regierung vor , die Interessen
der preußischen Seefischer nicht genügend gewahrt zu haben.

Geheimrat v . Jonquidres : Diese Beschwerden wären
besser im preußischen Landtag angebracht als im Reichstage.

Abg . Dr . Semler ( natl .) warnt vor allzu umfangreicher
Subvention von größeren Schiffern , dadurch würden Unter¬
nehmen grotzgezogen , die an sich nicht lebensfähig seien , be¬

züglich der kleinen Schiffer müsse man aber mit Unter¬
stützungen nicht kargen.

Abg . Schwartz -Lübeck ( Soz .) meint , der Fehler liege
darin , daß seinerzeit die Seemannsordnung nur auf die
großen Schiffe zugeschnitten sei ; am besten sei es , wenn die
Seemannsordnung von Grund aus geändert würde.

Abg . Dr . Delbrück ( frs . Vgg .) unterstützt eine hierzu ge¬
stellte Resolution Held , die Bekämpfung des Niederganges
der kleinen Segelschiffahrt und die für den Marineersatz not¬
wendige seemännische Ausbildung der Bevölkerung betreffend.
Die Hafen - und Lotsengeüühren seien viel zu hoch.

Abg . Dr . Varenhorst ( Reichsp .) weist auf die große Miß¬
stimmung hin , die über die stiefmütterliche Behandlung der

preußischen Häfen gegenüber den großen Seehäfen besteht.
Dies sei sehr Wohl für das Reich und nicht bloß für Preußen
von Interesse . Redner warnt schließlich noch die Reedereien
Lavor , das englische Arbeiterproletariat zum Ersatz des deut¬

schen Arbeiters heranzuziehen . Da müsse Maß gehalten
Werden.

Abg . Hermann (freist Vpt .) tritt dem Abg . Hahn ent¬

gegen . Bremen habe sich stets der kleinen Seeschiffer ange¬
nommen.

Abg . Dr . Hahn (kons .) : Die Interessen der preutzrschen
Städte zu vertreten , ist sehr wohl das Recht der preußischen
Abgeordneten . Während Preußen z . B . 50 Millionen für den

Nordostseekanal hergegeben habe , habe Hamburg keinen roten

Heller dafür ausgegeben.
Nach einer Erwiderung des Abg . Hormann wird der

Lite ! bewilligt und die Resolution Held angenommen.
Beim Titel 12a „Zur Einrichtung und Unterhaltung von

Postdampferverbindungen mit Afrika 1350 000 hebt
Abg . Erzberger (Zentr .) hervor , es sei ihm von Be¬

teiligten berichtet worden , diese Subvention liege mehr im

Interesse des Reeders als in dem des Reichs , die Monopol¬

stellung der Zanzibarlinie müsse gebrochen werden . Außerdem

sei es eine merkwürdige Erscheinung , daß auf den subventio¬
nierten Linien die Tarifsätze höher seien , als in dem freien
Verkehr.

Staatssekretär Graf Zosadowsky : Es handelt sich bei

dieser Subvention um eine vorläufige und versuchsweise
Einrichtung : es wäre daher verfrüht , jetzt schon eine Aen-

Lerung der Gesetzgebung herbeizuführen . Sollte der Reichs¬

tag schon jetzt eine gesetzliche Regelung wünschen , so würde

ich die betr . Vorlage , die lediglich die Interessen der Kolo¬
nien wahren würde , selbstverständlich baldigst einbringen,
an sich halte ich diese noch für verfrüht.

Geheimrat v . Jonquräres : Der Vertrag mit der Zan-
sibarlinie bewegt sich durchaus in den gesetzlichen Grenzen.
Die Unsicherheit bezüglich der Dauer der Einrichtung und
des Erfolges hat uns bewogen , von der Einbringung einer

besonderen Gesetzesvorlage abzusehen . Die Tariffrage hat

Fürst Bülow als Musikkritiker . Die „ Köln . Ztg .
" er¬

hält folgende Zuschrift aus Genua : Mit lebhaftem Interesse
habe ich eine Unterredung gelesen , die Fürst Bülow bei

seinem Aufenthalte in Rapallo mit einem Mitarbeiter des
in Turin erscheinenden Blattes Jl Palcoscenico , Herrn Gui-

seppe Pezzi , gehabt haben soll . Fürst Bülow verbreitet sich
darin mit einer selbst bei seiner bekannten Belesenheit
Staunen erregenden Sachkenntnis über alle dramatischen
Werke Deutschlands und Italiens und gibt einer ausge¬
sprochenen Vorliebe für die italienische Literatur und Schau¬
spielkunst Ausdruck . Soweit schienen mir die Bemerkungen
des Reichskanzlers sehr interessant , und Bedenken stiegen
mir erst auf , als ich las , daß der Reichskanzler sich auch
auf dem Gebiete der Musik außerordentlich beschlagen zeigte.
Er schien zwar für die italienische Opernproduktton nicht
dieselbe Begeisterung an den Tag zu legen wie für das mo¬
derne italienische Schauspiel , aber er hatte doch sehr freund¬
liche und ungewöhnlich sachverständige Bemerkungen über

einzelne Opern . Da mußte ich nun an eine Aeußerung des
Reichskanzlers denken , die vor längerer Zeit die Runde
durch die deutsche Presse machte . Er hatte damals nämlich
gesagt , Laß er von Musik nicht das geringste
verstände, höchstens für Militärmusik einiges Interesse
habe , und daß die Trommel — oder war es die Pauke ? —

sein Lieblingsinstrument sei . Da es mir nun selbst bei den
ungewöhnlichen Talenten des Fürsten Bülow nicht wahr¬
scheinlich vorkam , daß er sich in seinem Alter in wenigen
Fahren zu einem hervorragenden Musikkenner und -Kritiker
entwickelt haben sollte , so benutzte ich die Gelegenheit , ihn
bei einem Gespräche über dieses literarisch -musikalische In¬
terview zu befragen , und erhielt aus feinem Munde die
Auskunft , daß er weder das genannte italie¬
nische Blatt noch denHerrn Pezzi kenne
und sich weder mit ihm noch irgendeinem
andern bei seinem Aufenthalte in Rapallo
über die Zustände von Schauspiel und Oper
in Deutschland und Italien unterhalten
habe. Seine musikalische Begabung habe auch in den
letzten Jahren keine Fortschritte gemacht und stehe immer
noch auf dem Standpunkte , der seinerzeit durch die oben
erwähnte Vorliebe für Militärmusik und Trommel gÄenn»
zeichnet worden war , woraus man den Schluß ziehen darf,
daß das im übrigen sehr nett geschriebene Interview ohne
jedwede Beteiligung der Hauptperson zustande gekommen
ist . Sein Wert wird dadurch etwas vermindert , und das
dürfte nicht nur für diese musikalische Kundgebung Geltung
haben , sondern auch für manche andere Ueußerungen und
Kundgebunaen , die dem Fürsten in letzter Zeit zugefchrieben

Loch schwerwiegendere Gründe , als Herr Erzbergev an-
nimmt . Die Subvention erfolgt überhaupt nur , um -dis
Reeder zu bewegen , den sich nicht lohnenden Verkehr nicht
einzustellen . Wenn Sie bedenken , daß , insbesondere bezüg¬
lich der Rückfracht von Afrika nach Deutschland , ganz andere
Verhältnisse bestehen als in dem Verkehr z . B . zwischen
Deutschland und Amerika , so werden Sie erkennen , daß von
einem Rentieren der Linie nicht die Rede sein kann . Die Be¬
denken gegen die Rechtsfrage bitte ich fallen zu lassen und
den Titel zu bewilligen.

Abg . Dr . Semler (Natl .) : Die Kolonien allein können
die Dampferlinie , die für sie dringend notwendig ist , nicht
unterhalten.

Abg . Dr . Arend (Rpt .) hofft . Laß diese Probeeinrich-
tung sich bewähren und daß die Linke selber bald dazu kom¬
men möge , die Tarife von sich aus herabzusetzen , hier feien
aber die hohen Gebühren für das Passieren des Suezkanals
schuld.

Abg . Erzberger (Ztr .) : Wenn der Reichstag Subvention
zahlt , dann muß es auch den Abgeordneten frei stehen,
Wünsche und Beschwerden vorzubringen . Der Titel wird
bewilligt , ebenso eine weitere Reihe von Titeln . Bei Titel
16 , Belastung des Reiches auf Grund des Jnvaliden -Ver-
sicherungsgesetzes 49 820 OM -F , weist

Abg . Noske (Soz .) darauf hin , daß diese Summe um
827 250 -^ hinter dem Vorjahre zurückblerbe . Diese Vermin¬
derung fei schlecht in Einklang zu bringen mit der Erklär¬

ung des Staatssekretärs , die Sozialpolitik kräftig fördern
zu wollen.

Der Titel wird bewilligt . Ohne weitere Debatte bewil¬
ligt der Rest der allgemeinen Fonds , das Kapitel Reichskom¬
missariat und das Bundesamt für das Heimatwesen , wobei
die Abgg . Kulerski ( Pole ) , Breyski (Pole ) , Bebel ( Soz .) und
Dr . Müller -Meiningen (freist Vpt .) über die Erschwerung
der Naturalisation von Ausländern Klage führen und Un¬
terstaatssekretär Wermuth eine Revision des Gesetzes in Aus¬
sicht stellt . Ferner wird fast ohne Debatte erledigt das Ka¬
pitel Schiffsvermessungsamt , die Entschädigungs - und Dis¬
ziplinarbehörde , -die Behörde für Untersuchungen von See¬
unfällen , das Statistische Amt und die Normal -Eichungs¬
kommission . — Vor dem Kapitel Gesundheitsamt wird die
Debatte wieder abgebrochen und auf Mittwoch 1 Uhr vertagt.
Ergänzungsetat für 1907.

Schluß gegen 8 Uhr.

Kt »nösks1oir.
Vom Wertpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Ein Vorschlag zur Hebung des Kurses unserer Staatsanleihen.
Unter dem Titel „ Staatskredit " ließ der bekannte Lotteriefach¬
mann Carl Heintze vor längerer Zeit eine bemerkenswette Schrift
erscheinen , die in dem Vorschlag gipfelte , das Reich möge , um die
immer schwieriger werdende Plazierung unserer Staatsanleihen
und deren niedrige Kursbewertnng einer durchgreifenden Ver¬
besserung zu unterziehen , nicht amortisierbare , auf längere Zeit un¬
kündbare , mit 2 Prozent verzinsliche Reichsrente mit steuerfreien
Prämien ausgeben . Nachdem alle bisherigen Experimente , zu
dem eingangs erwähnten Ziele zu gelangen , keine bemerkens¬
wetten Erfolge zu verzeichnen hatten , tritt der Urheber jenes
Planes aufs neue mit einer vermehrten Auflage seines Merk¬
chens vor die Oeffentlichkeit . Er begründet diese seine Vor¬
schläge eingehend und stattet die Broschüre mit umfangreichem
sachlichen Material aus , das zur Erläuterung des schon früher ge¬
würdigten Gedankens beiträgt . Auch über die erforderlichen tech¬
nischen Maßnahmen zur Durchführung dieser Prämien -Reichs-
renteoperation werden detaillierte Vorschläge gemacht , deren
Prüfung den in Betracht kommenden Kreisen empfohlen werden
kann . Der Gedanke , die ermattete Kauflust des Publikums und
besonders der kleineren Sparerkreise für unsere geldsicheren
Staatsanleihen anzuregen , kann, in welcher Form solche Vor¬
schläge auch gemacht werden , an und für sich sympathisch begrüßt

wurden , und die man am besten mit Vorsicht genießen wird.
Eine Tischrunde nationalliberaler Abgeordneter hat

Wilhelm Busch zu seinem 75 . Geburtstage folgenden
Glückwunsch von Berlin aus telegraphisch übermittelt:

Mühe , Sorge , Not und Plage — Hat an jedem Sitzungs¬
tage — Jeder treue Volksvertreter , — Will er meiden das
Gezeter — Seiner Wähler , die im Lande — Halten es für
eine Schande , — Tritt er nicht genug hervor : — Tadelnd
zupft man ihn am Ohr . — Darum muß im allgemeinen —
Uns das Leben traurig scheinen , — Die zu diesem schweren
Amt — Mele Monat ' sind verdammt , — Und kein Tröster
war ' uns nah , — Wärst Du , Wilhelm Busch , nicht da , —

Dessen gute , weise Lehren — Stets in uns 'rem Kreis zu
hören : — Wenn man die Geduld verliert , — Schnell wird
Wilhelm Busch zittert , — Schwillt vor Zorn die Ader an , —
Flugs muß Wilhelm Busch heran , — Steigert sich des
Aerg -ers Wut , — Wie tut Buschens Wort uns gut ! — So
am Morgen und Mittage — Scheuchen wir die Sorg

' und
Plage — Und nicht minder abends fort , — Wilhelm Busch,
mit Deinem Wort . - - Dankbar drum in unfern Herzen —
Zünden wir Geburtstagskerzen — Für Dich , allverehrten
Mann , — Heut '

zu Deiner Feier an . — Und beim Trunk
am heut '

gen Abend , - -- Der uns eingeht mild und labend,
— Tönt es in der Männer Runde , — Denen du so manche
Stunde — Reichen Glückes hast beschert : — „ Heut ' wird
Wilhelm Busch geehrt : — Nehmt den Humpen , trinkt ihn
aus : — Schütz ' Dich Gvtt , Du altes Haus ! "

In der Münchener „Jugend "
, die ihre Nr . 16 dem grei¬

sen Humoristen zum 75 . Geburtstag widmet , lesen wir aus
der Feder Büschs folgendes hübsche Gedicht:

Mein Lebenslauf ist bald erzählt . >
In stiller Ewigkeit verloren
Schlief ich, und nichts hat mir gefehlt.
Bis daß ich sichtbar ward geboren.

Was aber nun ? — Auf schwachen Krücken,
Ein leichtes Bündel ans dem Rücken,
Mn ich getrost dahin geholpert,
Bin über manchen Stein gestolpert,
Mitunter grad , mitunter krumm,
Und schließlich mußt ich mich verschnaufen,

Bedenklich rieb ich meine Glatze
Und sah mich in der Gegend um.

O weh ! Ich war im Kreis gelaufen,
Stand wiederum am alten Platze,
Und vor mir dehnt sich lang und breit.
Wie ehedem, die Ewigkeit,

werden , unbeschadet der Kritik , die , wie schon früher , vor^ - ,,
lich auch diesmal wieder das Heintzesche Projekt Hervorrufen

Schiffahrtsgesellsch asten und Auswanderung . (Schluß)
Cunardlinie trifft für Erweiterung ihres Mi " '

große Vorbereitungen . Ein leitender Beamter einer
die Cunardlinie trifft für Erweiterung ihres Mitteluieerdjx, -̂
große Vorbereitungen . Ein leitender Beamter einer or
transatlantischen Dampfschiff -Gesellschaft hat sich hinsichtlich
etwaigen Ratenkampfes der norbatlantischen
schäften wie folgt geäußert : „ Die erste Maßnahme der Ham^. kL'LL
Linie für einen möglicherweise bevorstehenden Kampf ^ ^
außerhalb jeder Vereinbarung stehenden Cunardlinie
kürzlich erfolgte Ankündigung , daß von Mitte Juli aii !
Schnelldampfer der Hamburger Linie vom Newyorker Hafen,
Sonnabend , dem Abfahrtstage der Cunarddampfer , anstatt d?
bisher am Donnerstag , dagegen ihre Frachtdampfer am Doni,^
tag , anstatt wie bisher am Sonnabend , von Newyork abaek^
werden . Da die seinerzeit von der Amerika -Linie getroffene A
ordnung , den Abfahttstag ihrer Dampfer von Freitag auf
Sonnabend zu verlegen , den Anlaß zum Austritt der Cunardlii?
aus der „ Nordatlantischen Konferenz "

, der zwischen den gi^
Gesellschaften bestehenden Ratenvereinbarung , bildete , so wnch
angenommen , daß die Cunardlinie das Vorgehen der Hamburg
Gesellschaft nicht unbeantwortet lassen wird . Anlaß dazu gibt v»
mutlich der Umstand , daß im Juli die Cunardlinie ihre neu»
Riesen -Turbinendampfer „Lusitania " und „Mauritania "

, die est
Fahrgeschwindigkeit von 25 Knoten die Stunde haben sollen , jsg
Dienst stellen und voraussichtlich zwischen Southampton
Newyork fahren lassen wird . Bei den guten Aussichten für
kommende Saison würden die Interessen aller beteiligten GGs
schäften durch einen Ratenkrieg in schwerer Weise geschädigtw«,'
den . Nach den Auslassungen des Generaldirektors Ballin in i
letzten Generalversammlung seiner Gesellschaft und nach den Bo!
sicherungen , welche die Verwaltung des Norddeutschen Lloyd ift
ihrem Geschäftsbericht gegeben hat , ist aber glücklicherweise >

sicht vorhanden , daß die schwebenden Differenzen glücklich b
legt werden.

Zum Auleihebedarf des Reiches und Preußens . Die CnW , I
düng über die geplante Anleiheoperation dürfte sowohl seitens dz
Reiches wie auch seitens Preußens voraussichtlich in den alk.
nächsten Tagen fallen . Allem Anschein nach wird es sich uw di,,,
prozentige Schatzanweisungen mit fünfjähriger Lauffrist handch

15 . April. 16 . April.
Diskonto 172,75 173

Deutsche 230,62 230,75
Handels 158,62 158,75
Bochum 220 220 ^ 0
Laura 223 323,75
Harpen 208,60 208,60
Gelsen 198,50 199
Kanada 173,62 174,25
Paket 137,37 137,60
Lloyd 126,25 126,50
4A > Russen , 77,75 77,75
Tendenz ruhig. ruhig.

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 17 . April.

Oldenburgische Spar - und Leih-Bank. *
Alle Kurse verstehen sich frei von Prodism -

Ankauf Ve«
vCt . K

balbj . Zinsz .)
94 .50 N,- I
94.50 - ^ 1

Ml

Mündelficher.
ZHHpCt . alte Oldenburger Konsols
L^LpCt. neue do. do.
3pCt . do. do.
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kredit -Anstalt -Obl . v. 1906

Rückzahlung b. 1 . Jan . 1917 ausgeschloffen . . 101,70
4pCt . Oldenb . Staat ! . Kreditanstalt -Obs . (kdb . b.

frühestens 1 . Avril 1908 . . . . . . . 99 .50 IW
3(4vCt . do . do . . . . . . . . 95 ,—
3pCt . Oldenburger Prämien -Anleihe . . . . . — ,_ -
4pCt . Oldenb . Stadt -Anl .. unk. b. 1 . Juli 1907 99,50 M-
4pCt . Vareler von 1882 , Dämmer . sg,50 - -
4pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen 99,50 M-
3schpCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1903 . 9425 915
3M >Et . Osternburger Ortsanleihe. 9405 gtt,
3i/LpCt . Goldenstedter Gemeinde -Anleihe . . gg - —
3ZÄ >Ct . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihen 0405 gj7,
4pCt . Eutm -Lüb .-Prior .-Obligationen , garantiert
3V2pCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . . .
3pEk. öo . do. . . .
31/ spCt . Preußische Konsols . . . . . . . . .
3pCt . do . do.
4pCt . Wests . Prov .-Anl . , Serie V , unk. b. 1916
4pCt . Kölner Stadt -Anleihe von 1906 . unkündbar

bis 1912 . . . .
4pCt . Mainzer Sradt -Anleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen . —,_ _
4pCt . Mannheimer Stadt - Anleihe von 1906,

Rückzahlung bis 1911 ausgeschlossen . . . . . —.- -
. ^

i 93,70
. . . . 94 .20 - -

99 .o0
95 .20
84-
95 .20
84-

101 .20

94 .60

86 .90
98.20

Nicht mündelsicher.
4pCt . Jütländische Pfandbriefe , Ser . V , in Däne¬

mark mündelficher . . . . . . . . . .
bschpCt. Jütländische Pfandbriefe . Ser . V , in

Dänemark mündelsicher . . . . . . . . .
4pCt . abgest . Pfandbr . der Berlin . Hypoth .-Bank
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hypotheken - und

Wechselbank, Serie VI , Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 100.45 10b"

4pCt . Pfandbriefe d . Preuß . Boden -Kredit -Mien-
bank, Serie XXH . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . 99.70

8(HpCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.
Hypoth .-Bank , Serie XX , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . 93,M

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktien
Bank v . 1905 , Rückz. b. 1914 ausgeschlossen " -"7

4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank AM
3V2pCt . do. do . do. 91 .50
4 - N >Ct . Rütgerswerke -Obligationen , rückzlb. 105 192.50
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Obligat . , rückzlb. 103
4pCt . Gewerkschaft Dorstfeld -Oblig ., rückzlb. 102
4pCt . Geora -Marien -Bergw .- u . Hüttenv .-Oblig ..

unkündb . 0 . 1911 , rückzhlb. 103pCt.
3i/spCt . Krefelder Eisenbahn -Obligationen . . .
4pCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102 .
4pCt . Warps -Spinnerei -Prioritäten , rückzlb. .105 103.
4pCt . Oldenb .-Pottug . Dampfschiffs -Reed .-Oblig . 93 .50

93,20

SiI>

Alb
10̂

gg.5>

100. ^

Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in
Check London für 1 Lstr . in -L.

« >. Newyork füür 1 Doll , in . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll , in . .
Holländ . Banknoten für 10 Gulden in .

An der letzten Berliner Börse notierten
Oldenb . Spar - und Leih -Bank -Aktien

16v -?0
20 .40 !
4 .1925 ^
4.1775 ^
16 .85.

Oldenb . Eisenhütten -Äktien lÄugustsehns . . . . 99/ °'
Wechseldiskont der Deutschen Reichsbank
Darlehnsziss her Deutsche » Reichsbav 7»
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Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

»>
»-
>rr,ers

r>
«-

'S

k

94 .50
94.50

95 .—
W .-

Oldenburgische Landesbank.

Sj/̂ pGt . Oldenburg , konsol . Anleihe mit ganz-

Zŝ Et
"

dergleichenmit Halbjahr. Zinsen . .

ZpCt . Oldenburg. Prämien ^ bligat. in pCt.

4pCt . Lldenburgische Staatl . !>iredttanstalt.
Obligat ., unkündbar bis 1 . Jull 1916 . .

4 pCl lldenburgische Staatl . Kreditanstalt.
^
Oblm°ti°nen. Gesamtkundlgungzunächst auf

den 1 . April 1908 zulasng - . . . - - 99.50 100 .25

Zlspllt . Oldenburger Staatl . Kreditanstalt-
Obligationen mit halbiahrigen Zmsen . . 95 .20

IpCl Oldenburger Stadtanleche von 1901 .
E Cloppenburg - Lastruper Gemeinde-

iKleinbahn- s.
Obligat. , verstärkte Tilgung b.

1 pC ? veAchieän? Oldenburg .
'

Ämtsverbands^

Z '^ C EdEleiÄn
'

m t̂ halbjährigen Zinsen

101 .70 —

95.70
9S.50 100.-

9.9.50

99 .50
94.25
94.25

94.75
94.75

Iperi. iiu . . - - - - 99 50

Z^ plNDeutsche Reichsanleihe 95,20

3.6pCt. Rheinprovinz
'
Anleihescheine .

3V»oCt. Westfälische Provinz .-Anleihe. un-

, 2pt1t . Preukiicye . . . . ^

3SpCt
^ ^ E^ - ^ b .

' ' ' ' 84,.

l/i/zpCt

4 pCt
" ^

CHarlottenburger Stadtanleihe v . 1907 ,
94 .70

Rückzahlung bis 1917 ausgeschlossen . . . ^ ,70 101,.
4pCt. Nürnberger Stadtanleche von 1907,

unkündbar bis 1917

95.75
84,55
95.75
84,55
96,75

95,20

99 .50 — .—

100 .10 100 .40
98.- 98P0

101,-

99,95 100 .25

tpCt . Eutin -Lübecker Eisenbahn-Prioritäts ^Dblig ..

pLt. Krefelder Eisenbahn-Prioritats -Lblig . ^ .
t . Frankfurter Hypotheken - Kredit - Verein-

Pfandbriefe , unverlosbar u . unkdb . b . 1913 . .
8»/pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt. Gothaer Grundkreditbank- Hypotheken-

. Pfandbriefe , unkündbar bis 1916.
4pCt. Preuß . Boden-Kreditbank-PfandLriefe. un¬

kündbar bis 1916
ZÄpCt . dergleichen , unkündbar bis 1915 . . . 97,70 98,—
4pCt. Hamburger Hypoch .-Bank-Pfandbriefe . un-

kündbar bis 1916 . . 99,70 100,—
4pCt. Preub . Pfandbrief -Bank Hypoth.-Pfandbr .,

unkündbar bis 1915 . : - - 99,95 100,25
4pCt. Schwarzburg . Hypoth.-Bank-Pfandbricfe . 9910 99,40
4pEt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . . 99S0 100LÜ
4pCt. Dänische Jnselstift Kassen -Oblig .. in Däne-

mark miindelsicher . —.— —,—
4pCt. Jütlöndische Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 94.60 —
4pCt. Kopenhagener Pfandbriefe , in Dänemark

mündelsicher . 94.10 —
4pCt. Ungarische Staatsrente in Kronen . . . 94,— —
3pEt . steuerpflichtigeItalienische garant . Eisenb.-

Obliaationen . 69,60 —
4pCt. Deutsche Eisenb.-Ges .-Oblig.. rückzb . 105pCt. 99 .^0 100 .—
4pEt . Eisenbahn- Dank-Obligationcn . . . . . 99LO 100^—
4pCt. Eisenbahn-Rentenbank- Obligationen . . ggLO 100,—
4b§pCt . Berliner Hotel-Gesellschaft Hypothekar-

Obligat . , ä 102pCt. . rückz. Gesamtkündigungab
1912 zulässig . 102,40 102,70

4schvCt . Phoenix Gesellsch . f. Bergbau u . Hütten-

betrieb, Teilschuldverschr. unkündb. bis 1912,
ä 103pCt. rückzahlbar . " -7" ^01.N

KurzAmsterdam für fl . 100 in l̂. . 168 .90 159,7-
Kurz London für 1 Lstr. in ^ . . 20 -̂ 2E51

Kurz Newyorkfür 1 Doll , rn - . . . . H-1W 4.2275

Amerikanische Noten für 1 Doll , rn . . . , 4,177d ,
LolländischeBanknoten für 10 Gulden in ,

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 6pCt.

Bremer Börse. 16 . April
Schmalz ruhig . Tubs und Firkins 46Z4, Doppelmmer

47 H . — Baumwolle. Uplaud middling, loko ruhig , 56Zst

(vorige Not . 56 (4 -Kj . — Kaffee behauptet. Am Markt Co¬

lumbia. — Tabak. Umsaatz 750 Ser . Domingo.

KehrftsncrckvitHlen.
16 . April.

NorddeutscherLloyd.
„Lothringen", Willemsen, nach Australien , gest . 2 Uhr nachm.

Gibraltar paff. „Schleswig"
, Pesch , von Alexandrien, gestern

1 Uhr nachm, in Marseille . „Teo Pao "
, Busche , nach Singa-

pore, gestern 7 Uhr abends Perim Paff . „Oldenburg"
, Troitzsch,

nach dem La Plata , gestern 5 Uhr nachm, von Funchal. „Ro¬
land"

, Vogt, von Brasilien , gestern nachmittag von Santos.

„Barbarossa"
, Langreuter , heute 1 Uhr nachm, von Gibraltar nach

Newyork. „Aachen "
, Stern , nach Brasilien , gestern 10 Uhr

abends St . Vincent paff. „Prinz Eitel Friedrich", Malchow, nach
Ostasien, heute 8 Uhr morgens in Nagasaki. „Frankfurt "

, Koene-
mann, von Newyork, gestern 12 Uhr nachts Dover paff. „Han¬
nover,,, Schäsfer, von Baltimore , heute 6 Uhr morgens Lizard
paff. „Prinzregent Luitpold"

, Kirchner, von Ostasien, heute 2

Uhr nachm , von Nagasaki nach Shanghai . „König Ulbert"
, Feyen,

von Newyork, heute 1 Uhr morgens von Gibraltar nach Neapel.

„Main "
, v . Barell , nach Newyork, heute 8 Uhr morgens Lizard

pass . „Professor Woermann "
, Deppen, gestern 5 Uhr nachm , von

Galveston nach der Weser. „Karlsruhe "
, Frank , dom Lo Plata,

heute 10 Uhr vorm. Dover paff. „Kaifer Wilhelm II .
"

, Clippers,
von Newyork, heute 1 Uhr nachm. Dover pass . „Bremen"

, Nie-
rich , von Australien , heute lljch Uhr vorm. Hurstcastle pass.

„Scharnhorst"
, Maaß , nach Australien, heute 1 Uhr nachm, von

Southampton nach Genua.
Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa".

„Reichenfels" , Potthast , vorgestern in Hamburg . „Trauten¬
fels"

, Gronau , gestern in Philadelphia . „Werdenfels"
, Sand¬

stedt , vorgestern von Kalkutta nach Hamburg. „Stolzenfels ",
Schmidt, gestern in Bombay. „Weißenfels", Siebje , heute von
Port Said nach Hamburg . „Ehrenfels" , Strüfing , gestern in
Antwerpen. „ Marienfels "

, Hüprrs , heute von Port Said nach
Hamburg . „Stahleck" , Behersdorf , heute mittag Dover Pass ..
„Axenfels" , Weihmann, gestern von Rangoon nach Kalkutta.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun".
„Hector" , Jülfs , gestern von Rotterdam nach Oporto . „ C.

A. Bade"
, Ehlers , gestern von Riga nach Hamburg . „Iris ",

Gießel, heute in Stettin . „Elektraa"
, Behrens , gestern von San¬

tander nach Bilbao . „Mercur "
, Bruns , gestern von Bremen

nach Kopenhagen. „Venus", Cassen , heute in Rottrdam . „Arion " ,
Ruchel, heute von Bremen nach Köln.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Argo" .
„ Brema"

, Lambers , gestern von Messina nach Catania.

„Anatolia"
, Alxrs, gestern von Konstantinopel in Dedeagatsch.

Gemeinde Edewecht.
Die Darlegung des Zustandes

des Armenwesens in hiesiger Ge¬
meinde im Rechnungsjahre
1905/06 findet in öffentlicher
Sitzung der Armenkommission
am Dienstag , den 23 . April,
nachmittags 3 Uhr, in Michoes
Gasthof hier statt, wozu hiemnit
eingcladcn wird.

Die Armenkommissiou:
O l I m a ir n Z.

Gemeinde Edewecht.
Zur^ öffentlichen Ausverdingung

der für das hiesige Armcnarbeits-
- aus für die Zeit vom 1 . Mai
bis 1 . November 1907 erforder¬
lichen Lebensmittel und Vik-
tualien , sowie der erforderlichen
Armensärge usw . ist Termin auf
Donnerstag , den W. April,
nachm . 3 Uhr, in Oj Gehrels
Gasthof hier angesetzt.

Ferner soll gelegentlich dieser
Sitzung das Graben von ca. 30
Tagewerk Tors für dos Armcn-
arbeitshaus auf dem Torfmoore
zu Südcdewechtermoor mindcst-
fordernd vergeben werden.

Djg Armenkommiffion:
Oltmanns.

Beamter sucht sofort pder 1.
November entweder

Wohnhaus
uebft Stall und möglichst großem
Garten im Preis « von 15 bis
16000 ^1, oder einen größeren
Bauplatz zu kaufcu . Off. unter
S . 850 an die Exp. d. BI. erb.

Oldenburg. Zu Verl ei»

gr. schönes Hans,
an zwei Straßenfronten belegen,
besonders günstige Geschäftslage,
vroße Wcrkstelle . auch als
Vserdeftall zu verwerten, mit
Souterrain und 16 Räumen,
auch kaum wenn notwendig zur
Verbreiterung , noch Gartenland
« it erworben werden. Anzah¬
lung sehr gering. Offert,

"
unter

v . 851 au die Exoed, d. Bl.
Zu kaufen gesucht ein großes
Pult mit Schrank.

Offerten mit Preisangabe zu
richten unt. 8 . 854 an die Exped.ds . Blattes

in Silier , Alfenide und Nickelgegenständen,
Bestecks . Löffel , Messer u . Gabeln

in großer Auswahl empfiehlt

Vivär Lülläermkmn,
Uhren-, Gold - und Silberwaren - Geschäft,

0!e
§7öL5ke e?doIlloZ
ick ejpe ksdrr su!

l» >»L>kltl-
»Eick. Me WkV-rMMM'

VMM

Hohen Gewinn
gewährt -erAlleinvertrieb eines Mtentsilltl.
geschützt., leichtverkäufl . HanshMngssrtikels für -nö
Herzogtum Oldenburg.

ktsblierte Amen beliebenDonnerstag
ron k—8 Uhr in Fischers Hotel vorstellig- werben.

HanKrtOln,
erprobte Sorten , empfiehll
« ustav Wie« »««, Langestr. 71.

Zu verkaufen ein 8 Mtr.
langer Tresen und eine
Kopier-Presse.

_ Ächternstr . 8.

Zu verkaufen 2 Gräber ans
dem Gertrudenkirchhof.

Zu erfrag , in der Exp, d. Bl.

Pferd und

IVjahrige Fuchsstute,
Wagen fast neu , habe
sofort sehr billig ab-
zugeberr.

K . MMötter,
Oldenburg , Ackerstr . 31.

Konseroittungg - Mittel
Knrrnlol

empfiehlt

Lurt Vieüemsllll,
Germania -Drogerie,

Heiligengeiststr . IS.

Amben,
Lacke, Pinsel , Kntzboden-
glanzöl, Blitzöl, Futzboden-
Stauböl . Bohnermasfe,

Möbelpolitur,
Ofenlack, wohlriechend,

empfiehlt

LurtVieNemsM,
Germania -Drogerie,

Heittgengeiftstratze 15.
Nabattmarken werden gegeb en.

Lummkel.
Am Sonntag , den 21 . d. Mts .:

» MM
für Jedermann.

« . Rnttekuanv.

„Mbatroß "
, Schier , gestern von Hüll nach Bremen . „Falke",

Rover , gestern von Bremen in Hüll.
Oldenburg P̂ortugische Damp fschifffahrtsgesellschaft.
„Gibraltar ", Mckens, ist am 16 . April in Algier angekom-

men. „Bremen"
, Bergmann , am 16 . April in Sunderland.

„Mogador "
, R . Schoon, am 16 . April von Tanger nach der

Marokko-Küste.

LirsOSttliehe Mitteilungen.
Viel kelck zparen Lie.
Hausnafalan und Nafalan -Heftpflaster (Retortenmarke) immer
im Hause habem_ _

Iw W Itl M Mt IM tllÜM ImU
da seine Launen aller Welt gefährlich werden und
zahllose Erkältungen, aus denen ernstere Kompli¬
kationen entstehen können, Hervorrufen. Alle Ein¬
flüsse der Witterung aber schaden dem nicht, der
sich vernünftig kleidet und vor allem nie ohne Fays
ächte Sodener Mineral -Pastillen ausgeht . Gegen
Erkältungen immer Fays ächte Sodener — das kann
man sich nicht genug einprägen . „ Fays ächte Sode¬
ner" kauft man für 86 die Schachtel in jeder
Apotheke , Drogen - oder Mineralwasserhandlung.

Für Radfahrer wird es von Interesse sein, zu hören, daß
die Lyra-Fahrrad- und Nähmaschinenwerke von Richard
Aadewrg in Prenzlau vor kurzem das 60jährige Geschäfts-
jnbilänm begehen konnten. Aus diesem Anlaß hat die ge¬
nannte Firma einen Jubtläums -Pracht-Katalog herausge-
geben, der auf Wunsch an jedermann vollständig kostenfrei
geschickt wird . Die Lyra-Fahrradwerke zählen mit zu den
größten Unternehmungen in dieser Branche. Sie haben sich
durch ihre Leistungsfähigkeit und Reellität Weltruf erwor¬
ben. Unsere Abonnenten erhalten als besondere Prämie
Vorzugspreise , wenn sie den Jubiläumskatalog mit der Vor¬
zugspreisliste Nr . 19 verlangen . (Siehe Anzeige .)

Grösstes Lpsrial - k-laus
Ille

ZeiSenvsren u. MktoAe
pvodsn

bsrsitwilligst unck franko.

aller flüssigen Fleischexttrate ist,
. — - und ble bt — „Cibils " . — s wer
Teelöffel voll geben eine ausgezeichneteTaffe Bouillon ab.

Großenmeer. Die Erben des
Köters Gerh. Reimers zu Ober-
strömsche -Seite Hierselbst lassenMistig,
de» L April d. I.,

nachm . 3 Mr ansangend,
1 beste MilchkiL vor 8 Ta¬

gen gekalbt,
1 belegte Ouene.
1 güste dito,
1 Kuhkalb, vainfarbig.
2 größere Ferkel,

12 Hühner . 1 Hahn,
1 Pult mit Aussatz . 1 antik.
Kleiderschrank. 1 antike An¬
richte, 2 eichen . Koffer. 2 Kom¬
moden, 3 TischL» 4 Stühle , 2
Wanduhren , 3 Taschenuhren,
Kisten u . Kasten. Milchgeräte,
Setten und Baljen , Kochtöpfe,
Kessel und Mannen , Kummen
und Karmen, Teller n . Tgssen,
Messer und Gabel, Ueischhack-
maschine , neues Ultrirsaß,
Einsatzfässer, Küpen, Eimer u.
Etappen , Backtrog und Back¬
schüssel, Staubmühle , Gropen-
karre und Borfkarre , 2 Futter¬
blöcke, 3 Sägen , Axt u . Beil,
Mausebohr , Heckenschere , 1
Dezimalwage. Gewichte, Schef¬
fel und Wanne . 1 alte Grütz-
querne, Sensen, Lothen, Hau¬
messer . Dreschflegel,

' Hart-
zeuge , Schuppen, Heu- und
Lorfspaten, Forken. Harken
usw ..

auch He« und Stroh in Haufen,
mehrere Fuder Torf , Etz- und
Pflanzkartoffeln, reinen Rog¬
gen und Saathafer . 1 Quan¬
tum trocken . Speck und was

„ sich sonst vorfindet
öffentlich meistbietend verkaufen.
— _ C. Haake , Aukt.

Z « verkaufenS Vorplatz¬
gaslampen (Lyra) .

Peterstraße 4

Zealändev
FeLderbsen,

besonders ertragreich und früh¬
reif, empfiehll

Gustav Wiemken.
Empfehle k. Frühlingsblume«

in allen Sorten sowie auch
Vuxbaurn. Flurstraße 2.

Klavier - Unterricht ges. für
Anfängerin . Off. m. Preisang.
unt . s . S3S an die Exped. L. Bl,

Gardinen
in weiß und creme

in größter Auswahl zu
billigsten Preisen.

Aeltexe Muster im Preise
zurückgesetzt.

Rabattmarken oder 5 «/g bar.

Z«liiisz «rmg. W "U
Dmi» IiizrnWllh.

Vortrags - Abend
am Mittmoiy , den 17. April,

abends 8 ;^ Uhr,
in der Aula des Seminars.

Karten (Mitgl . 75 H , - Nicht¬
mitglieder 1 sind vorher bei
EschenL Fasting » den Vorstands¬
damen und abends an der Kasse
zu haben.

M -rßerKnlg.
Am Freitag , IS . April,

abends Uhr:

Mzirbsl !.
wozu frenndlichst einladet
Vv . IdsilMvv.

Ohmstede.
Am Linnttg , k » 21. April:

OOntl. Kall,
wozu frenndlichst einladet

A. Parussel.
kerliZo LeMtzLÜA «,
kertiM Li88evdk2ÜZ6,

kertlZv LkIttLeßer,
PertiZv Letikü

— außergewöhnlich billig. —-
Rabattmarken oder 5«/o in bar.

JuliusHamrs,
Fernruf 262.



Schüttingstraße 10.
UW

^ DvLlG LSiGLvI ? 8oklLLL ?LSirLGILAS.

Gardinennefsel , —-
glatt und farbig gestreift.

102 LiM breit. Vorhangnesfel,
110 — 160 « m Betttuchneffel.

Kinderstrümpfxi

Zum 1 . November zu vermieten

zrihtt rlrgmtnWkumit2 SchMftnßer«
nebst 2 Eingangstüren,

smer grsfie jelle Ksntsre.
Reflektanten wollen sich baldmöglichst melden

und können dann , weil Neubau , evtl . Wünsche
noch berücksichtigt werden.

ZertmlheiM. AkktrWs licht.
Näheres Stau 9.

Wachfuge.
Petersfeh «. In dem für die

Erben des Wirts D. Schmidt in
Petersfebn am

ÄMLbkNd,
iikn 20. April d.
stattfindenden Verkauf kommen
ferner noch mit zum Verkauf:

2 neue Ackerwagen,
2 neue Pferdegeschirre,
1 Pflug u. verschiedene andere

landwirtschaftl. Geräte.
B. Schwort!»«, Aukt .,

Eversten-Oldenburg.

Rastede.
KMsjselhWer
ist am Sonnabend
wieder auf Lager.

Landwirtschaftlicher
Konsumverein.

Lnei«.
Mitglieder - Versammlung

am Donnerstag , de« 18. April,
abends 8 ^ Uhr,

Saale des »Antonim oberen
Günther ."
Hauptpunkte der Tagesordnung:

Nächstes Winter-Programm.
Sommer -Ausflug.
Demonstration eines Mistel¬

busches vom Müggelsee.
Neues zur Wünschelrutenfrage.
Bericht des Vorsitzenden der

Vogelschutz - Zentrale über seine
Reise nach Seebach usw.

Mitglieder können Gäste ein-
führen. Der Borstand.

Tu vensöilien.
sÜ «sh,Darleh . , 5 °/o Zins. , Raten-
V/ctfl -' rückzhl . Selbstg. viessaer,
BerlinS2,F -riedrichstr. 224 . Rückp.

Ltzsunclen.
Etzhorn II.

Pelzkragen.
Gefunden 1 schw.

JoH . Kruse.

Ifliet-Kesuetze.
Uajteöe. Einem tilchtigen Ar¬

beiter (Torfgräber ) kann rch zum
1 . Nov. eine gute Wohnung mit
Garten - und Ackerlandnach Be¬
lieben und Grasung und Winter¬
futter für eine Kuh Nachweisen.

H. Hoes.
Gesucht z. Mai Oberwoh «. ,

best , aus 4 Räumen u. Zubehör,
wenn mögl. etwas Garten . Preis
bis 200 Ml . Offert, u . V. 60
Filiale , Langestr. 20.

Umständehalber zu Mai ges.
Unterwohnung mit Stall und
Gartenland im Pr . v. 250—300
Mark . Off. u . S . 832 a . d. Exp.
d . Bl.

Beamter sucht zum 15 . Mai
freundl. möbl. Wohn- n. Schlaf¬
zimmer. . evtl . m. Mittagstisch,
Off. nebst Preisangabe unter
S . 848 an die Er » , d . Bl . erb.

Gesucht z . IS. Mai ob . 1. Junimöblierte Wohnung von 2—3
Zimmern in guter Gegend.

Off. mit Preis erbet, an Ober¬
lehrer Er . GraSh oiM , Langestr. I.

Zu vermieten zum 1 . Oktober
oder 1 . November die Herrschaft !.
Unterwohnungim Neubau Hoch-
hauserstr. an ruhig . Bewohner.
Nachzufr. Ziegelhofstraßc 58.

8tsIIen-6e5ueke.
Verheir . , durchaus zuverlässig.

Müller, Vers, mit den besten
Zeugnissen und Empfehlungen,
sucht Stellung zum 1 . Mai oder
etwas später, am liebsten Dampf¬
mühle. Offert , erbeten u. S . 840
an die Exped. d. Bl.

Empfehle 10 Pferdeknechte , 5
Melker , 25 Sommerarbeiter. 25
Ziegeleiarbeiter u. landw . Arb .,5 Kutscher, Hausdiener, Haus-
knechte, Milchsahrer.

Fritz DiederxchL Bremen,
Stell enverm . Jakobistr . 18.

Ein Mädchen v . 16—17 Jahr,
sucht hier i . d . Nähe eine Stelle
f. d. Std . v. 2—6 nachm . Z . erfr.
i . d . Ann.-Exp. v . H. Bischofs,
Osternburg.

Akkurates tücht. Mädchen , in
Küche und Haus erfahr . , sucht in
Oldenburg für Mai u . Juni in
bess. Hause Aushilfsstell. Off. u.8. 847 an die Exped. d . Bl. erb.

öffene Zlellei».
Snchs 2 kräftige

Arbeiter
für MSbei-TranSport.

Osternbnrg. Otto « reqe.

Gesucht baldmögl. ein trockener
verschließbarer Raum in Rastede
oder Oldenburg zum Uufbe-
wahren von Möbeln. Anaeb . m.
Preisang . an die Exped. d . Bl.
unter S . 841.

lu vermieten.
Frdl . möbl. Zimmer zu vrm.

Mottenstr. 15.
Log. f. j. Mau«. Sophienftr. 1.
Best. Mittaast. Mtikleustr . 12. «

Zu vermieten auf gleich oder
später eine Lesiere möbl.
Stube u. Kammer.

Sackstraße 1.
Zu verm. zu Mai eine St .,

K . u . K . mit etwas Land.
Osternbnrg . Wiesenstr . 3.

Zu vermiet. Unterwohnung zu
Mai in der Stadt . Off. unter
S . 852 an die Exp . d . Bl.
Z. der« , möbl . Z. Kurwickstr. 13.

Ein Zim. billig zu Perm, aus
gleich od. später an ein ehrbares
und nicht zu junges Fräulein
lSchneiderins, welche in u. auß.
d . Hause arb. Zu erfr . Exped.

Wegen Versetzung fein möbl.
Stube mit Kammer zu verm.

Pcterstr. 12.
St . «. K. s. 2 j. L. Haarenstr. 4S.
Z . vm. sch . Logis. Bpckstr . 13.
Z .v .m.St .m .B . Kl. Kirch.str.9,S.
Log. f. 1 jg . Mann. Wallstr. 4.
Z. d. m. St . u. K. Haarenstr .43a.

Zu vermiete « die
Räume im Erdgeschoß
Heiligeugeistwall 5,

befoudersgeeignetfür
Bureauzwecke oder
schöne Privatunter-
wohuung.

Näheres Steinweg 25.

Gesucht auf sofort ein tüchtiger
Arbeiter.

F. A. Eckhardt, Hoffärberei u.
chem . Waschanstalt.

Malergehilfen
erbalten sofort dauernde Be¬
schäftigung bei hohem Lohn.

C. Varnewold,
Bremen, Vrangenstr. 62.

Gesucht ein Schmiedeaeselle
auf sofort oder später, hoher
Lohn, dauernde Arbeit.

Joh. Wehlau.
Berne in Oldenburg.

Gesucht auf sofort oder zum
1. Mai eine Haushälterin zur
selbständigen Führung meines
Haushaltes.

Westerstede . Julius Mayer.

> von 15— 16 Jahren gesucht , 8
F Radfahrer bevorzugt . K
8 D. Flörcke«, Achrernstr. W

TmSMt -LnWr»»-.
Für Oldenburg und Umgegend

wird tüchtiger
Genml -Mrettt

zum Abschluß von See - , Fluß-,
Land- und Postwert-Versicherun¬
gen von alter Gesellschaft unter
günstigen Bedingungen gesucht.
Herren mit guten Verbindungen
in industriellen und kommer¬
ziellen Kreisen, eventll Selbst¬
verfrachter od . Inhaber bezw.
Vertreter von Schiffahrts - oder
Speditionsfirmen wollen Offert,
unter I . K . 9013 durch Rudolf
Moffe, Berlin 81V . , einsenden

Sofort ein zuv. Mädchen od.
Haushälterin als Aushilfe für
6 Wochen. Ehnernstr . 20 , oben.

Nach e . kl. Hafenstadt wird v.
e . gutsituierten Herrn , Witw . o.
Kind, z . Führung d . Haushaltes
e . gebild. «v. Dame mittl . Alters
gesucht . Damen m. e . g . Mobi¬
liar sKüche n. 1 Zimmers be¬
vorzugt. Offert , m . Angabe d.
Alters , Refer . n . Gehaltsan¬
sprüchen rc . an die Exp. d . Bl.
unter S . 853 erbeten.

Ges . z . 1 . Mai akkurat. Sinn-
denmädchen . Auguststr . 42 , ob.

Gesucht
in ca. 8 Tg . ein Bäckergeselle,
welcher selbständigarbeiten kann.

Karl Heißenbüttel.
Schwanewede b . Blmnenthali . H.

Gesucht zum 1 . Mai eine
Stundenfrau oder Mädchen für
die ersten Morgenstunden.

Langeftraße 65.
Jüngerer Hausknecht

sofort gesucht.
F. Homburg . Zenghausstr . 6.

Auf sofort ein solider
Arbeiter.

Gebr. Denkman«,
Bürgereschstr. 18.

Gesucht auf sofort bzw . 1 . Mai
ein unLerheirateüw Kranken-s
Pfleger . Vergütung neben freier
Station jährlich 500 ckl, steigend
bis 800 Vorbildung nicht er¬
forderlich. Persönliche Vorstel¬
lung mit Zeugnissen erwünscht.
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Gesucht zum 1 . Mai ein kräf¬

tiges Mädchen für die Wasch¬
küche . Lohn 300
Heil- und Pflegeanstalt Wehnen

bei Bloh.
Gesucht zur Stütze her Haus¬

frau für kleinen Haushalt ein
junges Mädchen zum baldigen
Eintritt . Familienanschluß. Ge¬
halt nach Üebereinkunft.

Frau G. Kolbe,
Norderney.

Per sofort oder zum 1. Mai
1 fixer Laufbursche

für inorgcns und nachmittags.
Pani Laste, Delikat .-Geschäft,

Langestr . 33.
Eine Köchin und ein Mädchen

für Kochküche oder Waschküche.
St . Jürgenafhl , Ellen.

Bremen.
Gesucht auf sofort nach Nor-

derncy
H l» V »»

Gehalt monatlich 40
Frau F. Hahn,

Restaur . Phönix.
Auskunft auch hier.

_ _ Haaregeschstr.
Auf Mai ein jung. Mädchen,

welches neben einem andern alle
Häusl. Arb . m. übern . , g . Gehalt.

G . Schröder. Wallstr . 18.

Gesucht
zum 1 . Mai ein junges Mädchen
als Stütze der Hausfrau gegen
Gehalt.

M. Jantze«, Dobbenstr . 6.
Es können noch einige

jimge Mchen
das Schneidernerlernen.

Martha Gerdes,
Damenkonfektion, Langestr. 23.

Gesucht für die Monate Mai
und Juni ein

Frau S . Hahlo.
Bismarckstraße Nr . 16

von 14— 16 Jahren
sucht zu Mai , auch

durch Vermittelung,
Elsfleth. Or . insä . Glüsing.
Kronsbnrg bei Esenshamm.

Umständehalb, gesucht auf 1 . Mai
f. meinen kleinen landwirtschaft¬
lichen Haushalt eine urverlässtge

Georg Knutzen.
Gesucht ein

Tischlergeselle
auf dauernde Beschäftigung.
Dötlingen. Diedr. Engelbart.
Suche auf sofort 2 tüchtige

TllMMUkll
für Polster- und Dekoratwns-
arbeiten.

Norderney. Ehr. Eberhardt.
Umständehalber zu Mai

Heiligengeistwall6.

Rastede. Gesucht auf sofort
Schmiede- oder Schsossergeselle,

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur:

Gesucht zum 1 . Juni oder
später für eine flotte Wirtschaft
ein geeigneter Vertreter . Et¬
was Kaution erforderlich. Off.
erbitte unter S . 849 an die Exp.
dieses Blattes.

Gesucht ein jüngerer Arbeiter.
Adolf Müller.

Haarenstraße 40/41.
Gesucht ein fixer Laufbursche

nach der Schulzeit.
Heinr . Lohse,

Lambertistraße.
Gesucht zu Mai oder späterein tüchtiges Mädchen oder eins,

innges Mädchen.
Frau Heiur. Lohse,

Lambertistraße.
Gesucht sofort kl. Knecht.

Bischofs , Kuxwickstr.

Per 1 . Mai Malm,
welches Schreibmaschine schreibt,
für mein Kontor gesucht.

Zu melden
Haarenufer 8, oben.

Gesucht ein kräft. , zuv. Mädch.
von 14— 16 I . auf sofort oder
z. 1 . Mai f. die Nachmittagsstd.
Nachzufr. Osternburg , Ulmenstr. 3

Mit etwas Kapital, welches
stchergestellt werden müßte , wird
Beteiligung gesucht an einem
kaufm. nachweislich sicheren Ge¬
schäft. Offerten unter S . 846
an die Exped . d . Bl.

Mg.
für landwirtschaftl . Betrieb in
Butjadingen auf sofort od. später
gegen Salär gesucht.

Näheres Rechstllr . Havekost,
Einswarden i.

Gesucht auf sofort für meine
Schmiede und Schlosserei

LDgereSlbmebegesM
auf dauernde Arbeit.

Ehe. Köster » Bremerhaven,
Grabenstraße 68.

Gesucht 2 tüchtige

Wochenlohn 24
C . Langer , Schifferstr. 45,

_ Bremerhaven.
Stundenmädchenfür d . MittSgs-
u - Sonnabendvormittagsstunden
gesucht._ Theaterwall 11.

Perfekte
Köchin

sofort oder 1 . Mai für großes
herrschaftlich . Haus , 4—S Dienst¬
boten, gesucht . Freie Reise mit
der Verpflichtung, sich 2 Jahre
zu binden. Lohn 400 .—

Frau S . Hepner , Amsterdam,
Heercndracht 336.

ungebleichter Köper,
gebleichter Köper,

— «- 8» ein ungebleicht. BettneN «, , I
WU gebl. «. ungebleichte KöperbarcheA
kV w linÄmO«

unrcl von alter Ds «its <rli « r' I -slrsmsvsr -sIvLvx ^ , I
OsssllscliLkt ein gut eingekübrter tücktiger

blackveisslicb mit Anten Lrkolgen tätig gevsssns gx»bscdleuts sollen gell . Okkertsn unter 2 . SSV4 anbckosLs , Lsrllm 8W ., einreicken.
Gesucht auf sofort ein zuver¬

lässiger Bäckergeselle.
H. Nerdel.

Alexanderstraße 11a.

SilfsiMteiill,
gelernte Schlosser, Mechaniker,
Gürtler per sofort gesucht.

L ! kktm2i1äl8 >vkpl(
Oldenburg >. Gr.

Suche zum 1 . Mai 1907 einen
werkverständigen

SchmOrotMer
und einen

UiülttgMril.
W. Strnckmanv,

Wi esels bei Jever.
Per sofort ein zuverlässiges

LlMsmädche « im Alter von 12 I.
Emma Klusmanu,

Baumgartenstraße Nr . 15.
Gesucht zum 1 . Mai ein

junges MW»,
schlicht um schlicht, zur Erler¬
nung der Küche und des Haus¬
halts.

HM Aedinger Hof.
Cäsar Rave.

Gesucht auf Mai oder später
1 tüchtiges Mädchen oder eins,
j . Mädchen.

Daselbst 1 f . Laufbursche nach
der Schulzeit gesucht.

Frau Heinr . Lohse.
Lambertistr.

Solide tüchtige Arbeiter erh.
dauernde Beschäftigung bei

Expreß- Kontor G. HoteS,
Achternstr . 12.

Wir suchen P . sofort oder 1.
Mai einen zuverlässigen

Hausknecht,
der mit Pferden umzuoeheu der-
steht.

Wilhelm Kathmann L Co.
Ein junges Dienstmädchen

sucht sofort
Frau OberpostpraktikantZiegler,

Katharrnenstraße 151.

Gesucht auf sofort

H-M Erkrbeiter
auf dauernde Beschäftigung bei
den im Aufsichtsbezirk Olden¬
burg auszuführenden Kanal-
arbeiten.

Zu melden beim Kanalaufseher
Weckerle, Torfplatz.

Wiefelstede. Gesucht auf so,
fort ein

TLschlevgeselle
auf dauernde Arbeit.

G. Hienen, Tischlermeister.
Gesucht auf sofort zwei
Zimmergesellen.

H. Röbeoltmanns.
Mühlenbaumstr ., Eversten HI.

Gesucht für 1. Mai ein ordent-
licher , zuverlässiger

Kutscher.
vr . Klingeuberg, Berne.

Gesucht auf möglichstbald gut
empfohlenes

Mädchen.
Frau W. Ciliax , Schüttingstr . 4

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges Nische».
Nadorsterstr . 37.

Für die Anfertigung von
Wäsche sowie Blusen u . Kinder¬
kleidern geübte

Näherinnen.
Julius Harmes.

Wirtschaft!. Haushalt wird ^
1 . Mai d . IS . eine zumi-izD"

gegen guten Lohn gesucht.
Offerten nimmt entgegen

Rechnstllr. G. Saö , I
Boitwarden bei Brake.

zu Mai ein Knecht von izlzj
Jahren , der mit Pferden
gehen weiß.

Heinrich AdM I
Gesucht auf gleich oder 1. s

ein gut empfohlenes Mädch«,
ruhigen Haushalt.
Frau Fabrikbesitzer Aug. He ^,I

Bremen, Tecklenborgstr. (.
Zetel. Gesucht per sofortig!

später ein ordenflicher ältnn!
Sattlergehil^

in dauernde Stellung.
Karl Klei»

Schwerbnrg. Gesucht
ei« Arbeiter ui

M-ttN Mist.
Gebr. Diekmann , Holzhande l

Gesucht
wird auf mögl. bald ein ordeckl
Schiffsjunge für den
Dampfer »Sirene "

. AnmeldiWl
Oldenburg , Nikolausstr. 1 i

Ein Kinderfräulein , nicht Miel
20 Jahren , bei 2 Knaben veiD
bis 4 Jahren , welches gut B
kann, per 1 . Mai . Zn M - I
von 2—4 UPr.

Frau Jacobs . Breme «,
Neustadts-Contrescarpe M
Gesucht zum 1 . Mai ein iijl

Mädchen für besseren ländlich I
Haushalt ohne Landwirtschaft ts
ein junges Mädchen gegen <
und Familienanschluß. Anerbe*
tungen unter S . 842 an die Ex
dieses Blattes. ^

Gesucht auf sofortein jüngeres
Schneidergeselle.

H. Haverkamp . Drielakeromi , I
Bremerchauffee 31.

KMhieN
gefacht , tüchtiger , zuverlässig « l
Mann , nicht zu jung, für ml
Hotel an kleinem Platze ..
selbst kann auch ein fixer Juvi
als Kellnerlehrling eintret««. I

Nachzufr. in der Erv. d. A I
Wir suchen einen solidenWeiter

für dauernde Arbeit.
Wilhelm Kathmann u.
Gesucht auf sofort

ein MalerlehrliH
M . Wehrkamp , Nadorsterstr,

? 6N8 » 0N6N.

Bad Godesberg bei Bonn «- -
ISMnMisiirt KlilleM

für Töchter aus den besten AI
milien. Referenz. dementsprech«- !
von Eltern der Schul, im In- I
Ausland . Wissensch . Fortblldi^
(Kurse, Vorträge , Sprachen -- ,'
Dem Alter angemessene NnleE
zu Häusl. Pflichten. A«er»>*7
vorzügl. Pflege u. Erzlck̂ .
Persönl. Berücksichtigung - !
durch die Vorsteherinnen»

WlMMWl sWW
Lrsudscd s . Nb. bei Oodlevr

Gründl . wissenschaftl -, " " -t
Ausbfld. Ausländ. nn Hacke
Gr . ge unde Räume , Gart orL'
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2. Beilage
zu 104 der «Nachrichten kür StaM unü Lanck" von Mittwoch, 17 . April 1907.

Sitzung des Magistrats , Gesamtstadtrats und Stadtrats

am Dienstag , den 16. April 1907, nachm. 6 Uhr.

Vorsitzender : Bankdirektvr Jaspers.

Vorbereitung cter Neubesetzung aer Stelle
Ues StatttsvnalUus.

Ter Oberbürgermeister : Meine Herren ! Ich kann es
nicht unterlassen , bei dieser Getegenhert meinem leb¬
st a f t e n Bedauern über den schwer en Ve r l u st
Ausdruck zu geben , den der Magistrat durch das Aus¬
scheiden des Syndikus Herrn Murken erleidet . Er hat
sich in den sechseinhalb Jahren , die er dem Magistrat
angehört hat , sehr wertvolle Verdienste um die
Stadt erworben , nickt nur auf den ihm besonders unter¬
stellten Gebieten , denen der Polizei und des Armen¬
wesens, wo die Verdienste ganz außerordentliche
waren , sondern auch auf dem Gebiete der allgemeinen
Verwaltung, wo man Rat und Tat des Herrn Mur¬
ken in Zukunft sehr vermissen wird . Herr Murken Ver¬
bindet mit außerordentlicher Arbeitskraft und Tat¬
kraft seltene Arbeitsfreudigkeit. Trotz der ge¬
funden Meinungsverschiedenheiten , die bei den Beratun¬
gen im Magistrat auftauchten , ist in der langen Zeit
das Zusammenwirken nie durch einen Schatten
von Mißhelligkciten beeinträchtigt worden . Ich
danke Herrn Murken namens des Magistrats, und ich
bin dabei auch der Zustimmung des Stadtrats sicher
(Bravo !), für die treue Mitarbeit , und hoffe , daß er auch
in seiner neuen Stellung in lebhafter Fühlung mit den
städtischen Körperschaften bleiben wird . (Bravo !)

Syndikus Murken dankt herzlich für die freundlichen
Worte , weist jedoch bescheiden einen Teil des Dankes zu¬
rück, da er glaubt , seine Tätigkeit sei über Gebühr ge-
wüickigt worden . Redner bestätigt , daß im Magistrat stets
in voller Harmonie gearbeitet worden sei, und
schließt mit der Versicherung , es sei selbstverständlich , daß
er für die städtischen Arbeiten ein lebhaftes Interesse
behalten werde . (Brav -o !)

In die Kommission , die die Neubesetzung der Stelle
vorzubereiten hat , wurden die St .-M . Jaspers , Rams-
auer und Aug . Willers gewählt.

Tie Mitteilung des Staatsministeriums , betr.
Anstellung und Gehalt eines juristischen Hilfsbeamteu

beim Stadtnmgistrat,
Regierungsassessor Jantzen, erledigt sich durch Kennt¬
nisnahme . Er bezieht ein Gehalt von 2850 Mark jähr¬
lich, gehört in die 6 . Rangklasse und genießt die Rechte
der unwiderruflichen Anstelluirg . Das Gehalt ist vom
1 . April aus der Stadtkasse zu zahlen . (Außerdem be¬
zieht er llus der Stadtkasse eine jährliche Funktions¬
zulage in Höhe von 500 Mark .)

In zweiter Lesung
wird der Beschluß vom 12. März 1907, betr . Abtretung
kleiner Grundflächen an Landgerichtsdirektor Runde und
Nienburgs Erben, wiederholt.

Die Aufhebung der Wasserzüge Nr . 37 und Nr . 38,
die vom Stau bezw . von der Bleicherstraße aus hinter
den Grundstücken der Kaiserstraße verlaufen und am Ende
aus dem Bahnhvfsplatz in den Wasserzug Nr . 34 mün¬
den , wird beschlossen.

Zweite Lesung des Beschlusses vom 12 . März 1907, betr.
Statut über die

Oepleilung üer Krmallast.
St . -M . Baurat Freese bemängelt die Verteilungsart der

Kanallasten , da sie u n g e r e ch t sei ; man ziehe die Gebäude
auf diese Art nicht in dem Maße zur Tragung der Kosten
heran , als sie die Einrichtung benutzten . Die großen Häuser
würden zu sehr belastet , die kleinen aber entlastet . Redner be¬
antragt , die Vorlage nochmals an die Kommission
zurückzuverweisen, damit sie prüfe , ob sich nicht ein
besserer Modus finden lasse.

Der Oberbürgermeister erwidert , die Frage , wie die Be¬
nutzungsgebühr am besten zu verteilen sei, habe man ein¬
gehend geprüft . Man könne nicht sagen , daß der Vorschlag
des Magistrats der allein richtige sei ; andere Städte
hätten die Verteilung der Kosten auch anders geordnet ? Aber
der Magistrat habe sich von dem Bestreben leiten lassen, einen
inöglichst einfachen Modus zu finden , und da sei man
nach reiflicher Ueberlegung zu dem vorliegenden Vorschläge
gekommen. Für Oldenburg sei dieser Berteilungsmodus des¬
halb zu empfehlen , weil hier ziemlich gleichartige Ver¬
hältnisse herrschen, sie seien wesentlich anders als in Industrie¬
städten . In solchen Gemeinwesen müsse man schon deshalbdie Last anders verteilen , weil die industriellen Unterneh¬
mungen wegen größerer Benutzung des Kanals schärfer heran-
gezogen werden müßten . Ter Magistrat hat sich an die
Zentralstelle des Deutschen Städtetages mit der Bitte um
Auskunft darüber gewandt , welche Literatur darüber vor¬
handen sei , wie die Kanallast am besten verteilt werde . Ta
habe man denn festgestellt, daß die Verteilung sehr verschieden
gchandhabt werde . Einige Ltädtc erhöben die Kanallast nachdem Bauwert , andere nach dem gemeinen Wert , andere nachdem Nutzungswert , noch andere nach der Straßenfront , wieder
andere

^nach dem Flächeninhalt oder nach dem Nutzungswertplus Straßenfrontfläche , einige auch nach der Mietshöhe.
Gegen jede dieser Verteilungsarten lasse sich aber etwas ein¬
wenden ; ein völlig einwandfreies Verfahren lasse sich gar nichtfinden . Tie Frage sei , wie gesagt , sehr eingehend erörtert
worden , deshalb bittet Redner , den Antrag des Herrn Freesenicht zu berücksichtigen. Er bittet auch deshalb den AntragFreese abzulehnen , weil erhebliche Zweckmäßigkeits¬
grunde dagegen sprechen. Es sei zu wünschen, daß dasStatut , betr . die Kanallast , am 1 . Mai in Kraft trete ; wennman aber den Antrag an die Kommission zurückve

'
rweise,

ler die Einführung wahrscheinlich erst ein Jahr späterknoguch.
Lt .-M . Ramsauer bestätigt , daß die schwerwiegende

Frage eingehend geprüft worden ist . Bei der Beratung seienverschiedene Ansichten, die an sich berechtigt seien, hervor¬

getreten . Gegen jede andere Regelung könnten dieselben
Einwände erhoben werden ; man habe schließlich em Kompro¬
miß schließen müssen, und mit aus diesem Grunde sei man
zu dem vorliegenden Antrag gekommen.

Der Antrag Freese wird mit allen Stimmen gegen
die Stimme des Antragstellers abgelehnt. Der Magi¬
stratsantrag wird danach in 2 . Lesung angenommen.

In zweiter Lesung
werden die Beschlüsse vom 12. März 1907, betr . n) Grund¬
erwerb zur Regulierung der N e lk en st r a ß e , b) Grund¬
erwerb zur Regulierung der Nadorst er st ratze an¬
genommen.

Regulierung der Bockstraße.
DieAnträgedes Magistrats gehen dahin : Der Stadt¬

rat wolle 1 . die Uebernahme der Bockstraße, soweit sie Ge¬
nossenschaftsweg ist, als Gemeindeweg , und den Erwerb des
Wegeareals einschließlich der dazu nach dem Regulierungs¬
plan von den Anliegern noch abzutretenden Flachen gegen
eine Entschädigung allein der Witwe Schröder mit 111,80 -M,
2 den Erwerb einer etwa 49 Quadratmeter großen Flache
von dem Lotteriekollekteur Kreye hier , 84 Quadratmeter von
Joh Oetken , etwa 67 Quadratmeter von Maurermeister Hm-
rich Helms , etwa 62 Quadratmeter von der Ehefrau Karl
Wiemken , etwa 53 Quadratmeter von dem Landmann
Gerhard Helms in E^ °rn , etwa 61 Quadrat¬
meter von dem Kaufmann Heinrich Friedrich Adolf Votz Hier,
gegen Zahlung einer Entschädigung von zusammen bis 320
Mark , 3, den Erwerb einer etwa 74 Quadratmeter großen
Fläche von dem Bauunternehmer Bernhard Mönning im Ent¬
eignungswege beschließen.

Die Anträge werden angenommen.
Zur Befestigung der Zufahrt zum Elektrizitätswerk,

nämlich der Doktorsklappe von der Nikolausstraße bis zur
Wendestratze mit Stemschutt und Schlacken werden 950 ^
bewilligt.

Erweiterung Ues stSMifÄren
stskens.

Der Magistrat beantragt:
1 . Der Stadtrat wolle die Erweiterung des städtischen

Hafens nach dem Plane des Stadtbaumeisters vom 7.
November 1905 mit den Aenderungen , die sich aus dem
revidierten Kostenanschläge vom 11. Februar 1907 er¬
geben, beschließen, vorbehältlich jedoch späterer Beschluß¬
fassung über die Ausführung des in dem Plane vorge¬
sehenen Speichers und mit Ausschluß des Grunderwerbs
für Speicher und Lagerplätze.

2. Der Stadtrat wolle zur Ausführung der für das erste
Baujahr vorgesehenen Arbeiten 313 838 -F mit der
Maßgabe bewilligen , daß der Betrag unter später nä¬
her zu bestimmenden Bedingungen angeliehen wird,
und vorbehältlich der Erstattung der fälligen Zins - und
Tilgungsraten für den in dem zu bewilligenden Be¬
trage mitenthaltenen staatlichen Anteil von 173 619
aus der Landeskasse.

3 . Der Stadtrat wolle die Enteignung der zur Herstellung
des Eisenbahnanschlusses erforderlichen Grundflächen,
nämlich
a ) eines etwa 350 Quadratmeter großen Trennstückes

von Karl Rabelings Parzelle 1443/1056,
d) eines etwa 435 Quadratmeter großen Trennstückes

von Fr . W . Logemanns Parzelle 3192/1034,
o) eines etwa 15 Quadratmeter großen Trennstückes

von B . Heinemanns Parzelle 3125/1052,
beschließen und den Magistrat zur Durchführung des
Enteignungsverfahrens einschließlich des gerichtlichen
Verfahrens zur Festsetzung der Entschädigung ermäch¬
tigen.

Die Anlieger der Kleinen Bahnhof st raße ha¬
ben an den Vorsitzenden des Stadtrats eine Eingabe gerich¬
tet , die Priv at st raße im Zuge der Kleinen
Bahnhof st raße als öffentliche Straße auf¬
zunehmen. Durch das Hafenprojekt würde die Kleine
Bahnhofstraße vom direkten Verkehr zum Hafen abgeschnit¬
ten , und der Verkehr müsse umgeleitet werden . Abgesehen
davon , daß winklige Straßen nicht schön seien, sei
das Projekt auch deshalb als verfehlt anzusehen , weil
der Verkehr um verschiedene Ecken sehr beschwerlich sei.
Die Anlieger würden durch die Verkehrsabnahme wesentlich
in ihrem Vermögen geschädigt. Es fei immer da¬
von die Rede gewesen, der. Schönheitssinn solle beim
Bauen in der Stadt gepflegt werden , man möge diesen
Grundsatz auch in diesem Falle berücksichtigen.

Der Stadtbaumeister bemerkt dazu , eine Berücksichtigung
des Schreibens sei nicht erforderlich ; wenn die Privatstraße
als solche beibehalten werde , so genüge dieser Weg allen
berechtigten Anforderungen.

Der Vorsitzende empfiehlt , die Eingabe zunächst unbe¬
rücksichtigt zu lassen ; es sei bester , in erster Linie die Vor¬
lage zur Beratung zu stellen, und wenn nach der Erledi¬
gung der Magistratsanträge noch der Wunsch vorliege , die
Eingabe zu besprechen, könne es geschehen.

Der Stadtrat ftimmt dem Vorschläge zu.
St .-M . Ramsauer ist im Interesse einer gründlichen

Durchberatung der Vorlagen dafür , daß sie an eine Kom-
Mission verwiesen wird . Das Publikum müsse noch mehr
damit vertraut gemacht werden.

St . -M . Gramberg ist nicht gegen die Kommissionsbera¬
tung , die hohe Summe , die das Projekt erfordere , schrecke
entschieden ab.

St .-M . Rabeling weist darauf hin , daß die Zustände
am Hafen sehr ungünstige sind ; es sei zu empfehlen , die Be¬
ratungen zu beschleunigen, damit bald mit der Vergrößer¬
ung des Hafens begonnen werden könne.

St .-M . Danckwardt führt ebenfalls aus , die gegenwär¬
tigen Verhältnisse am Hafen seien nicht mehr Kinge zu er¬
tragen ; es sei deshalb erwünscht , daß die Kommission bis
zur n ä ch sten Sitzung entsprechende Vorschläge mache.

Der Vorsitzende erwidert , es sei besser, daß man das
Projekt gründlich und gut , als schnell berate , und
dabei Fehler mache. Wenn auch ein Notstand vorliege , so sei

doch auch im Interesse der Nächstbeteiligten eine sorgfältige
Prüfung zu wünschen, selbst auf die Gefahr hin , daß es
etwas länger dauere . Zu prüfen sei auch die Frage , ob nicht

das ganze Projekt unterhalb der Eisenbahnbrücke
zu verlegen

sei. Man müsse erwägen , wie sich die Verhält¬
nisse gestalten würden , falls der Kanal nach ' Dörpen
gebaut werde . Nur im Zusammenhang mit der Frage,
welche Richtung der Kanal eventuell erhalte , sei die Frage
richtig zu beurteilen . Redner glaubt nicht , daß es ' der
Kommission möglich sein wird , bis zur nächsten Stadt¬
ratssitzung schlüssig zu werden.

St .-M . Gramberg schließt sich dem Wunsche auf gründ¬
liche Durcyberarung an . wenn die Berhallmsse am rpasen
auch nicht schön seien , so seien sie doch nicht so schlecht,
daß sie es rechtfertigten , Hals über Kopf Beschlüsse zu
fassen . Die Empfänger der Stückgüter würden es wün¬
schen , daß der Hafen bleibt , wo er ist , im Interesse der
großen Sendungen sei vielleicht eine Verlegung unterhalb
der Eisenbahnbrücke zu erstreben.

St .-M . Danckwardt glaubt nicht, daß die neue Kom¬
mission zu we ^enrncy anoeren Vor,chragen als oen vor¬
liegenden kommen wird ; das Projekt habe schon lange
Vorgelegen , und die Besichtigungskommif sion sowohl , als
auch die Finanzkommission hätten sich damit beschäftigt.

St . -M . Tuitjer meint , wenn es sich um die Frage , ob
der Hagen unieryaw aer Esienvahnbrucke verwgi werden
solle , handle , werde man nicht so schnell zu einem Schluß
kommen können . Redner empfiehlt , so lange zu warten,
bis . die Frage entschieden sei, ob der Kanal gebaut
werde oder nicht.

St .-M . Theodor Meyer wünscht , daß die Frage heute
erledigt wird . Der Verrehr am -zasen habe so zugenom¬
men , daß eine Abstellung der Mißstände dringend
notwendig sei. Im übrigen sei zu wünschen , daß
der Hafen bleibe , wo er ist.

Nach einer Bemerkung des Vorsitzenden, in der er die
Kommsisionsberarung empfiehlt , wenn die Kommission
auch vielleicht zu keinen anderen Vorschlägen als den vor¬
liegenden komme , führte ;

der Oberbürgermeister aus , die Frage , ob der Hasen
an dieser Sleiie ausgevaut werden soue , oder man sich
besser vorläufig mit dem jetzigen Hafen behelfe und
später einen solchen unterhalb der Eisenbahnbrücke baue,
fei unter Zuziehung aller zur Verfügung stehenden Kräfte
sorgsam erwogen worden . Man sei zu dem Schluß ge¬
kommen , daß es für die Handelsinteressen der Stadt von
der allergrößten Wichtig keit sei, den Hafen auf dem
alten Platz zu lassen . Vielleicht sei es bei der Anlage
des Hafens richtiger gewesen, ihn an anderer Stelle zu
bauen . In den Verhandlungen mit dem Ministerium um
Bewilligung des Staatszufchusses sei von jener Behörde auf
die Frage , ob der Hafen unterhalb der Eisenbahnbrücke ver¬
legt werden solle, viel Wert gelegt worden . Aus der Tat¬
sache , daß das Staatsministerium den Vorschlägen zugestimmt
habe , sei zu entnehmen , daß es die Bedenken zurückgestellt
habe und zu dem Resultat gekommen sei, daß dieser Hafen
notwendig ist . Redner glaubt nicht, daß die Kommission zu
einem anderen Ergebnis kommen wird , aber wegen der
großen Wichtigkeit ist er für Kommissionsberatung , zumal
er nicht wünscht, daß jemand das Gefühl erhält , die An¬
gelegenheit sei übers Knie gebrochen worden . Redner emp¬
fiehlt , die Kommission möge sich aus den Reihen der Haupt¬
interessenten kooptieren.

St .-M . Rabeling ist von dieser Wendung der Frage über¬
rascht ; er wünschte, daß die zu wählende Kommission bald zu
einer Sitzung zusammentritt.

Der Vorsitzende wundert sich nicht über diese Wendung.
Wenn ein Stadtratsmitglied gefragt werde , weshalb man
den Hafen denn nicht unterhalb der Eisenbahn¬
brücke verlegt habe , so würde es doch schwerlich in der Lage
sein, eine befriedigende Antwort zu geben, da doch diese Frage
im Plenum noch nicht genügend erörtert worden sei.

St .-M . Tuitjer kann die Frage , ob der Hafen unterhalb
des Pumpwerkes verlegt werden soll, nicht prüfen , wenn kein
Projekt vorliegt.

Der Oberbürgermeister erwidert , es sei nicht so einfach,
ein bestimmtes Projekt in der Richtung vorzulegen , es handle
sich einmal um die Frage , ob der Hafen diesseits oder jenseits
des Pumpwerks , aber in Verbindung mit der Bahn nach
Ohmstede , oder aber in Verbindung mit dem vielleicht zu
bauenden Kanal gebaut werden solle. Es fehle an den ge¬
nügenden Unterlagen , um ein folches Proiekt vorzulegen.
Zu prüfen fei weiter die Frage , ob der jetzige Hafen über¬
flüssig wird , wenn man in Verbindung mit dem Kanal-
Projekt einen Umschlagshafen unterhalb der Eisenbahnbrücke
bekomme.

St .-M . Theodor Meyer weiß heute schon,
'

weshalb man
den Hafen nicht ,unterhalb der Eisenbahnbrücke verlegen dürfe.
Man müsse nämlich das Bestreben haben , den Hafen so nahe
wie möglich an die Stadt heranzulegen . Von diesem Grund¬
satz aus habe man sich auch in Bremen , Emden u . s . w.
leiten lassen . Es könne deshalb gar keinem Zweifel unter¬
liegen , daß der Hafen bleiben müsse, wo er sei.

St .-M . Neubert meint , es könne doch sehr verhäng¬
nisvoll werden , wenn man so leichten Herzens den An¬
trägen zustimmen wollte . Redner hat von Fachleuten gehört,
daß die V e r s a n d u n g d e r H u n t e der Stadt ev . große
Summen kosten könne . Man möge diesen Gesichtspunkt auch
berücksichtigen.

Der Antrag Ramsauer auf Kommissionsberatung
wird angenommen.

In die Kommission werden gewählt : die St .-M . Jas¬
pers, Aug . Willers , Pophanken , Gramberg,
Tuitjer.

Der Oberbürgermeister macht einige Mitteilungen über
einen mit der Eisenbahndirektion wegen Legung
eines Anschlußgleises abgeschlossenen Vertrag. Die Ver¬
handlungen haben sich recht schwierig gestaltet , da der Magi¬
strat und die Eisenbähndirektion in einigen prinzipiellen
Fragen verschiedener Ansicht waren . Leider sei das Staats-
Ministerium der Ansicht der Eisenbahndirektion in
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errngen Punkten beigetreten Unter anderem solle die
Stadt für Betriebsunfälle unter allen Umständen
haftbar gemacht werden. Weiter habe der Stadt¬
magistrat den Standpunkt vertreten, daß in Zweifets¬
fällen das Oberverwattungsgericht in letzter In¬
stanz zuständig sein solle, während das Staatsministerium
das Recht dem Gesamtministerium Vorbehalten
wollte . Das sind nur einige Punkte . Der Oberbürgermeister
erklärt, er wolle die Entscheidung des Staatsministeriums
nicht kritisieren, aber bemerken, daß ec die Haltung desselben
nicht verstehe und mit seinem Rechtsgefühl
nicht in Einklang bringen könne. (Bravo !)

puhrunlerneftmer ttttemken
hat - die Stadt verklagt. Die Angelegenheit hat den
Stadtrat schon wiederholt beschäftigt. Es handelt sich be¬
kanntlich darum , daß Herr Wiemken sich durch die Neu¬
regelung des Abfuhrunternehmens benachteiligt fühlt . Er
richtete deshalb vor Jahresfrist an den Stadtrat das Er¬
suchen um Zahlung einer Entschädigung. Der Stadt¬
rat wies die Forderung damals als unberechtigt ab . Herr
Wiemken hat seine vermeintlichen Rechte dann entschie¬
den weiter verfolgt , u . a . veröffentlichte er die betr. Akten in
-der Wochenschrift„DerSprecher vonOldenbur g" .
Auch damit hatte er kein Glück . Da das Blatt sozusagen un¬
ter Ausschluß der Oefsentlichkeit erschien (es fanden sich
keine Leser) , mußte es sein Erscheinen, nachdem drei Num¬
mern herausgegeben waren , einstellen. Jetzt hat er, wie
gesagt, Klage beim Landgericht erhoben, und zwar
klagt er auf Zahlung einer Entschädigung von 5000 -F,
neben 4 Prozent Zinsen und aller ihm durch die Angelegen¬
heit entstandene Kosten. Der Stadtrat ging über die Mit¬
teilung des Magistrats , Herr Wiemken habe die Klage einge -̂
reicht, mit Stillschweigen zur Tagesordnung über und erteilte
-damit dem Magistrat das Recht , -die Klage anzunehmen.

Führung eines Prozesses.
Zwischen den Häusern Haarenstraße 11 (Wachtendorff)

und 13 (Janßen ) befindet sich ein etwa 2 Meter breiter und
24 Meter langer Gang , dessen Eigentum zwischen der Stadt
und den Eigentümern des Hauses Nr . 13 streitig geworden
ist. Um klare Verhältnisse zu schaffen , beantragt der Ma¬
gistrat , das Eigentum im Prozetzwegezu erstreiten.

St . -M . Theodor Meyer meint , die Stadt habe kein In¬
teresse daran, den Gang zu behalten ; man möge sich mit den
Anliegern einigen und ihnen den Weg gegen Zahlung
einer Entschädigungssumme abtreten.

Der Oberbürgermeister erwidert : Wir lieben die Pro¬
zesse auch nicht; seit Jahren ist aber versucht worden, die An¬
gelegenheit zu regeln , jedoch ohne Erfolg . Durch Len Pro¬
zeß soll auch nur Klarheit geschaffen werden.

St . -M . Theodor Meyer glaubt sicher, daß sich eine güt¬
lich« Einigung ermöglichen läßt.

Regierungsassessor Janßen erwidert , mit zwei Anlie¬
gern ließe sich wohl eine Einigung erzielen ; der dritte —
auswärts wohnende — Eigentümer widersetze sich jedoch
der gewünschten Regelung.

Der Vorsitzende bemerkt, man könne ja nur wünschen,
daß Herr Meyer recht habe und- eine Klage vermieden
würde.

Die Genehmigung zur ProzeMhrung wird er¬
teilt.

Aenderung in der Abgabe von Gas nnd Wasser.
Der Magistrat beantragt im Einverständnis mit der

Licht- und Wasserkommission:
Der Stadtrat wolle sich damit einverstanden er¬

klären:
1 . daß der Wasserpreis künftig vierteljährlich

mit 3,60 Mark für 9 Kubikmeter Wasser bei Ge¬
bäuden mit einem Brandkassenwert bis zu 7000
Mark , und mit 6 Mark für 21 Kubikmeter Wasser
bei Gebäuden mit einem höheren Brandkassen¬
wert berechnet wird , unter Berechnung des Mehr¬
verbrauchs , wie bisher , mit 20 Pfg . für das
Kubikmeter.

2 . Daß die Abgabe von Gas mittels Gasau to¬
ur aten unter Festsetzung eines Einheitspreises
von 18 Pfg . für das Kubikmeter Kochs- oder Leucht-

> gas eingeführt wird.
St .-M . Tuitjer

klagt über die Beschaffenheit des Wassers.
Das Wasser sei am letzten Sonnabend und Sonntag dick¬
flüssig gewesen ; ein solcher Zustand sei auf die Dauer
nicht zu ertragen . Er bittet dringend , daß dem Uebelstand
abgeholfen wird.

St .-M . Freese kann die Klage -des St .-M . Tuitjer nur
unterstützen ; er hat schon die Absicht gehabt, seinen Brun-
nun wieder in Benutzung zu nehmen.

Der Vorsitzendeglaubt , es sei kein Mitglied des Stadt-
rats , das nicht dieselben Klagen zu erheoen habe.

St .-M . Ramsauer erwidert , in seinem Hause und in der
Nähe desselben sei der Uebelstand zweimal , und dann
ganz vorübergehend, ausgetreten . Er habe jedoch
keine Veranlassung gehabt , von der Benutzung des Lei¬
tungswassers Abstand zu nehmen.

Stadtsyndikus Marken äußerte sich in ähnlichem Sinne.
In seinem Hause ist über die Beschaffenheit des Wassers
nie Klage geführt worden.

Ratsherr Propping hat such keinen Grund zur Klage.
An einem Tage sei das Wasser etwas trüber gewesen.

St .-M . Baurat Freese sagt , an einem Tage sei eine
braune Sauce aus der Leitung herausgetommen . Er
habe ein Bad nehmen wollen , habe es jedoch aus den
folgenden Dag verschieben müssen, da das Wasser zu
dreckig gewesen sei.

Der Oberbürgermeister bedauert, daß einige Anlieger
Grund zur Klage haben . Am meisten hätten diejenigen
unter mangelhaftem Wasser zu leiden , die am Ende eines
Stranges wohnten . Es würde alles aufgeboten , einwand¬
freies Wasser zu schaffen, hoffentlich komme man bald
zu einem befriedigenden Resultat . Gasdirektor Wiechmann
komme nächstens mit Fachleuten zusammen , mit denen
er über Wasserreinignngsversahren sprechen wolle . Man
wolle nichts unversucht lassen . Redner gibt seiner Freude
darüber Ausdruck, daß nicht allenthalben geklagt und daß
das auch in der Sitzung festgestellt worden ist, es könne

sonst ein ganz schiefes Bild von den Wasserverhält¬
nissen entstehen.

Die Sexta der Oberrealschule
hat mit ihren mehr als 100 Schülern eine Dreiteilung
erforderlich gemüM- Die. Obe. x. terti .a , die bisher Ms

drei Klassen bestand, konnte wieder in zwei Klaffest ge¬
teilt werden . Dem Gesanglehrer der Sexta wird wegen
der Mehrarbeit eine jährliche Vergütung von 280 Wk.
bewilligt .

^ i
Eingabe der Bürgervereine , betreffend

ttemttsprattttittrenUnlerrieM an üen
Mittelschulen.

Die Vorlage ist seinerzeit in den „Nachrichten" ver¬
öffentlicht worden. Der Antrag des Magistrats lautet:

Der Stadtrat wolle sich mit der gutachtlichenAeußerung
der Schulkommission und des Schulvorstandes zu der Ein¬
gabe des Bürgervereins vom 4 . Dezember 1906. betr.
fremdsprachlichenUnterricht an den Mittelschulen usw. , da¬
hin einverstanden erklären, daß die Errichtung einer
mit fremdsprachlichemUnterricht auszustattenden Mittel¬
schule ohne Berechtigung in Betracht gezogen werden solle,
wenn später eine Ueberfüllung der vorhandenen Stadt¬
knabenschuledie Gründung ein er neuen städti-
schen Mittelschule nötig machen sollte.

St .-M . Gramberg geht auf die gepflogenen Beratungen
ein ; er hat im Laufe der Verhandlungen den Vorschlag ge¬
wacht, eme sechsklassige Realschule und im Anschluß daran
eine

yanaelsreslscvrile L» grünsten.
Die jungen Leute, die in den Kaufmanns - oder Gewerbe¬

stand eintreten , würden auf der Oberrealschule nicht in er¬
wünschtem Maße vorgebildet. Er hat bei einigen jungen
Leuten in Bezug auf ihr Wissen Stichproben gemacht
und festgestellt, daß die Kenntnisse in den Realien z u w ü n -
schenübriglassen. Redner weist an den verschiedenen
Unterrichtsfächern nach , daß es möglich ist, Stoffe von kauf¬
männischen und gewerblichen Interesse heranzuziehen. Sein
Plan lasse sich sehr leicht durchführen, indem diejenigen
Schüler , die sich den Einjährigenschein erwerben und dem
Kaufmannsberufe widmen wollen, in einer eigenen Abteilung
unterrichtet werden.

Der Oberbürgermeister ist von diesen Ausführungen sehr
überrascht, .da dieser Gesichtspunktvollständig neu sei.
Die Eingabe der Bürgervereine habe auch nicht den geringsten
Anlaß gegeben, dieser Frage näher zu treten . Er müsse es
deshalb ablehnen, aus dem Stegreif zu den Ausführungen
Stellung zu nehmen. Die Oberrealschule und Realschule
stellen einen bestimmten Schultyp dar, und als Schultyp ent¬
spräche unsere Oberrealschule den Anforderungen ; ihre Er¬
folge seien recht erfreulich und zufriedenstellend, das sehe man
aus dem stetig wachsendenZuspruch. Er sage damit nicht, daß
die Resultate in jeder Hinsicht zufriedenstellend und nicht
verbesserungsbedürftig seien. Das Lehrziel habe man von
Preußen übernommen, und das habe man wegen der Berechti¬
gungsfrage tun müssen. Eine Handelsrealschule möge ein
sehr zweckmäßiger Vorschlag sein, aber im Augenblick könne
Redner sich nicht weiter dazu äußern . Er würde sich freuen,
wenn die gewerblichenVerhältnisse es in einigen Jahren recht-
fertigen , eine eigene Fachschule zu gründen.

St .-M . Janßen steht auf dem Standpunkte des Herrn
Gramberg . Die Bedenken, die man gegen die Einführung
des fremdsprachlichenUnterrichts an einer bestehenden
Mittelschule hege, müsse man doch auch bei einer zu er¬
bauenden haben. Es sei Tatsache, daß eine Oberrealschule
die jungen Leute nicht genügend fürs praktische Leben vor¬
bereite, da sie in erster Linie die Heranbildung für das
Studium im Auge habe. Er solle damit nicht etwa
Kritik an unserer Oberrealschule geübt werden ; sie habe eine
tüchtige Leitung und ein tüchtiges Lehrer-
kolle gium. Der Wunsch nach einer Handels¬
realschule mache sich immer mehr bemerkbar. Redner hat sich
den Lehrplan einer Handelsrealschule inDessau kommen
lassen und daraus ersehen, daß sie den Schülern , die sich dem
Kausmannsberufe widmen wollten , die notwendigen Kennt¬
nisse vermittle . Daß eine solcheSchule ein Bedürfnis sei, zeige,
daß die Schülerzahl in Dessau in einem Jahre von 43 aus 107
gestiegen sei. Redner möchte den Antrag stellen, der Kom¬
mission zur Erwägung anheimzustellett, ob eine Handels¬
realschule errichtet werden soll. Es würde dadurch vielleicht
vermieden werden , daß eine Stadtknabenschule erbaut werden
müsse, und die Oberrealschulewürde entlastet werden . Wenn,
man eine solche Schule errichte, könne man mit Recht aus

staatliche Hilfe
rechnen . Der Staat leiste Zuschüsse zu den landwirt¬
schaftlichen Winterschulen, aber für den Handel
geschehe nichts.

Der Oberbürgermeister weist noch einmal darauf hm,
daß die Frage , ob eine Handelsrealschule errichtet werden
solle, außer dem Rahmen der bisherigen Betrachtung liege;
es habe sich bisher nur darum gehandelt, ob der fremdsprach¬
liche Unterricht an einer etwa zu erbauenden Mittelschule ein¬
geführt werden solle. Zur Zeit sei eine Entlastung der Ober¬
realschule nicht dringend notwendig . Die Dreiteilung der

Sexta sei ein Ausnahmezustand. Redner erinnert daran,
Laß wir

jährlich eine halbe Million für Schulzweckeallsgeben.
Wenn der Zeitpunkt gekommen sei, an die Gründung

einer neuen höheren Schule zu denken, solle gewiß erwogen
werden , ob eine Handelsrealschule oder eine andere Schule
errichtet werden solle.

Dem Vorsitzende « ist der Vorschlag sehr sympathisch; er ser
aber so neu, daß niemand zugemutet werden könne, im
Augenblick Stellung dazu zu nehmen. Es ist von jeher sem
Grundsatzgewesen, zu keinem neu auftauchenden Antrag Stel¬

lung zu nehmen, der unverfänglich aussehe, aber später eine

größere Bedeutung gewinnen könne. Er bittet Herrn Jan¬
ßen, seinen Antrag zurückzuziehen, da die Ablehnung als prin¬
zipielle Ablehnung der Idee aufgefaßt werden könne.

St .-M . Gramberg führt aus , die Handelsrealschule sei
sehr gut alsTeiIderOberrealschulezu denken . Ver¬

schiedene Klassen seien jetzt schon zweiteilig , ohne erhebliche
Kosten könne das Prinzip der Zweiteilung in der Richtung
weiter durchgeführtwerden, daß m der einen Klasse diejenigen
Schüler unterrichtet würden , d' e Kaufmann werden wollen.

St .-M . Kaufmann Millers meint , die hohe Frequenz der
Oberrealschule sei darauf zurückzuführen, daß keine andere

Schule vochanden sei. Man habe vielfach den Eindruck, daß
die Oberrcalschule zu sehr belastet

sei In der Quarta seien von 40 Schülern nur drei Mertel
versetzt worden. Jetzt habe die Klasse 44 Schüler . Es sei
doch dringend notwendig , daß dort etwas geschehe . Der Lehrer
könne sich bei einer so hohen Schülerzahl um den einzelnen
Schüler nicht genügend kümmern; der begabtere Schüler
komme mit, der Durchschnittbleibe hängen.

St . -M . Becker hat Bedenken, im Augenblicke zu r
Vorschlägen Stellung zu nehmen.

^
Der Vorsitzende schlägt vor , wegen der Wichtigkeit z

läufig alle Anträge zurückzuziehen.
St .-M . Kaufmann Millers meint , wenn in der

tertia 21 Schüler sitzen geblieben seien, müsse
etwas nicht in Ordnung sein, ^ s müsse gep^
werden, ob die Größe der Klasse von Einfluß auf di<-
ringe Zahl der Versetzungen gewesen sei.

Der Vorsitzendehält die Prüfung dieser Frage füx
wichtig. Wenn ein Schüler sitzen bleibe, so könne man M
leichtfertig darüber hingehen, die Charakterbildung
könne Schaden leiden, und die Nichtversetzung könne esi.g
nachteiligen Einfluß auf das Gemüt ausüben . Das kon!,,
für die Schüler erhebliche Schäden im Gefolge haben di-
durchaus unerwünscht seien.

Sämtliche Anträge werden zurückgezogen.
Schluß der öffentlichen Sitzung gegen 9 Uhr. — ?

schloß sich eine vertrauliche Sitzun g . (Siehe erstes Blatt.) ^

tte wer man bioi n ..Springer",
(Neues aus T.)

,-Da soll doch gleich das Donnerwetter ! Der Zug j
schon signalisiert , und der Kerl kommt nicht .

"
Mit vor Wut zitternden Schnurrbartspitzen stieß ch

schneidiger Reiseonkel diese Worte hervor. Dann schaute er
sich auf die Zehen hebend, zum hundertsten Male die sonnig
glänzte Zugangsstr -atze zum Bahnhose entlang , bis ihm ch
Augen überliesen.

Einige der Umstehenden lächelten.
„Sie haben gut lachen," schnob der Fremde die erschrak

nen X .er an , „aber denken Sie sich mal in meine Lage : H
esse in -dem Dingsda , Hotel A . oder wie der Ausschank heU
zu Mittag und lasse meinen Koffer stehen , weil ich noch tzinig,
Kunden besuchen wollte , «bei denen ich keine Muster brauche.
Ich hab 's dem Hausdiener auf die Seele gebunden, Laß ^
mir den Koffer zu diesem Zuge an die Bahn bringen solle.
Muß noch nach Z . , wo ich aber ohne Muster nichts mache«
kann. Und nun sitze ich da ! Verliere einen Mertelstag , te«
ich vielleicht nie wieder einholen kann. Die Konkurrenz is>
mir so wie so schon aus den Fersen und schnappt mir wahr-
scheinlich -das feine Geschäft, das ich in Z . in Aussicht halte,
vor der Nase weg . Ist das nicht zum Tollwerden ?"

Und abermals spähte -der Harrende aus . Doch kein
Friedrich mit dem Musterkoffer kam; Wohl aber der Zug.
Einer Ohnmacht nahe sah der Reiseonkel ihn halten, tm«
wieder den Bahnhof verlassen und höhnisch pfeifend Z. zu-
eilen , wo -das „ feine Geschäft" in die Wicken ging.

Als . der Train just hinter der ersten Biegung verschwani,
wer erschien -da auf der Bildfläche ? Ein Hausdiener mit
einem so harmlosen Gesichte, daß die Unschuld eines wasch¬
echten Erzengels sich daneben wie schwärzeste Niedertracht
ausnehmen mußte. In der Hand schwenkte er seelenderM
den ominösen „Kuffert " .

„Kerl ! Halunke ! Jetzt kommen Sie , jetzt , wo der Az
eben abgefahren ist? Habe ich Ihnen nicht gesagt, daß Eil
. . . -daß -ich. . . . daß. .

Atemlos hält der Wütende inne . Der also Apostrophier
setzt bedächtig Len Koffer nieder , vergräbt die Muste in t«
Büxentaschen und erwidert seelenruhig:

„Wesen Se man nich so upsternatsch! An so 'ne „Spri»
gers "

, de annerswo slapen un bi uns blot freien, is so wich
rein nicks to verdenen. ' Mit -des ' Ort Lüd' hew wi dat Mi-
temang nich ilia . In öwrigen krig ik fiw Gröschens för niii
Mäuhde .

"
Der „Springer " war anscheinend physisch und psyW

unfähig , sich auf weitere Debatten mit diesem energisch»
Vertreter des Utilitarismus einzulassen.

Aber wieder'etwas zu sich gekommen, gab er über -k. ei»
Urteil ,.in pohlschenBogen " ab, daß mir noch, jetzt die Haan
zu Berge stehen!

SesehMIIeve Mitteilungen. ,
„Es stellte sich bald guter Appetit etz? I

So lange man bei gutem Appetit ist, hat man „
lich keine Ursache, seiner Gesundheit wegen besorgt zu sml
Wenn aber nach einer Krankheit, wo der Körper aui lE
sten gute Ernährung nötig hat, der Appetit nicht wied^I
kehrt, dann droht Gefahr , bis man ein Mittel findet,
den -verlorenen Appetit wiederbringt.

Reutlingen, den 22. April 1905.
Meine Gesundheit war infolge eines Lungenleidens sehr

schwächt, als ich vor längerer Zeit einen Versuch mit
Scotts Emulsion machte . Das ausgezeichnete Mittel hat um '>

kurzer Zeit vorzügliche Dienste geleistet . Nicht nur, daß ^ I
meine nervöse Reizbarkeit , die sich während meines Leidens
gestellt hatte , vollständig verlor, -es stellten sich auch bald sm l

guter Appetit und regelmäßiger Stuhlgang ein , mein Wgenit*^
befinden besserte sich zusehends , und jetzt bin ich schon längst K'-'

der bei vollen Kräften.
(gez .) Albert Günth «-

Die Wirksamkeit von Scotts Emulsion läßt sich
zurückführen, daß zu ihrer Herstellung ausschließlich
beste Qualität Norwegischen Lebertrans verwendet M I
Auch die anderen Bestandteile sind nur erstklassige

Nor klar iTmiNsinn die eEInfolge der Leichtverdaulichkeit der Emulsion , die
wird -durch ein besonderes Zubereitungsverfahren
Scottsche Verfahren) , kommt der volle Nährwert der-
zslnen Bestandteile dem Körper zugute , und so geschieh ' ' >
daß Scotts Emulsion in kürzester Zeit an Stelle !
Schwäche und Entkräftung Frische und Lebenskraft "

derbringt.
Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im - ^ .

verkauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß, sindeN .
ik versiegelten Originalflaschenin Karton mit unserer
marke (der Fischer mit dem Dorsch ) . Scott <§e Bowne,
b. H ., Frankfurt a . M . „

Bestandteile : Feinster Medizinal -LeSsrtran iro.o, prima Glyzerin «
Yhorykortgsanrer Kalk4,2, uniervtzodphorigiaursS Natron2,S, pulv.
feinster arad. Gumnt puiv . 2,y, d ŝtill. Wirsier t 2g,Y. Hierzu uromauM
fron mit Zimt-Mandel » und Gauliheriaöl je 2 Trdyscn .

"

kenvonnsgeiillk

Qualität.
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Zwangs¬
versteigerung.
Am Donnerstag , den 19 . April

d . Js .; nachm . 4 Uhr . gelangen
im Auktionslokal des - Amtsge¬
richts hiers. :

2 Klaviere, 2 Sofa is, 5 Tische,
4 Stühle , 2 Hängelampen, 2
kl. Schiffe im Glaskasten, 3
Blumenständer , div. Blumen¬
töpfe mit Blumen . 1 Teppich,
19 div. Bilder , 2 Haussegen,
1 Fischkuppel , 1 Sofakissen,
div. Nippsachen . 1 Chaiselon¬
gue,

gegen Barzahlung zur Versteige¬
rung.

kapo,
Eerichtsvollzirher.

Für Tischler!
Wegen Ausgabe des Geschäfts

gut erhaltener

3pf. Gasmotor,
mit Bandsäge und Frätzttsch.

Im Betrieb zu besehe ».
Fr . Lund,

Bremen, Geeren 18.
Billig zu verk. 1 gr . Hand-

harmvuika. Wok sagt die ^xp.

Mdardvit
zu vergeben'

karlXbel, Dsterstr .4.
Gristede. Zu verkaufen

80 bis 30000 Pfund
gutes Pferdehen.
_ Joh . bitiug .

Bardenfleth. Zu kaufen ge-
suchc ein bester augekörter Stier.

Offerten mrt Preisangabe er
beten . G. « räprr.

Zu verkaufen ein großer alter
mainv eich, Küchenschrank mit
Gtasau ffal; . FriedhosSweg 7.

1 Stamm rebhf. WyandotteS,
präm . beste Wiuterleger , zu verk.

Brateirr , Dy. 3
Nadorsterstraße 44

kmse kitten ILR?
UntrrbNt. V

m » d. pvk»ykr,,n>z,k7, neuen «eMedern.dr»" ' «rtk^ rz, iz Ms. ; lösche »ettrn
^ ch.ü

GrSdt. Bye»iLL.G«f<vLfr Deutfchlandl

Nchlch -Allktion
Rastede.

Am
Mtmch. ri. SlM . Z.,

nachm. S Uhr anfv
werde« im Saale des
Herrn A . Brsiggemann
Hierselbst folgende zum
Rachlasie deS Fräulein
von Wicht gehörige
Gegenstände:

1 Standuhr , antik , S
Tafcluhren , do -, S Kom¬
moden, antik ( Empire¬
stil) , 3 Spiegel , antik,
viele für Antiquitäten¬
sammler wertvolle Por¬
zellansachen, viele kupf.
und zinn. Geräte «nd
sonstige Gegenstände,

ferner : 2 Losas , vielegrobe und
kleine Tische , Küchentische , 1
Kaffeetisch , Stühle , Korbsessel,
Hängelampen , vielePorzellan-
fache» , Figuren u. Nippsachen,
1 Belt, Teppiche, Haus und-
Küchcngerät aller Art , Gartcn-
möbcl und Gartengerät , sehr
viele Blumen u . Blattgewächse
in Töpfen u. Kübel», Blumen¬
ständer und zahlreichesonstige
hier nicht genannte Gegen¬
stände,

sodann beim Hause: Brenn¬
holz , Tors, Heu und Stroh,
Dünger usiv.

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft, wozu ein-

Zu vrk. f. n. Kindersportwag.
in. Gummirüdern . Eseustr. 2 , u.

1 Kegeltisch und 2 Spiel Kegel
z« verkaufe ». Zicgelhofstr. 44.

Zu pachte « oder zu
kaufen gesucht

eine Wirtschaft
mit Handlung

auf dem Lande . Offerten unter
D . 100 postlagernd Oldenburg
i. Gr . erbeten.

Mlmr » M1 « M.
von „reiner Tpezialzucht weih.
Miaorka . Nadorsterstraße 63.

Wer erteilt jungemKaufmann
Unterricht auf der Schreib¬
maschine . amliebstenHammond.
Off. « . 8 . 823 an die « rp. d. « I.

Wardenburg. Zu verkaufen
2 aut« , in 14 Tagen kalbende
kwene«. D. Röbke«.

Hllh -VerklNls.
Eckfleth . Landwirt Hinrich

Falte daselbstläßt am

Soiimbkilil,
Sc« M. April M

nachm . 4 Uhr ansgd-,
bei seinem Hause:

cil.Wö»ieilAbbrich-
mS Abfall-Koh,

cn. H gcschlag. Erlen,
sowie

mehrere Kaufe« Duch-
ftrah

öffentlich meistbietend auf Zah¬
lungsfrist verkaufen. .

Kaufliedhaber ladet eiu
ElSfleth . B . Gloystei« , Rstllr.

Alle ins Fach der

Korbiiicherei
fallende

ReMmtMil
werden gratis abge¬
holt «nd schnellstens
zurückgeliefert.

Ma Inning.
ÄeilsjttttDam 23.

Reisekölbe,
besonbers stark, za billigen
Preisen eiDstehlt
WM Sming.

^ Aeilßkrer DaM23.

in größter Auswahl!
WMÛ Beste Verarbeitung.

Taghenldkll , Nachthemden,

Skjnjitklder . Friker -MSntk !,
Stickerei und Spitzen,Röcke,

Pique - AilSandsröcke
empfiehlt zu billigsten Preisen

l,sllgestr. 68.

Diejenigen, welche sich für die
Gründung einer

LeichenWttiliigs-
Lercks

interessieren, wollen sich Sonn¬
tag, den 21. d. M ., nachmittags
mn 6 Uhr, in Hinrichs WirtS-
h aus « versammeln.

Vodrurummel, Lumpen, Me¬
talle «. s. w. v . Haffsurthee,
Vurgstr. 9, Srilrnrivgang.

Z . k. ges . g. erh. nus;b.A»sziehe-
tisch u . messing. Treppeustaugeu.
Off, unt . 8. 845 a . d. Exp, d. BI.

SÜechloi , b . Oldb. Zu verk.
ein zweijähriges Pferd.

B . Volkers.
MtGt" Wir haben vom Neu-

bau Nadorsterstr . 71

»M- Lehm
abzugeben.

Gebrüder Velken.
Donnerschwee III . Zu verk.

fortzugshalb , eine milcha. Ziege.
Heinrich Meyer b. Gorath.

Wiefelstede. Empfehle:

Spczial-
Kartassel -A«ger ««h

TiperphoHhat.
G . Tapken.

Spar - und
Darlehnskaffe.

e. G. Nt. u. H.,

zu Huntlosen.
Aktiva.

1 . Kassenbestandam
Schluffe des Rech¬
nungsjahres . . 1,101 .43

2. Ausstehende For¬
derungen . - - 69,154 .58 „

3. Geschäftsguthaben
bei der Ländesae-
noffenschaftskasse 75.— ,

4 . Wert d. Gejchästs-
mobiliarS » . . _ 50 .— „

70,381 .61 ^
Passiva.

1 .Geschäftsguthaben
der Genossen . . 193.— „

2. Reservefonds . . 404 .10 „
3. Schulden . . . 69,572 .36 „
4. Reingewinn . . 211 .55 „

70,381 .01
Zahl der Genossen am 1 . Jan.

1906 : 53.
Zugang in 1906 : 5. Abgang

1906 : 0.
Zahl der Genossenam 31 . Dez.

1906 : 58.
Der Vorstand.

H. Fischer . C. F. Lübbing.
B . Künnemann.

SilaiLL
der

Spar- mi> JinltlB-
kiffe Wischt

— pro 31 . Dezember 1906 . —

1 . Kassenbestand . 1,255 .72 vtt
2 . Forderungen . . 157,942.40 „
3. Geschäfts- Gut¬

haben . . . . 525.— „
4. Mobiliar « . . 1.— „

159,724 . 12
!? » 88lVS.

1. Geschäfts- Gut¬
haben d .Genossen 405 .—

2. Reservefonds. . 900. — „
8. Schulden . . 157,635 .61 „
4. Reingewinn . . 783 .51 .

1 .59,724.12
Zahl der Genossen am 1. Jan.

1906 : 145.
Zugang in 1906 : 16. Abgang

1906 : Keine.
Zahl der Genoffen am 31 . Dez.

1906 : 161.
Edewecht, 1 . März 1907.

Der Vorstand.
Oellien. Orth . Meinrenken,

Zuckerhonig
in feinster Qualität:

10 Psd.-Lmaille °i imer . . . ^ 2.90
2b Pid .- ,
3ö Psd. . ^ ^ S.7S

offerieren
övttrsm L ( o., 6. m . d.

Otaabrück, Kunsthonigsabrik.

OIümbLenf- ksbrik
m . ^ olorbet - keb

HMinZ !u >U5
._ _ ^ elkenstk ' . lo

u . deren
Brut

werden rasch u. sicher vernichtet
durch MG ?- „74» 11". -FjMl

Flasche 50 I in der Medizinal-
Drogen-Handlung

Apotheker E. Sattler Nachf.
Znh . : Apsthekttlk. Storsnät,

Haarcnstr . 44. Fernspr. 356.
Mitglied d . Rabatt -SparvereinS.

Ksismie«
zu zurückgesetzten Preisen.

llivür. luffsrld,
Baumgartenstr. 3.

Wcß . ss - chiigdill . j . i
1 Plüschsofa 35 Mk ., 1

verk.:
. Plüschsofa 35 Mk ., 1 kompl.

lischt . Bett 20 Mk ., 1 Standuhr
10 Alk ., 1 gr. Trumeaurspiegel
35 Alk. , 1 Chaiselongue 20 Alk.,
1 Itürigcr Kleiderschrank18 Mk.,
3 Plüschstühle ä 3 Mk ., Lampen,
Bilder , Paneelborte , 1 Waschtisch
2 .50 Alk. Sämtliche Sachen sind
fast neu . Bloherselder - Chanssee8,
unten, 2. Hans nach 0. Molker« .

Rastede . Die hier Me»

im Drte in sehr breiter Front

so der HMoerkehrsstrllste und

riuer NebriistWk belegeue , zum

NMsiedts kürzlich oerstsrbem
Friiuleiu esu Wicht gehörige

Besitzung
steht zum Berksus.

Los M schönen Gsrteu-

oulageu rings umgebene Aus

eiguet stch seiner günstigen Lage

megen besond . sls 8eschnftshans,
jedoch ist die Besitzung wegen
des großen schonen Lbst- und

8emüsegsrtens such sür einen

Priutmun sehr Mßend.
H. Hots.

Iwangs-verffeigerung.
Am Donnerstag , den 18. April

d . J, , nachmittags 4 Uhr, gelangen
im Linörnhofe hiersetbst:

1 Sofa , 2 Tische , 6 Stühle , 1
Pendule mit Glasglocke, 2
Räder und 1 Ziege

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Ivllies,
Gerichtsvollzieher.

Gut erh . Herreuschreibtischbill.
z . k. g. Osf. m . Pr . u . V 61
Filiale , Laugestraße 20.
Z» vk . I Kochm . Margarethenstr . 1.

Zu verk . gut erhaltener Spar¬
herd und 5VV Dachpfannen.

Nadorsterftratze 104.

Donnerschwee
» Empfehlen
für die dies¬

jährige Deckzeit den für beide
Zuchtgebiete angekörten schweren
dreijährigen Hengst

„Etzel",
B . Pr .- H. Erbgras » M. Granula,
zum Decken . Deckgeld 30 Mk.,
güst 10 Mk.
_ H. HeSpe. H. Schildt.

Gardivell
prachtvoll und haltbar creme»
will, wende sich an die Drogen«

Handlung von
Apoth. E. Sattler Nachfolger,
Hnh . : Apotheker Th . Storondt),

Haarenstr . 44. Fernspr . 356.

Am Sonntag , den 5 . Mai d. I . :
Werchlt.

-tag

!l!
des

,Z«t S°lj".
Anfang 2 Uhr.

Hierzu ladet sreundlichst ein
Der Vorstand.

2
'
ZS

«serkt-rschme
in jeder Nusfichrung empfiehlt

Aoh . Tjade«, Staustr. 8.
Moorhausen. Gde. Alteuhuntors.

MW"
2 Arbeitsvftrlle.

zu verkaufen. P . Bielefeld.

Ztt verkaufen
ein2jähriger rotbrannerWallach,
mit 4 weißen Füßen , Stern u.
Schncppe. Ww. z« Klampen,

Apen.

Mor-Saathchr,
Nachbau von Maybuscher Moor¬
hafer, pro Zenter 12 abzu¬
geben. Gut Loy.

Dietrlchsseld. Zu verlausen

Noggenstroh
Aug . Haaks.

Oldenbrok . Zu verkaufen

1 Whnge Stute,
sehr fromm im Geschirr.

Hinr . Feeels.
Neuenbrok . Umständehalber

zu verheuern eine

beste Aettlveibe,
reichlich 7 Jück.

Gerhard Köster.
Z« stch« >>esW:

Schriften d. Oldenbg. Vereins
f. Altertums !, u. Landesgesch.
Berichte ü . d . Tätigkeit d. Oldbg.
Landesver. f. Alt ., Hst. 1—28.
Ansicht , v . Grtzh. Schloß Rastede
u. d . altm . Oldenbg. Toreu . Bild,
d . Grtzh. Peter Friedrich Ludwig.
Ziegelh.str. 16 . Enno Bültmanu.

Zu verk. ein Fahrrad . Preis
zu erfr. in d. Filiale, Langestr. 20.

Metjeiibors.
M „Fm«ssAft

".
Am Sonntag , den 28. April:

Hierzu laden sreundlichst ein
Karl Dirrks. Der Borftauö.

ismges - IlMii!
Am Sonntag , den 21 . April,

nachm. 6 Uhr:

VersammLuvtz
beim Kam. Mockgether im
Tannenkrng.

Tagesordnung:
1. Ausnahme neuer Mitglieder,

2. Hebung der Beiträge, 3. Wahl
von Abgeordneten zum Bundes¬
fest , 4. Verbandsfest betr., 5. Ver¬
schiedenes.

Vollzähliges Erscheinen er¬
wünscht_ Der Vorstand.

Huntloser
Gesang-Berem

„Harmonie".
Am Sonntag , den 2l . d. Mts . :

Gksang-Vörtriige
und

Sk Ball 2
in EilerS Lokal zu Hosüne, wozu
sreundlichst einladet
— _ _ Der Vorstand.

Wunder
wirktdas tägl . Waschen mit Steckenpferd-

» ardol « Teeiffchwrsel - Seif«
v. Bergmann L Co. , Radebeul

mit Schutzmarke: Steckenpferd
grgeu alle Arten Hautunreiuigkeiteu
und HoutauSschläge, wie Mitesser,
Äesichtsplckel, Pusteln, Finnen, Hani>
rite , Blütchen, Leberflecke re.

»St . 50 Pf . i . Oldenburg : Hof.
Apotheke , Rats -Apotheke u. Hirsch.
Apotheke , i. Osternbg^ L3wen-Apothekx

Letzt engligotz Porter
' ehr malzkzaltig , daher ärztl. empfohlen

bei Blutarmut re., Flajche 25 H.
Astllv Wimkcll , LWestr . ^1. Vsrtr . f.Viüsntzurg : KtMtisi ' ttvnjvs.

VLvrsvSL kkMVLS^I.L.8M s . m . b. I
Vsvslulorirlg L»ksi «cksLkl6l »1sr.

It vrlli» Us- V . LS , Sacklir . 10 , k'erusprecksr II, 4001.
unter Satmliok Tiergurisn.

OesobäktakSbrar vdsrkt L. V. VV8L u. kittmktr . g . V. II. v. LML8SUDM.
Die v . kff. -U . üdsrnskmen Vkercks ru ^ usdilckung unck Verks .uk.

ksuLon via«cdlieskl!cd aller ffedenkostea km . 1 .80, kür leilkaber km . 1 .50
pro Taj; unä pkerä . dlan korckers Prospekt unä Oenlcsckrikt an.

Empfehle meine patentierten

DauerfvHken . » »
Dieselben halten s bis Smal so lange, als andere Sohlen , eignen stch für
Schuhe und Stiefel jeder Art und werden trotz ihrer Vorzüge nicht teurer
verkauft. — Alleiniger Hersteller für Stadt und Amt Oldenburg:

8. äirtzerer Damm 7.
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Junge Brech -Schrnttbohnen Z W -Iose28 Pfg. Kll 8lSVl^ 0d8öI!W
„ 2 , , , , 45 „ ?nh . « einricb Liier ;. ^

sowie sämtliche UM" Ko nse even viuigst. _ A chter nstr . 85 . SteMW eg^

Kchschüle fir MHerzeichllen mi> Zilschiieikil.
Gründliche Ausbildung für eigenen Bedarf in der neuesten
Pariser Z u schneid e ku nst . Leicht erlernbar,
prämiiertes System ! Keine Linien aus freier
Hand! "^ W Tadelloser Schnitt und Sitz unter Garantie,
ohne Anprobe passend.

— Eintritt am 1. und 15 . jeden Monats . —
Anmeldungen von 3 — 5 Uhr nachmittags.

Auch fertige ich nach jeder Figur passendeSchnittmuster an.

krsii IM Llle !§.
TlÄolldvrß , Roonstratze Nr . 6.

KaMpmann's selbsttätig arbeitende Patent - Waschmaschinen Ausführung
? ^ >..^ 0/o Wasserersparnis) , sowie Patettl - Handwaschmaschinenmit Patent - Waschebeweger„Niegeöacht" (50 °/o Kraftersparnisi und Patent-

W.7 ' ' ^ r " nd dre besten . In Kurze ca. 50000 im Gebrauch. UnvergleichlicherErsolg. Musterbücher gratis . I . H . E. Meyer , Oldenburg, Langestr .47,am Markt.

AmerliillS. Ltjilke»
empfehle in bester Qualität,

— Banernhansränchernng, —
zu billigstem Preise.

ö. L. Sarws,
Fernspr. 34«._

KöllsMIl
letzter Ernte in vollen
Packungen erheblich im

Preise herabgesetzt.
Aufträge nach auswärts franko.

ö. 8. Harms,
Fernspr. 346.

Direkt M -er Wem!
Garantiert

rmn KWkchmis,
1 Pfund 88 Pfg .,bei 5 Pfund L «0 Pfg.

L. Sarms,
Fernspr. 346.

Meine

Margarine
Qualitäten

sind bestens bewährte Fa¬
brikate, welche dem ver¬
wöhntesten Geschmack Ge¬

nüge leisten werden.
Stets frisch!

Pfund « « , 70 , 80 Pfg.
Bei Mehrabnahme billiger.

L. s . Lärms,
Fernspr. 346. _

„Vtilksist
ist ein flüssiges aeruch-
l oses

Ofeu-Putzrrrrttel,
das bei ganz bequemer An¬
wendung dem Ofen einen
nickelartigen Glanz verleiht
und absolut vor Rost schützt.

Selbst durch Erhitzen des
Ofens bis z . Weißglut geht
dieser tadellose Glanz nicht
verloren , und ist daher

„ VlLULLLL"
als das beste , dauerhafteste
und im Gebrauch billigste
Ofenputzmittel z . empfehlen.

„Vulkan", ä Flasche 25
zu haben bei

Mg . Mk» m,
Itzaarenstr . 53 . Fernspr . 379.

Außerdem zu haben bei:
B. Sander . Berne . I . H.

I Stege , Elsfleth . 2 - G . Has-
Hagen . Zwischenahn.

Zu verk . 1 gut erhalt . Hxrd,
1 dito Kochtopf , emaill. , 65 Liter
Inhalt.

H. Johannes , Kirchhatten.
Ohmstede. Zu verkaufen guten

Uelzener Hafer.
_ H. Meiners.

A. Lühk, MtSktiDril !.
Bringe den geehrten Herrschaften mein

großes Wagentager,
eigenes Fabrikat, in gütige Erinnerung.

Mit über

1Ü0V

kreizviUi §s >tnei -ksunungs-
sckrsibsn erst. KossMellner
u . stiebbabsr beweisen dis
vnüdertrekllicdkelt unserer
kraclitrosen.

IVir Imkern diese in den
derrückst n warben und
edelstenIliea - u . ksmontant-
sorten , clis unnnterdrocbsn
neck in diesem Sommer bis
in den Winter kinein blöken,
sovobl im Karten, als in
Döpkenok. Zimmer u. kalkon

LavsILntt lrLllis!

10 Stück N. 3 , 20 Stück
Ist . 5 , 50 Stück kck. 10 post-
krsi in starken Lüscken mit
Kamen , Karbe , Xulturan-
vsisunZ u . ^ nerstennunAS-
sckreiben.

» 8k-ßSM88 !!«l8I!
Ü8 ! MÄiori! in WM.
lässt LöniZI. u. Kürstlick.

llöts.
Hockstammrossn bk . 1 p. St.
Garantie st taäsll . änbnntt.

Strückhausen. Zu verkaufe«

ei« sch lem Mgen
(Oppenheimer),

Eggen, Wge, stub-
Nchle,Psnhegeschim

MilHkmen,
1 ßUelmMim.

Künüier stlsinero.
Sehr billig zu verkaufen eine

Wsche Plösch >>r»it»r
und inehrere einzelne Sofas.
I . Degen Nächst inn . Damm 15.

Hankhausen b - Rastede . Zu
verkaufen eine gnste Knh.

Gerh. SchweerS.
Z« verk. eingerahmte Bilder

u. Haussegen» Spiegel «. Gar
dineujt. z. herabgesetzt. Preisen.
Einrahmung v. Bilder« und
Brautkränzen z. bill. Pr.

L. Fekchtning, Haarenstr. 48.
Zu verk . 1 größerer gut erhalt.

Sva rherd . Näh . Kurwickstr. 3, u.

H,k« ckiA^ >
Störungen rc. des. fof. Rlemann»
Hamburg, Rentzelstr . 40.

»«IIWS-
SMllW -WM

!8r »Mn. Wiüis.
WüIs . kMWZMWM . j
nack cksn neuesten tsck-

niMsn Urkakrungen.
Salicis u . prompte ämxstübr. !
Lostsnlose /russrbeitunZ

von l?rojslctsn.
Ksinste Rekersnrsn 2 . v.
RLoLt . I ^auLvI,

Kabrik kür
Zentral - lieirungsanlazen,
kremen, Kernspr . 1782.

leiden, Regelstörungen usw . beh.
Harrich , Köln-Braunsfeld 24.
Frau B . in N . schreibt : „ Ihre
Kur hat großartig gewirkt."
Rückp . erb.

Beschwerden jeder
Art , Fluß , Regel¬
störungenrc. Hilef
Diskret.

IV . Sturmiels , München,
Wittelsbach-Plan 31,

vormals Apothek-Besitzer.
Oebeime lkl Lin Q sv leisten,

^ Risklüsss » krülmeitiZs

nackveisbar svstoIgvolOlio
diskrete Kur ebne Störung äurck
w. beväbrt . Sp « Lls1 -ÄL1tt« 1.

V . Stirrurkvls,
ktäncdsn , IVitteisback- Kiatz 31,

vormals / potbsir - Lesttzer.

ohne Oper - Uon,
schmerzlos, ohne BerusSItörung.

ä . 8vl >«sie , llnanover,
Uitässüsioaersernssv 6. 8pv2iLtdn-
UsnlUun ^ von vntertsiUskrnoLva.

Sprechstunde » m Hannover:
Sonntag , Montag , Dien - tag lv—» nor,
stiteratnr u, Attest« Geheilter tostensrei.

Zeitweise anwesend in Breme«

geg . Periodenstörungen , erfolg¬
reich ! Frauen wenden sich ver¬
trauensvoll an Ar . Hahe«s1ei«,
Berli« IV. , Kantstr . 18. (Rückp.)

FchMtt,
soivie deren Ersatzteile

empfiehlt in alle« Preislagen

Maschinenbauer.
Reparaturen werden prompt

und preiswert ausgeführt.

Die allerbestenKinderwagen,
von 5 ^ bis 60 bei

kr. Lakmaiw,
Hofkorbmacher, Gaststr. 10.

ferner : Kinderstühle , Lehn¬
stühle, Lerandamöbel, Reise¬
körbe, Waschkörbe, sowie alle
nur möglichen Körbe.
Rabattmarken oder 5"/o in bar.

I - xra - kLkrrääer

sinct Pis iEsste » , im <»« -
drsuLlr cks »r SO
Ilgsts » , von . . gn.
5 öabre Osranüc. probesen-

ckvnx 8 «1ort.
Verlsn ^en 5ie umsonst uncl

portofrei moinsa
wdi läums- praolitlcaiLiog

über
u L » SksIn -sv -As üarks

srlULsI.
Mbmaseki-
nea, tVnsck-
rnssodinsii,
2ea1rikuAsii
Kin 6 erwä¬

gen , llbren,
Wakkeo, Musikinstrumente.

— Wisüerverksukergesuckt. —
srioksnü l.L(iv>vig, prenrlsu

koslkned bio. 19.

Erstklass. Fahr¬
räder u. Zube¬
hörteile lief . bill.
auch auf Teil¬
zahl. Vertreter

ges. , Katalog gratis.
HanS Erome, Einbeck 222.

kski -i-ällM. ZL --ÄL
cler Kubrik, an private und
Händler von IM. 65 an.

üubekörtells, 8L,
von ca. Ickk . 4 , stuktsckläucks
von IM . 2 . SO an.

kepsrätursn , Lmelü
Kabrüratell prompt u . billigst.
Katalog gratis u . franko.

vuishurxsr kshrraä- ^Lbrik
Uri. 8«s.

vaisbnrg Wankvimerort.
Oegründet 1896.

Niklot - Mer
Nahmaschinen « .Zubehörsind unver¬
wüstlich u. billig. Freilauf m. Rück-
trittbr . 10 -^ mehr. Reifen3,50̂ st
Schlauch 2,50-tk. Vertr . ges. Katl.fr
F. Briukmau«, Schwerin st Bt . 23.

Eier, Butter und
Buttermilch

empfiehlt zu Tagespreisen
D - Theile«, Drielake.

W

erhalten Sie

gut uuä preiswert
im

V
DeiligengeWraße 32.

Größte Auswahl
M

Herren - , Damen- u.
kinäer -Htrümpkev,

schwarz , farbig ui durchbrochen.
Garantiert krimpsreie

kerren -ZocLen u.
kinäer -5trümpke.

LmIrMe mul SeiiilM.
Wolle « . . Baumwolle.

kjnäer -5ocLen.
» Danäsckude . »

in jeder Farbe lackiert.'
70 X 45 X 40 cm 7.S«
80 X 50 X 45 „ 8.M

inkl. Verp. Andere Größen schnrl ^
> und billig.

Hsrnrov « !? 4.

WWVMreMsRlme

kadrilkat der LUgemeinsn Llelltriritäts - 6eselisck»kt-

kreis : 100 tlarll.
WH MWMlliM -IiMlIMlll» . l I

SM II. . l» lMM Sk.
keiasle kiacker-öaüe-5eike
.. . . . .. . von

Vialst L VS
in „

ümisrimli s.
ist garanti-r^ r -^und ohne
zeugt zarte , PiI
Haut und enjlerw^

alle Unr -inltchk-»

Preis ä Stück 30 d -

Aerztlich e>nps°^ ^
.

Zu haben in Oldenburg i. Gr. bei : Apoth . : Th . Storandt,
st -ra^e 44 und Kons Weinve l^ reur -^ roaerie >. Achternjtrok̂ ^

Verantwortlich: Wilhelm v.
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Äns dem Kroßherzoglum.
» n « °adn .L uns« » Mi» «° r« w°nd

^
- >ch°n

Olvenburg, 17 . April 1907 .

- Naturwissenschaftlicher Verein . Es sei nochmals auf

die am Tonnerslagabend 8iH Uhr im oberen Saale des

„Grafen Anton Günttzer " stattnndeude Mrtglreder-

Versammlung bmgewicsen . Die bereits m der Sonn-

tagnummer veröffentlichte Tagesordnung (stehe auch das

Leutige Inserat ) vervollständigt sich noch durch einen Vor¬

trag de -- Herr » Carls „ Erlebnisse am Vesuv"
, Temoustra-

tionen von Auswurfprodukten des Vesuvs , außerdem durch

Demonstrationen über rätselhafte Lichtwirkungcn und laßt

eine rege Beteiligung erwünscht erscheinen. Mitglieder

können Gäste einführcn . ^
' Abnahme der Störche . Das „Jever,che Wochcnbl.

schreibt : Man kann bei uns die Beobachtung machen, daß

die Zahl der Störche gegen früher im Abnebmcn begriffen

ist . In vielen Dörfern und auf vielen Baucrngehöstcn , wo

sich noch vor einem Jahrzehnt mehrere storchuester befan¬
den . sind sie „ inangelnden Bedürfnisses halber " auf zwei bis

drei zurückgegangen . Ter Grund dieser Erscheinung dürste

Wohl darin zu suä,en sein, daß infolge der besseren Abwässe-

rungseinrichtungen , der Trockenlegung brackiger Ländereien

durch die Meliorationsvorrichtungen usw . das Eldorado für

die Emilie Langbein , die Sümpfe , auf einMinimum zurück¬

gegangen sind . Tie reichliche NahrnngsauSbeute , welche

solche Ländereien den Störchen lieferten , ist damit verschlaf-
sen. Die Landwirtschaft dürfte die Abnaymc der ge¬
nannten Vögel wobl kaum bedauern , da sie , wie längst er¬

wiesen ist, nicht nur schädliche, sondern auch der Landwirt¬

schaft nützliche Tiere vertilgen.
* Eingetragen ins Genosscnschaftsregister zur Genossen¬

schaft „ Landwirtschaftlicher Konsumverein " ,
e . G . m . u . H . inRuhwardc m In der Generalversamm¬
lung vom 16. März 1W7 ist statt des Geschäftsführers . E.

Hattendorf zu Langwarden der Landwirt Ä . Octken in

Tüke als Vorstandsmitglied gewählt.
* Eingetragen ins Handelsregister . Firma Heinrich,

Schnittger, Rodenkirchen , Inhaber Kaufmann Heinrich
Bernhard Schnittger in Rodenkirchen . — Unter Nr . 100:
Ter Kaufmann Heinrich Bernhard Schnittger zu Ro¬
denkirchen ist aus der (Gesellschaft ausgetreten . Die Gesell¬
schaft ist aufgelöst . Ter bisherige Gesellschafter Kaufmann
Bernhard Ernst Schnittger zu Hahnenknoopcrmühle ist allei¬
niger Inhaber der Firma , deren Sitz nach Hahnenknooper-
mühle verlegt ist. — Zur Firma „In stitia "

, internatio¬
nale Auskunftei , Tetektiv -Inkasso - Bureau , Kauenhagen L
Co . in Heppens : Die Firma ist in : „ Justitia "

, internationale
Auskunftei und Inkasso -Bureau , F . Schintz, geändert.

»

s . Ostcrnburg , 16. April . In G . Hustl m a n n S Saal
batte am letzten Sonntag der K lnb „ Germani a " einen
Ball veranstaltet , der bei regem Besuch einen amüsanten und
schönen Verlauf nahm . — Ein gleiches Fest feierte der Vcr-
gnügungsklub bei G . Barkcmcyer . Auch hier ver¬
gnügte sich jung und alt vortrefflich.

* Osternburg , 15 . April . Eine Schlägerei, bei der
ein Arbeiter »fürchterliche Prügel bekam, spielte sich am letz-
ten Sonntag in der Klovpenburgerei ab . Ehe er sich versah,
hatte ibm eine Frau mit einem Pantoffel derart den Kopf
versohlt , daß er , aus zwei Wunden blutend , sich hilfesuchend
an die Gendarmerie wandte . Am nächsten Tage herrschte
wieder tiefer Friede unter beiden Parteien.

HI Bad Zwischrnahn , 16. April . Herr Oberregierungsrat
Ramsaucr fand Sonntag in der landwirtschaftlichen
Versammlung eine dankbare Zuhörerschaft vor . Gegen 300
Landwirte lvarcn anwesend , um dem Vortrage über das

Vle Villa ürs Lerechlen.
Humoristischer Roman von Rudolf Hirschberg -Jura.

10) lNachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

„Tu arme Zentifolie !" ipvrrete Schirmacher . „Tein
Vergleich ist ungemein poetisch . Aber die Liebe soll man
nicht verschwören . Tent ' an den Vogt von Tenneberg,
den Minne nie bezwungen , und dem dann doch im Lin-
grün gewafchne Windeln hingen ! Wie schrecklich , wenn Du
einst beschämt auf Dein dusliges Gleichnis verzichten müh¬
test ! Tu hast doch auch ein warmes Herz !"

„Gewiß . Aber mein Geist ist noch heißer . Ec strahlt
in Weißglut . In ihm verbrennt jede schwächliche Gemüts¬
regung zu Asche . Sollte ich aber dennoch einmal einem
Weibe unterliegen , dann ist es um meinen Rosen -Vergleich
nicht schade. Ich verfüge glücklicher Weise über hin¬
reichenden Verstand , um dann für meine Schwäche ein
noch poetischeres , ehrenvolleres und beweiskräftigeres
Gleichnis zu finden , als jetzt für meine Stärke !"

„Ra , Du liebloses Bengelchen , da wünsche ich Dir zu
dieser rühmlichen Verstandesbctätigung recht baldige holde
Gelegenheit , damit Tu Deinem Bräutchen von Deinen drei-
zchntausend Mart recht fürstliche Geschenkemachen kannst .

"

Jetzt verstellten sich Eisolts scherzende Mienen in einen
geschäftlichen Ernst , in dem jedoch ein eigentümlich listiger
Ausdruck zuckte.

„Den Lotteriegewiwn, " sagte er , „den Du mir so groß-
mutig anbietest , den schlage ich endgültig aus . Tas ist
mein letztes Wort . Tenn ich kann mir und meinen Grund¬
sätzen nicht untreu werden .

"
„Ra , denn nicht, " erwiderte Schirmacher kopsschüt-

telnd , packte ruhevoll das Wichsgerät zusammen und dachte
daran , am nordöstlichen Ende der Südostfront einen klei¬
nen Seitenflügel anzubauen und darin einen stattlichen
Wintergarten einzurichtcn . Das schien ihm eine würdige
Verwendung der dreizehntausend Mark . Schon wandte er

r Plan herbeizuholen , da hielt ihn Ei-
solt verlegen zurück. Er mochte Wohl die nachdenkliche

rechnenden Onkels für einen Ausdruck des
sagte in einem sonderbar knur¬

renden und schamhaften Tone:
„Tu nimmst mir das aber nicht übel, lieber Onkel.?,"

aktuelle Gebiet der Steuerreform zu folgen , all¬

gemeinen festen Zügen schilderte der Herr Vortragende das

Wesen der neuen Gesetze, ging stellenweise auf Einzel¬

heiten ein und berührte besonders das Verhältnis zu der bis¬

herigen Grundsteuer . — Im Verlaufe der Versammlung

wurden dann die Mitglieder der T i e r s cha u k o m m r i °

si o n gewählt und die Abgeordneten zur Zentral -Ausichutz-

sitzung. Die Tierschau ist am 30. August in Zwilchenahn,

die Ausschußsitzung ein Tag vorher . Zur Trerschaukommii-

sion qehören 40 Mitglieder , Abgeordnete zu der Lntzung

sind : Gemeindevorsteher Meyer -Apen , Gemeindevorsteher

Oltmann - Edeweckt, Hausmann Hintzen -Jühren . Hausmann

I . T . Budde -Rostrup und als Vertreter des Vorsitzenden:

Hausmann I . Siefken -Seggern . ,
Varel , 16. April . Berichtigung oder Ergänzung der

Notiz vom 11 . April , bezüglich des Geschäftsreisenden für

einenZigarrcnhändlcr : 1 . Ist die Unterschlagung nichtausgc-

führt bei einem Z i g a r r e n h ä n d t e r , sondern bei einem

hiesigen Tabak - und Zigarren - F a brika n t e n

und ferner nicht die Summe von 6000 c/( , sondern in Hohe

von ca .6500 -F . Diese Unterschlagungen wurden in schänd¬

licher und hinterlistiger Weise ausgeführt und wird die dem-

uächstigc Verhandlung solches ergeben . 2 . Es ist unwahr,

daß derselbe^ rößcre Ausgaben durch die Krankheit feiner

Frau hatte , da , wie von kompetenter ^ eite festge-

stcllt worden , solche, nur m i n i m a le gewesen sind . 3 . Be¬

züglich der Tagesspesen ist zu bemerken , daß solcher auf

Vertrauensspcscn reiste und er solche selbst fest¬

stellte und gebucht hat. Tie Kundschaft der Firma

besteht nicht durchweg aus Gastwirten, sondern minde¬

stens z n r Halste aus Kanfleuten. 4 . Es ist un¬

wahr , daß von der unterschlagenen Summe bereits 5500

g c d e ck t w o r de n si n d , wohl hat die Firma aus eine z u -

künftige Erbschaft Sicherstellung erwirken lassen, wie

viel hiervon einkommt , ist noch fraglich und steht in

weiter Ferne. Sodann wird noch bemerkt , daß die

Firma s . Zt . beim Engagement glaubte , eine rechtschaf¬
fene und unbescholtene Person zu erhalten , womit

solche sich aber , wie sich später herausstellte , vollständig
getäuscht hat. Falls es dem Reisenden nun bei der

Firma nicht zufagte , so hätte derselbe jederzeit kün¬

digen können , da er niemals von der Firma hiervon zu¬

rückgehalten worden wäre , trotzdem ist derselbe ca . 8 Jahre
'bei der Firma , bis zur Entlassung seitens der¬

selben, geblieben . Wenn dem „ Jnkulpaten " jetzt von ver¬

schiedenen Seiten gute Positionen angeboten worden sind,
warmn nimmt derselbe solche nicht an , statt jetzt stellen¬
los in Varel zu bleiben!

Eine Viertelmillion unterschlagen . Wegen umfangreicher
Betrügereien ist, wie wir vor einiger Zeit meldeten , der Kauf¬
mann Paul M . D i l l e nia n n auf Veranlassung der H a m-
burgcr Staatssanwaltschast in Neapel verhaftet wor¬
den ; nach Erledigung der Auslieferungsverhandlungeu ist D.
jetzt nach Hamburg gebracht worden . D . , der in Barce¬
lona Vertreter einer Hamburger Firma war , hat nach dein
bisherigen Ergebnis der Ermittlungen die Firma im Jahre
1905 um etwa 250 000 ^ geschädigt. Er hat seinem Hause
als Vertreter Aufträge von spanischen und französischen Fir¬
men nach Hamburg übersandt , die von ihm fingiert waren.
Die für die Firmen bestimmten Fakturen hat D . unterdrückt
und die Ladescheine, die er gleichfalls an die Kunden abgeben
sollte, nicht abgelicsert , sondern dazu benutzt, die Waren nach
anderen Plätzen in Spanien , Frankreich , England und Ita¬
lien zu dirigieren und dort zu verschleudern . D . hat ferner
von ihm tatsächlich abgeschlosseneGeschäfte seiner Firma mit-
gcteilt , jedoch höhere Verkaufspreise aufgegeben , als er erzielt
hat und die Firma dadurch zur Lieferung veranlaßt . Die

von den Käufern einkassierten Gelder hat er aber nicht ab¬

geliefert , sondern für sich behalten und verbraucht . Endlich

hat D die Firma unter der Angabe , daß er die Kunden dafür

noch aufgeben werde , zur Uebersendung von Waren veranlaßt.

Er hat aber niemals die Namen der Kunden genannt , sondern

die empfangenen Waren zu Spottpreisen verkauft und den

Erlös in seinem Nutzen verwandt . Als chm schließlich der

Boden zu heiß wurde , ergriff er die Flucht und wurde seitdem

steckbrieflichverfolgt . Nach einer längeren Irrfahrt durch fast

alle Erdteile , wobei er von seiner Geliebten , einer Kellnerin,

bealeitet war , gelang es den energischen Nachforschungen eines

Hamburger Kriminalkommissars den Betrüger m Neapel zu

wurde er sofort dem Untersuchungsrichter vorgeführt . .
Von

der Summe konnten 36 000 bei einer Bank in Paris , wo

D . sie deponiert hatte , beschlagnahm t werden.

Licht aus Straßenschmutz . Man schreibt uns : Der Ruf

nach „Mehr Licht ! "
, nach billigerem Licht, der durch unser

Zeitalter schallt, hat die Stadtverwaltung von Newyork auf

eine Idee gebracht , die zugleich praktisch und empfehlens-

wert außerdem noch in hygienischer Beziehung außerordent¬

lich wertvoll ist . Man macht nämlich jetzt in Newyork a u s

Straßenkehricht, Abfällen und gesundhertsgesahx-

lichem Schutt elektrisches Licht . Es ist das erste

Mal , daß
'

Kehricht systematisch gesammelt und als Feu-

wo sich Kehricht in Licht verwandelt , — in der Tompkins-

und Delanceystraße — , erregt allenthalben das größte In¬

teresse Hunderte von Karren und Wagen , die je 10 Zent¬

ner der mannigfachsten Abfälle enthalten , werden täglich im

Sortierungshof der Lichtfabrik abgeladen . Dort findet das

Sortieren
'
statt , wobei Metallstücke , altes Eisen , Nägel usw.

abgestoßen werden . Von dem Hofe geht der sortierte Kehricht

auf einer langsam sich bewegenden endlosen Rinnenbahn nach

den Oefen . Rechts und links von der Bahn stehen die

„ Pickers "
, Leute , die noch zurückgelassene unverbreunliche

Stoffe herausnehmen . Ununterbrochen scharren Arbeiter,

die an den Ofentüren stehen, den Kehricht von der Bahn

auf eine schräg zur Ofenöffnung stehende Eisenblechstraße,

auf der der Kehricht in die Oefen hinabgleitet . Die Ver¬

brennungsgase und der Rauch werden durch einen 200 Fuß

hohen Schornstein abgeführt , so daß die unteren Luftschich¬

ten nicht im geringsten beeinträchtigt werden . Der durch

das Kehrichtfeuer erzeugte Dampf setzt mächtige Maschinen
in Betrieb , die ihrerseits wieder die für die Erleuchtung

nötige Kraft erzeugen . Tie Ersparnis für Lcht ist so groß,

daß Newyork beabsichtigt, noch mehrere solcher Anlagen zu
bauen , und jede Stadt würde gut daran tun , diesem Bei¬

spiele zu folgen.
Lustiges Allerlei.

Der neue Hut. Dame des Hauses (zu ihrer Ge¬

sellschafterin) : Fräulein , mein neuer Hut ist abgegeben wor¬

den, weshalb haben Sie ihn nicht in mein Zimmer geschickt?
— Gesellschafterin : „ Ach , war das Ihr neuer Hut , gnädige
Frau ? Ich glaubte , es sei der Lampenschirm , den ich bestellt

habe , und sagte deshalb dem Zimmermädchen , sie solle ihn

auf die Lampe decken ! "

Vorgetan u n d na ch beda ch t . A . : „Mensch, wo¬

hin so eilig und in diesem feierlichen Aufzuge ?" — B . : „Ich
— ich gehe, um die Hand des Fräulein Maier anzuhalteu .

"

— A . : „ Mensch, bedenken Sie : wenn sie Ihre Werbung nun
annimmt — was dann ?"

Er weiß , woran ' ? liegt. A . : „Mir hat das
Leben bisher noch keine Widerwärtigkeiten und Mißhellig¬
keiten bereitet . . .

" — B . : „Ah , Sie Glücklicher sind noch
unverheiratet ! " .

Von derIagd. Sonntagsjäger : Ich bin für nächste
Woche zu einer Treibjagd eingeladen , was gebe ich dem
Treiber ? — Freund : Das kommt ganz darauf an , wo du

ihn triffst.

„Durchaus nicht, " versetzte der Landrichter achselzu-
ckcnd . „Du bist eben ein dummer Kerl !"

„Auch diese schlechte Meinung über mich sollst Du ver¬
lieren, " erwiderte Eisolt stockend , „und damit auch keine
Spur einer Kränkung in Deinem Gemüt zurückbleibt , bin
ich bereit - von Deiner Güte wenigstens insofern
Gebrauch zu machen , als ich Dich um ein Darlehn von ei¬
nigen tausend Mark bitten möchte."

Schirmacher drehte sich auf dem Absatz um und blickte
dem Neffen mit heiterem Staunen ins Gesicht, während
Tante Mathilde vor Vergnügen schrie, obwohl der Gatte
bei dem Umdrehen des Absatzes ein Loch in den Oel-
farbenanstrich gebohrt hatte.

Eisolt fühlte sich durch das Lachen der Tante gekränkt,
und so fuhr er in einem beinahe trotzigen Tone fort:

„Ich brauche den erbärmlichen Mammon sehr nötig,
um den ersten Band meiner gesammelten Werke mit der
erforderlichen Eleganz herauszugeben . Ich habe mir schon
eine sehr stimmungsvolle Ausstattung überlegt , die aber
leider teurer ist als ein gewöhnliches gedrucktes Buch.
DaS Kapital , das ich da hineinstecke, ist jedoch dabei gut
angelegt und wird mir an Ruhm und Gold reiche Zinsen
tragen . Dein Geld ist Dir also ganz sicher ."

Schirmacher gab sich keine Mühe , sein lautes Lachen
zu unterdrücken . Den östlichen Anbau mit dem stattlichen
Wintergarten hatte er im Geiste sofort wieder wegge-
rissen und den ursprünglichen Bauplan wieder hergestellt.
Gutmütig cntgegnete er jetzt:

„Aber , lieber Junge , es bedarf Deiner Entschuldigun¬
gen und Beruhigungen gar nicht . Ich mache mir . Mer
das Schicksal des Geldes weder Sorgen noch Zweifel . Es
ist ja auch ganz gleichgültig , ob ich Dir Deinen Lotterie-
anteil als Tarlehn oder als Dein wohl -erworbenes Eigene
tum auszahle .

"
„O bitte , nein , das ist nicht gleichgültig ! Ich habe tat-

sachlich die Absicht, Dir das Geld zurückzuzahlen , un»
ich werde Lei dem unausbleiblichen Erfolg meines Buches
auch bald dazu imstande sein . Ein Lotteriegewinn ist
,n meinen Augen immer ein Raub . Ein Darlehn aber ist
ein Geschäft .

"
„Na ja ! Du sollst auch Dein Geschäft machen . Sowie

ich Meinen frevelhaften Raub ausgezahlt erhalte , was in
ungefähr vierzehn Lager ; der Fall sein wird , eröffne ick»

Dir einen Kredit bis zur vollen Höhe des Dir eigentlich
zukommenden Lotteriegewinnes ."

„Ich danke Dir, " versetzte Eisolt nervös . „Aber ich
muß Dir wiederholen , daß mir weder eigentlich , noch un¬
eigentlich ein Lotteriegewinn zukommt . Ich lege beson¬
deren Wert darauf , auch den leisesten Anschein zu ver¬
meiden , als ob . . .

"

„Schon gut !" unterbrach ihn Schirmacher mit krampf¬
haftem Ernst . „ Ich werde Dir das Darlehn so unschein¬
bar wie nur irgend möglich auszahlen . Bist Du nun zu¬
frieden ?"

Eisolt war zufriedengestellt , und wenn ihn der ver¬
stellte Spott des Onkels auch etwas sauersüß gestimmt
hatte , so überwog dock/dre Süßigkeit in seiner Stimmung,
als er sich nun verabschiedete , um den versprochenen Be¬
such bei Werniües zu machen . Jetzt konnte er diesen
Geldprotzen anders gegenübertreten , als er noch vor einer
Stunde gehofft hatte . Er war auf Sigurds finanzielle Un¬
terstützung nicht mehr angewiesen , und war entschlossen,
diesem gegenüber sein altes Uebergslvicht wieder gel¬
tend zu machen und seinem Vater und der vielgerühm¬
ten Schwester Hella mit der vornehmen Zurückhaltung zu
begegnen , die dem Geistesaristokraten im Verkehr , mit
Geldmenschen geziemt.

Die Festigkeit dieses seines Vorsatzes wurde sofort
auf eine sehr schwere, aber zunächst noch siegreiche Probe
gestellt Lurch die etwas formlose , aber äußerst nach¬
drückliche Liebenswürdigkit , mit welcher die Familie Wer-
nicke den verehrten Gast empfing . Die augenscheinliche
Herzlichkeit ihrer Bemühungen verfehlte auf Eisolt nicht
ihre Wirkung . Die prächtige Ausstattung des Salons hin¬
gegen , auf die Wernickes sehr stolz zu sein schienen, hatte
bei ihm keinen Erfolg . An den Wänden hingen süßliche Bil¬
der in schweren goldenen Rahmen , auf dem Klavier stan¬
den zwei Makartbouquets in teuren Porzellanvasen , und
im allgemeinen waren sehr viel Nippes und sehr viel
Plüsch zu sehen.

August Wernicke drückte dm Freund seines Sohnes
mit dem glücklichsten Gesichtsausdruck iu einen großen
Polstersessel , fand es sehr vernünftig , daß er die an¬
gebotene Zigarre aus der besten Kiste jetzt so dicht vor
dem Essen ablehnte , schmunzelte aber sehr befriedigt , als
es ihm gelang , Mm einM vorzüglichen Kognak auszu-
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verpachtung,
Hatten. Frau WiiweD. Sanders
«selbst beabsichtigt ihre

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus,
Scheune, Schweinestall u - plm.30 Sweeffls. Garten - u . Acker¬
land , schwerer Boden, erster
Bonität , direkt beim Wohn¬
haus belegen, einschl . schönem
Obstgarten , sowie3 Juck Wiesen
in Hatterwüsting,

nit Antritt 1. Nov. 1907 , Acker-
and nach Abernte, eventl. auch'lniritt nach Vereinbarung , im
.anzen oder geteilt auf mehrere
fahre zu verpachten.

3. Termin ist angesetzt auf
Hreikg , 19. April !>. Z.,

nachm, ö Ubr,
n W. Meyers Wirtshause in
Hatten und soll der Zuschlag
voraussichtlich erteilt werden.

H. Ripke«, Auktionator.

W öchchoch»!
Verkauf

einer

Köterei
is NeueHvntsrs.

Berne. Maurer Fried. Wenke.
Neuenhuntorf , läßt seine daselbst
belegeneKöterei,
massives , in gutem baulichen Zu¬
stande befindliches Wohnhaus u.
12 Ar 09 Quadratmeter Haus-
a . Gartengründen ^ worunter
schöner Obstgarten , am
ZMttstW , 18. April,

nachm. 5 Uhr.
ln Voigts Gasthause zu Neuen¬
huntorf zum 3 . Male zum Ver¬
kauf aufsetzen.

Sehr günstige Gelegenheit für
einen Schühmacher, da z . Zt . ein
solcher in Neuenhuntorf nicht an¬
sässig.

Kaufliebhaber werden einge¬
laden mit dem Bemerken, daß
weitere Verkaufsaufsätze nicht
stattfinden und daß bei annehm¬
barem Gebote in diesem Termine
der Zuschlag erteilt wLrden soll.

I . Wachtendorf .. Rstllr.

Z«p Saat
empfehlen in bester Ware:empfehlen in bester Ware:

Wreifell Mchllfer,
FMHm.

WM WWW 8 liv.

InllNliMvrrkllils.
Der Schneidermstr . A . Ehlers

Hierselbst beabsichtigt Wegzugs-
halber feine Besitzung

FiniiriißrilßkKr. 30
zu verkaufen.

Zweiter Bersiausstermi« steht" ""

Zomrstq,
de« 18. April i>. Z.,

nachm. K Uhr,
in G. Bulges Wirtschaft . Linden-
straße 31.
Die Besitzung besteht aus einem

zu 4 Wohnungen eingerichteten
neuen Wohnhaus und einem
schönen Garten, von dem noch ein
Bauplatz abgetrennt werden
kann.

Die Verkaussbedingungen wer-
den äußerst günstig gestellt : An¬
zahlung gering.

Rud . Metzer <L Diekmann.
Osternburg. Fr . Johanning

Hierselbst , hinter der Harmonie,
läßt am
Freit « «, de« 26. ll . M.,

nachm. 2 Uhr,
in und bei seinem Hause öffent¬
lich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 milchg . Ziege,
7 Hühner.

mehrere Stühle , 2 Tische , 1
Glasschrank, 1 2tür . eichenen
Kleiderschrank, 1 Küchenschrank,
das vollst . Küchengerät, 2 Bett¬
stellen , 2 Betten . 1 Borfkarre
und viele hier nicht genannte
Gegenstände.
Kaufliebhaber ladet ein

Georg M aas , Rstllr.
Rastede . Die Witwe des Ar¬

beiters Carl Deppe zu Barghorn
läßt

am Zmmbknd,
dt« 20 . April d. Z.,

nachm. 3 Mr anfang . ,
2 Schweine. 2 Ziegen, 1 Haus¬
hund, 1 Kleiderschrank, 1 Glas¬
schrank , 1 Küchenschrank , 3
Tische , 6 Stühle , 1 Kommode,
1 Bett , 1 Bettstelle, 1 Teller¬
borte, 2 Kisten . 1 Lampe, 1
Waschtrog, 1 Butterkarne , 1
Sparherd , eis. Töpfe, vieles
sonstiges Küchengerät, Aexte u.
Beile , 1 Torfspaten, Forken u.
Harken, Zimmergerät , Taue,
Bohnen, ein Haufen Dünger
und sonstige Gegenstände,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen, wozu ein¬
ladet

H. Hoes.
Die Möbel find erst vor zwei

Jahren neu angeschafft und we-
nig abgenutzt.

Kammerjäger
R Everwyn,
Lehe, Rutenbergstraße Nr. 7,,.
Filiale Bant , Börsenstr., 30,

vertilgt Wanzen sowie Ungeziefer
aller Att.

reden , der , wie er versicherte , die Eßlüst sehr angenehm
anregte . Dann führte er ein wohlwollendes Gespräch mit
dem netten jungen Redakteur und sagte schalkhaft:

„Also Sie sind es, der meinen Jungen zum Dichten
verführt hat ?"

„Das ist wohl nicht ganz der richtige Ausdruck , Herr
Wernicke . Sigurd erzeigt mir zwar die Ehre , mich seinen
Lehrer zu nennen . Wer die erste Anregung oder .Ver¬
anlassung zur Schristftellerei ist wahrhaftig nicht von
mir ausgegangen ."

„ Und wenn schon," versetzte Herr Wernicke gemütlich,
„Sie brauchten sich dessen wahrhaftig nicht zu schämen.
Dichten ist doch keine Schemde . Es ist ein höchst angenehmer
und ehrenvoller Luxus . Na , und mein Junge kann sich
den ja glücklicher Weise leisten .

"

„Diesen Luxus kann sich jeder leisten , der Begabung
besitzt," antwortete Eisolt kühl . „Geld braucht man dazu
keins . Aber im Kopf und im Herzen muß man etwas
haben ."

„Na , daran fehlt es dem Sigurd ja auch nicht,"
fuhr Vater Wernicke strahlend fort . „Sie beide . Sie sind
ja jetzt geradezu die berühmtesten Dichter der Stadt . Ich
muß Ihnen offen gestehen , anfangs war ich über die Verse-
macherei garnicht entzückt . Ich hätte es lieber gesehen,
er wäre ein tüchtiger Kaufmann geworden . Aber das
Geniale , das steckt ihm nun einmal als Erbteil seiner
seligen Mutter im Blute . Ja , ja ! Und seit er mir erzählt
hat , daß Sie mit seinem Talent und seinen Fortschritten
so sehr zufrieden sind , da habe ich mich .darein ergeben.
Es ist ja nun einmal nicht zu ändern , wenn das Genie
durchaus zum Ausbruch kommen will . Nicht wahr ? Ja!
Und wenn er von seinem Dichten nicht den Lebensunter¬
halt zu gewinnen braucht , so ist das ja nur angenehm
für ihn . Das müssen Sie doch selbst zugeben . Ihnen wäre
es gewiß auch angenehmer , Sie brauchten nicht täglich
vom frühesten Morgen an den ganzen Vormittag über
auf der Redaktion zu sitzen und ums liebe Brot für die
Zeitung zu schreiben . Was ? Hahaha ! Wenn ich Ihnen
irgendwie zu einer bequemen Stellung oder angenehmen
Lebensführung behilflich sein kann , so bin ich von Herzen
g ern bereit . Mein Junge hat mir soviel von Ihnen er-
Derantwortlick : Wilhelm P. Aus ch als Chefredakteur;

Mooehauseu bei Wüsting.
Landwirt Gnft . Pnndt das. läßt
wegzuqshalber am

Freitag, 18. April,
mittags 1 Ukr enf. :

1 tiedige Kuh , Mai
milchend werdend,

1 Milchkuh , belegt,
1 tiedige Queue,
1 Rindbullen,
5 halbf . Schweine,
15 Hühner,

3 Ackerwagen, 3 Pflüge, 2
Eggen, 4 Lauhölzer, Pferde¬
geschirre , 4 Paar Wagenaus¬
zeuge , 3 Bindebäume , 2 S .aub-
mühlen , 2 Koffer , mehrere
Kisten , 1 Zeugrolle, 2 Kleioer¬
schränke , 2 Pulte , 1 kupf. Kessel
und mehrere sonstige Haus¬
und landw . Geräte,

sodann : 3 Betten, 7 Bettstellen
und mehrere Schränke , für
Ziegler paffend, Steintischeu.
Formen , mehrere 1000 Stern¬
bretter, 20 Balken, mehrere
Spannen Sparren , 2b Haufen
Latten , 1 Pfannenmühle und
div. Pfannenmachergeräte , 1
Tretdiele, mehrere 1000 Steine
und Steinbrocken,

2 gr. Trockenhütte« , SV und
«S Mir . lang, recht gut er¬
halten , zum Abbruch im
Ganze« oder teilweise, und
viele sonsüAbbruchmaterialien,

ferner : 300 Pfd . reinen Roggen,
16 Sack Krupbohnen und
8000 Pfd . Heu

öffentlich meistbietend verkaufen.
H. Haverkamp, Aukt.

Uemiht.
Der Pächter Gerhard Hollje

zu Kleinscharrel läßt wegen
Aufgabe der Pachtung am

Mltlg,
ist« ZS. April h. Zs.,

nachm. 2 Uhr.
in und bei seiner Wohnung:

2 güte Arbeitspferde fDop-
pelponi, schwarz ) , 3 resp.
9 Jahre alt.

2 dito lDoppelponi, braun ) ,
10 Jahre alt.

1 Milchkuh.
1 Jungbeest.
1 Rind.
1 trächtiges Schwein. Ans.

Mai ferkelnd.
6 Ferkel . 6 Wochen alt,

50 Hühner,
3 Ackerwagen mit Auf"" '" 1
Spitzdreschmaschine m . Schüt¬
ter , 3 Pferdegeschirre. 1 Kreuz¬
leine, 2 Eggen. 2 eis. Pflüge,
1 Schneidelade mit Messer, 1
amerik. Wanduhr und einige
sonstige Gerätschaften,

ferner : 1060 Pfd - geräucherten
Speck . 300 Pfd. Flomen,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Barel . Tie in Altjührden
nahe der Bahnstation Butters-
heide belegene Besitzung

soll baldmöglichst preiswert ver¬
kauft werden.

Die Besipung ist ein herrschaft¬
licher Lai, sitz und besteht aus
dem Wohnhaus , den Neben-
Gebäuden , Gewächshaus , 4
Gartenhäusern und ca. 2 da
Lust- , Gemüsegarten und Park.

Liebhabcrwotlen Gebere baldigst
bei mir abgeben. Nähere Aus¬
kunft kostenfrei.

Hölscher. Aukt.

« . M0 ^ 1 GH
mit u . ohne Gläser,

für Likör und Wein,
kuMmg - Zervice

in einfach u. fein geschliffen,
rakol -Liiksrkrv,

farbig und Kristall,
i« großer Auswahl billigst.

WU . U 8lmr.
Osternburg. Habe noch

Bruterex
abzugeben (Peking- Entens.

Brunnenjtr. 1.

Appsrat zur Herstellung
M Miumlmffer

sehr billig abzugeben. Gest.
Off. u . M . W . A . 53 hauptpostl
Hannover. . _
Hllte

garniert u . moder-
nisiert. Alexanderstr. 41.

Zu kaufen oder zu pachten
gesucht eine flotte Wirtschaft lohn.
Tanzsaal) mit Handlung in leb¬
haftem Orte . Offerten unter
S . 843 an die Exped. d . Bl.

Tweelbäke. Z . vk. 1 alt . Ar-
beitspf. Joh . Clauße». Schulw.

Zu verkaufe» 1 Bauer mit 16
weißen zahmen Ratten.

Eversten, Marschweg 7, oben .
Z. verk. ein mittelgroßer eis.

Ofen, wenig gebraucht.
_ Schäferstr . 1a.

Nadorst . 2 schwere am Kalb.
stehende . Kühe . H. Janßen.

/ tavcrk 'öm
Norberseld b . Brake . Zu verk.

ein 2jähr.
fetter Stier,

15 Zentner schwer.
W. Züchter.

Erunckstück, Uabrilc
ocksr Ossctiäkt 2U
kauten ocksr
verbauten,

Utzk
leiiliabei - suu oäsr läuZ

Mich
Ü6k

anlegen ocksr
auknskmen will,

verlange kreis 2usenäung u d - r / situr,»Hisrckurck vckrck scünsIUier Lrkolg erreich^
ckscker Lauter , Verbauter , Reilbaber

OsvünsLtss schnell unck ckisbrei
« Lus I >i »ov 1sL 0 ii.

Verlangen 8is Vusbunkt ocksr kostenlosen Ussuch
MM KlWMü - IM« MllM -A«

Oentrale: Hamburg , klsusrwall 68.

Neue große Sendungen

Elim - HmliW
trafen w eder ein und empfehle d ese fch^ I
Ware trotz dev enormen Steigerung ^
Teil zu den billigen alten Pre sen, fotom
der Vorrat reicht. Ferner empfehle M
Saison Handschuhe in schwedisch, Wasch,
leder , Seide n. Zwirn , Halbhand schuh;
sowie viele andere Neuheiten . Handschuh-
Wäscherei, Färberei und Reparatur.

kaael,

jrommsnlMgessIIsvßsft suf Aktien,
Lwei ^uieäörlassuQ ^ vläenbur ^.

rstlsSsrlLSSKinN « » :
Breme«, Bremerhaven, Dortmund» Minden i. W.,

Oldenburg i. Gr., Osnabrück.
Osposltsubcssssn:

Blnmenthal i. Hann-, Cloppenburg, Delmenhorst,
Hohenkirchen, Jever , Lübbecke l. Wests .,

Nordenham, Rinteln a. d. Weser, Vechta , Vegesack.

WWW M kemsu es. M. 3U W W.
Vermittlung sümtlivkoi ' dsnstgssvliSMiolivi-

Ii-snsslrtionsn.
Vermietung von Ztslilsscliei' n in unserem fsuer-

uncl lüsbossioilenen Ii-vsor.

zählt , daß es mir ein Vergnügen machen würde , Ihnen
zu dienen ."

Es siel jetzt Eisolt nicht schwer, Wernickes immer
plumpere und beinahe verletzende Liebenswürdigkeit mit
immer größerer Kühle zurückzuweisen.

„ Ich bin sehr gern Journalist, " entgegnete er ruhig.
„ Meine Arbeit wird mir auskömmlich bezahlt und macht
mir auch Vergnügen . Wenn ich nicht Journalist wäre , so
würde ich es noch heute werden . Es gibt so viele Leute,
deren ganze geistige Nahrung Jahr aus Jahr ein nur in
der Zeitung besteht . Da ist es doch eine schöne Auf¬
gabe , seinen Einfluß , auf die Leserwelt dazu zu benutzen,
um alles Wahre , Gute und Schöne , was es gibt , dem
Publikum möglichst begreiflich und mundgerecht vorzu¬
setzen. Sie sind ja einer der Kapitalisten unseres Blattes,
und ich bin überzeugt , Sie würden sich nicht daran be¬
teiligt haben , wenn Sie es nicht für . ein gutes und
menschenfreundliches Unternehmen hielten ."

„Ich halte es allerdings für ein gutes und durch¬
aus anständiges Geschäft, " antwortete Wernicke. ehrlich.
„Mit faulen und anrüchigen Sachen hübe ich mich nie¬
mals abgegeben . Von so was hat sich die Firma Wer¬
nicke immer fern gehalten . Das haben wir , Gott sei
Dank , nicht nötig ."

Er Hatte das ganz sriedevoll gesagt und war durch
Eisolts abweisende Art offenbar gar nicht beleidigt . Gleich¬
wohl glaubte Sigurd den Vater beruhigen zu müssen und
stammelte einige ehrfurchtsvolle Worte über den glän¬
zenden Ruf der Firma . Dann aber ging er in ein so über¬
schwengliches Lob Eisolts und seines Talents über , daß es
diesem , trotz all seines Selbstgefühls , unangenehm wurde.

Ihm damit eine Freude zu machen , war auch garnicht
Sigurds Absicht . Nur um seiner eigenen Eitelkeit willen
lobte er ihn etwa so , wie ein stolzer Reiter sein schönes
Pferd rühmt , oder wie man einen neuerworbenen Knnft-
gegenstand vor einem Besucher in das beste Licht rückt.
Sigurd war als baldiger Verleger Eisolts gewissermaßen
der Meinung , ihn nun käuflich erworben zu haben , und
je höher der Wert war , den er selbst diesem kostbaren Re¬
nommierstück beilegte , um so höher wallte auch das Mäce-
natenglück in seinem Herzen.

Dieser lobpreisenden Beschäftigung bereitete die Mel¬
dung , daß , angerichtet sei, ein vorzeitiges Ende , Eisolt
führte natürlich Fräulein Hella zu Tisch und nahm jetzt
erst Gelegenheit , das hübsche Mädchen näher zu be¬
trachten . Hella hatte , trotz ihrer achtzehn Jahre und trotz
ihres zierlichen Figürchens , doch bereits etwas frauen- .
Haft Weiches und eine eigentümliche zarte Ueppigkeit an
sich , die mit dem , was noch kindlich an ihr war , einen
reizvollen Gegensatz bildete . Von der glatten , weißen
Stirn schien über das gerade feine Näschen ein Hauch
süßer Dummheit herniederzufließen . Aber jeder Blia der
lebhaften , grauen Augen verwischte diesen einfältigen
Ausdruck sofort , und die sonderbar eingezogenen Winkel
des vollen Mundes verliehen dem sonst allzu regelmäßi¬
gen Gesicht etwas Pikantes . Was Eisolts Augen jedoch,
am meisten anzog , das waren die drei feinen Fälschen,
die sich bei jeder Bewegung des Kopfes in dem weichen,
bernsteinfarbenen Nacken bildeten und von ein paar kur¬
zen , braunen Löckchen durchsichtig verhüllt wurden.

Hella schien hochbeglückt zu sein , den berühmten Re¬
dakteur und Sonntagsplauderer als Tischnachbar zu M
ben . Sie erwies ihm mit Eifer die Aufmerksamkeit , sich
nach seinen Arbeiten zu erkundigen , und fragte treu¬
herzig , ob das Dichten sehr schwer sei.

„ Ach nein, " versetzte Eisolt lächelnd . Aber sie fuhr
fort:

Ich könnte es doch nicht lernen . Aber nicht wahr,
Herr Eisolt , wenn es Ihnen so wenig , Mühe macht, st
sind Sie so gut und schreiben mir etwas ins Album?
ist entsetzlich zudringlich von mir . Ich weiß es . Ich ^
eben so riesig rücksichtslos geworden , weil mich
und Sigurd immer mächtig verwöhnen . Und ich finde es
so furchtbar nett , wenn ich von einem lebenden Dichter
etwas noch Ungedrucktes in meinem Album stehen habsi
was eigens für mich gedichtet ist, und was es sonst noai
nirgends zu lesen gibt . Elsbeth Hase wird Platzen
Neid . Sie besitzt ein Autogramm von der Eschstruth uhv
mag es garnicht haben , wenn jemand anderes auch ein- j
mal etwas Hübsches bekommt . Es wäre zu lieb von Jhnrn-
wenn Sie mir etwas recht Interessantes dichteten , wo--
noch niemand gelesen hat .

"
(Forts etzung folgt .)
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